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Editorial 

0,5 Prozent 

sind zu viel ! 

Oberst iR Alfons TRANINGER 

D • Tätigkeit der Exe-
1 e kutive spielt sich 

zum überwiegenden Teil im 
öffentlichen Raum und nach 

strengen gesetzlichen Nor­

men ab. Es ist daher nicht 

verwunderlich, daß jedes 

Fehlverhalten von Exekutiv­
beamten vielfache Aufmerk­

samkeit findet. 

Nicht nur von einzelnen 

Beamten begangene Geset­

zesver letzungen zerstören 

das Image der Exekutive,

sondern auch viele andere

Handlungen oder Nichthand-

lungen, wie die nachfolgende kleine Geschichte zeigt : 

Ein mündiger Staatsbürger mit bisher bester Meinung über

die Exekutive erlebte vor kurzer Zeit ein "Einschreiten" der

besonderen Art. Der Mann bewahrt seit vielen Jahren auf

einem angemieteten Garagenplatz einen kostbaren Oldtimer

auf. Es handelt sich um ein Cabriolet mit Faltdach. Das

Fahrzeug steht Jahr und Tag unter einer eigens angefertigten

Leinenhaube. Gegen Staub und sonstige Einflüsse geschützt 

steigt sein Wert von Jahr zu Jahr. 

Hin und wieder, wenn die Sonne ganz besonders freundlich 

lacht, wird damit ausgefahren. Die kürzlich geplante Rund­

fahrt viel allerdings ins Wasser. Nach Entfernung des Lei­

nenüb€rzuges stellte sich nämlich heraus, daß das Verdeck

aufgeschnitten und offensichtlich Einbrecher in das Fahr­

zeug eingedrungen waren. Neben dem Fahrzeug lag ein

Schlüsseltresor, der nicht aus der Garage stammte und eben­

falls zur Beunruhigung Anlaß gab. 

Was lag daher für den mündigen Staatsbürger, der schon

sehr viel über kriminalistische Arbeit gehört hatte, näher als 

sich sofort telefonisch an die zuständige Dienststelle zu

wenden und um Hilfe zu bitten. Die Enttäuschung folgte

allerdings auf dem Fuße. Der Beamte weigerte sich nicht

nur standhaft, den Tatort zu besichtigen, sondern forderte 

den Geschädigten auch auf, sich ins Auto zu setzen und die­
ses vorzuführen. Die längere Debatte endete schließlich
damit, daß ein emotionsgeladener Staatsdiener am Ort des 
Geschehens eintraf und gleich unmißverständlich erklärte, 
daß er natürlich keine Spuren sichern werde, weil ohnehin 
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keine vorhanden seien und daß er alles kurz aufschr ·b e1 en
und sofort wieder weg sein werde. Der geschädigte St 
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Warum erzähle ich diese Geschichte? Weil sie h . se r out 
der Dauerbenchterstattung über das Versa 

O zu 
gen oan Berufsgruppen paßt . Derzeit wird der gesamte Ä 
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_E_d_,_._t_o_r_i_a_l __________________________ _.,sr.iiiii 
selben sind, die dazu neigen, ihre Aufgaben nicht ernst zu 
nehmen und unangenehm aufzufallen. Solche Staatsdiener 
sollten keinen besonderen Artenschutz, weder durch Diszi­
plinar- oder Dienstrecht, noch durch Personal- oder 
Gewerkschaftsvertretung oder etwa gar durch eine Partei­
zughörigkeit genießen. 

Sie sollten zumindest in die Versenkung verschwinden, wo 
sie in der Öffentlichkeit keinerlei Schaden mehr anrichten 
können. Nicht nur die Bevölkerung, sondern mehr als 99 
Prozent der anständig jeden Tag ihren schweren Dienst ver­
richtenden Beamten würden dafür dankbar sein. Daß die 
Gendarmerie dabei auf dem richtigen Weg ist, zeigen eine 

ganze Reihe von Schulungskursen und Seminaren. Eines da­
von wird in einem kurzen Bericht aus Vorarlberg im 
Inneren des Blattes vorgestellt. 

Zum Abschluß eine Feststellung, die naturgemäß nicht 

unbedingt trösten kann: Die beschriebene Geschichte 

hat sich nicht im Gendarmeriebereich abgespielt. 

Gend. Oberst iR Alfons TRANINGER ■ 

Riegel- und 
Blockbohlenbauweise 

Fordern Sie tmseren neuen Gratiskatalog 
an, oder besuchen 

Sie uns gleich in unserem Musterpark! 

PAPIER - BÜRO 
GROSSHANDEL 

l�r starker Partner ..... BÖHM 
IZ-NÖ-SÜD, lndustriestr.1, Obj 50 

2355 Wr. Neudorf 
Tel. 02236/63 1 66 Serie 

Fax 02236/63 2 78 

NEUE LÖSUNGEN AM COMPUTERARBEITSPLATZ 

BÖHM unct CURTIS 
HELFEN IHNEN EFFIZIENT ZU ARBEITEN 

Besuchen Sie uns einfach auf unserer Hompage 

http:/ /www.boehm-buero.at 
WELTWEITER VERSAND 
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"Fühl Dich Wohl" 

6 

"Fühl Dich Wohl" 

ektik, Lärm und Stress gehören heute zu unserem 

täglichen Leben. Als Ausgleich brauchen wir daher 
Oasen der Stille. Orte, wo wir Kraft tanken können, 

die für das Alltagsleben so notwendig ist. Eine solche 
„Krafttankstelle", die für die notwendige Balance 
zwischen Hektik und Entspannung sorgt, ist Rogner­
Bad Blumau. Tauchen Sie ein in Thermalquellen aus der 

Jungsteinzeit und genießen Sie im Hundertwasser­

Ambiente die vielfältigen Erholungs- und Entspannungs­

angebote. 

„Zu sich selbst finden und im Einklang stehen", lautet 
das Motto im europaweit einmaligen Gesundheitszentrum 
„FindeDich". Ganzheitsmedizinische Methoden und 
Klangtherapien zielen auf ein harmonisches Wohl­

befinden. Klassische und fernöstliche Massagen wie 
TuiNa, Shiatsu und Kundalini, Qi Gong als Entspan­

nungstherapie und spezielle 
Trester-, Fango- und Heubäder 
sorgen dafür, sich rundum wohl 
zu fühlen. Im Beautyturm 

,, Wunderschön" werden ent­

spannende und aufbauende 

Gesichts- und Ganzkörper­
behandlungen, unter Anwen­
dung der beiden pflanzlichen 
Pflegelinien „Biodroga" und 
,,Decleor" durchgeführt. Ein Top­
Bewegungsprogramm rundet 
das weitreichende Angebot ab. 

... ein Rogner Dorint Hotel 

Reseirv�erl!Jngen: 

Tel: 03383/5100-9449 
Fax: 03383/5100-804 

e-mail: spa.blumau@rogner.com

Schnupperaufenthalt „FühlDichWohl" 
3 Nächte ATS 5.100,- (Euro 370,63) 

Preis pro Person im Standard DZ 

• reichhaltiges Frühstücksbuffet und Halbpension

• Begrüßungscocktail

• freier Eintritt in die einzigartige Thermenlandschaft

• freier Eintritt in die Kumpf-Erlebnistherme

• Freizeitprogramm

• Garagenplatz

• Bademantel auf dem Zimmer

• 50 % Green Fee Ermäßigung in der Rogner Golf­

schaukel Südburgenland (45-Loch-Anlage) 

• Kinder bis zum 12. Lebensjahr gratis im Zimmer der

Eltern oder Großeltern 

• Thalasso oder Molkebad

• Ganzkörper Unterwassermassage im Hydroxeur

• Fußreflexzonenmassage oder Lymphdrainage
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Wiener Betriebs- und 
Baugesellschaft m.b.H. 

KOMMUNAL 

Telefon: 01/891 91- 0 

Telefax: 01/891 91-90419 

e-mail: wibeba@wibeba.co.at

A-1153Wien

Anschützgasse 1

Postfach 86

QUALITÄTIMAHAG!Mll!TIYITEM 

Wir arbeiten für eine 
lebenswerte Gesellschaft 

Unsere Bau- und Dienstleistung umfaßt 

vorrangig den Neubau und die Erhaltung 

kommunaler Leitungsbauten. 

Als innovative Ergänzung unseres 

Bauprogramms bieten wir 

Bohrungen für 
Anschlussleitungen 

als kostengünstige Alternative zur offenen 

Bauweise an. 

Mit Recht Ihr Verlag ... 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------, 

Rascher Überblick über die geltende Rechtslage 
einschließlich der jüngsten Novellen und aussa­
gekräftige Beispiele samt Lösungen und der 
Möglichkeit der Bearbeitung von Musterfällen 
unterstreichen die Praxisnähe dieses Werks. 

HR Dr. Josef Germ / Moior Christion Zoch 
Die Reisegebührenvorschrift ...--------------------1 

Loseblott, öS 1.250,-

Der einzige Kommentar zum VBG 1 948 wurde 
von Grund auf neu überarbeitet - ein unver­
zichtbarer Arbeitsbehelf für Institutionen, die mit 
dem Vollzug des VBG befaßt sind. 

HR Dr. Josef Germ/ Maior Christion Zach 1 
Vertragsbedienstetengesetz 1948 ...--------------.J 

(begründet von Stierschneider / Zach) 
Loseblatt, 4 Bände, öS l .640,-

Tunnelkatastro he 

Mit der Brandkatastrophe im Tauerntunnel 

wurde für viele Verkehrsteilnehmer ein 

Alptraum zur Wirklichkeit 
Tunnels, Pässe, Kanäle und Brücken 

wurden schon seit jeher als wichtige 

Verkehrsverbindungen mit oft über­

menschlichen Anstrengungen und 

großem Aufwand errichtet, um unsere 

Verkehrswege als Lebensadern der 

Wirtschaft zu verkürzen oder zumin­

destens wesentlich zu erleichtern. Ge­
rade Tunnels wurden in unserer hoch­

alpinen Region in den letzten Jahr­
zehnten mit gigantischem finanziellen 

und technischen Aufwand mehr als in 

anderen europäischen Ländern gebaut. 

Allzuleicht übersieht man den Einsatz 

der Ingenieure und all der Techniker, 

welche letztlich für die Planung, den 

Bau, den sicheren Betrieb sowie die 

Erhaltung außerordentliche Leistun­
gen und hohe Verantwortung zu er­

bringen haben. Obwohl die Sicher­

heitsbedingungen laufend erhöht wur­

den, bereitete nicht wenigen Verkehrs­

teilnehmern zumindestens die Benüt­

zung eines längeren Tunnels ein inne­

res Unbehagen. Insbesondere nach 

dem schweren Unglück im Mont­

Blanc-Tunnel, bei dem im März dieses 

Jahres 42 Menschen in den Flammen 

ums Leben kamen, war es für viele 

Benützer des über sechs Kilometer 

langen Tauerntunnels bedrückend, 

wenn sie im Tunnel baustellenbedingt 

an einer Verkehrsampel anhalten muß­

ten. Dieser Alptraum wurde wenige 

Wochen später traurige Realität, als es 

in den frühen Morgenstunden des 29. 

Mai 1999 an einer derartigen Ampel 

zu einem Auffahrunfall kam, bei dem 

zwölf Menschen in den Flammen um­

kamen und über 50 Personen zum Teil 

schwer verletzt sowie 24 PKW als 

auch 16 LKW durch den Brand zer­

stört wurden. 

Zur Unfallszeit erfolgte die Ampelre­

gelung im Tauerntunnel wegen des 

starken Verkehrsaufkommens durch 

die Autobahnmeisterei in St. Michael 

händisch. Als um 04.50 Uhr der ver­

antwortliche Bedienstete der "Öster-

reichischen Autobahnen- und Schnell­

straßen-Aktiengesellschaft (ÖSAG)"

durch einen Feuermelder alarmiert 

worden war, schaltete dieser unverzüg­

lich die Ampeln beim Nord- und Süd­

portal auf Rotlicht. Auf der Videoüber­

wachung war ein Verkehrsstillstand in 

beiden Fahrtrichtungen feststellbar. 

Ein tatsächlicher Brandausbruch ließ 
sich zu dieser Zeit über die Kameras 

nicht feststellen. Trotzdem rückten so­

wohl vom Lungau als auch vom Pon­

gau Gendarmerie, Feuerwehr sowie 

das Rote Kreuz einsatzmäßig aus. Die 

freiwillige Feuerwehr Zederhaus ge­

langte mit schwerem Atemschutz. von 

Süden her bis zur Brandausbruchsteile, 

die ca. 600m vom Nordportal entfernt 

im Tunnel lag. Bedingt durch starke 

Hitze- und Rauchentwicklung sowie 

Verpuffungen mußten die Löscharbei­

ten nach ca. dreistündigem Einsatz we­

gen Einsturzgefahr beendet werden 

und der Rückzug erfolgen. Ein ähnli­

ches Bild bot sich den beim c,r 
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Fortsetzung von Seite 9 

Nordportal anrückenden Einsatzmann­
schaften. Die Besatzung einer Sekto­
renstreife aus dem Pongau berichtete, 
daß bei ihrem Eintreffen am Nordpor­
tal bereits dichte Rauchschwaden aus 
dem Lüftungsschacht kamen. Trotz­
dem drang die aus zwei Beamten be­
stehende Patrouille in den Tunnel vor 
und es gelang sogar nach Entfernung 
der Baustellenabsperrungen zwei am 
Ende der Kolonne stehende LKW-Zü­
ge sowie einen PKW aus dem Tunnel 
zu lotsen. Weitere Fahrzeuge konnten 
nicht gerettet werden, weil die Fahr­
zeugbesatzungen zu Fuß geflüchtet 
waren und ein Großteil der Fahrzeuge 
versperrt stehen blieb. Aus diesem 
Grunde konnte auch der mit Zuchtrin­
dern beladene Kraftwagenzug nicht in 
Sicherheit gebracht werden. Besonders 
schmerzlich ist, daß die beiden Kolle­
gen in unmittelbare Nähe des bis zu 
diesem Zeitpunkt noch völlig unbe­
schädigten belgischen PKW vordrin­
gen konnten, in dem - wie sich Tage 
später herausstellte - ein holländisches 
Ehepaar sowie der Beifahrer eines 
griechischen LKW verbrannten. Meh-

10 

Tunnelk atastro he 
rere schwere Explosionen weiter vorne 
im Tunnel zwangen die beherzten Ka­
meraden den Tunnel eiligst in Rich­
tung Nordportal zu verlassen. Unmit­
telbar vorher wurden sie noch vom 
Lenker eines griechischen LKW ange­
sprochen, der verzweifelt nach seinem 
Bruder suchte. 

Inzwischen war landesweit Großalarm 
ausgelöst worden und Verstärkung aus 
dem Bereich der Bundesgendarmerie, 
der Feuerwehr und des Roten Kreuzes 
sowie des Bundesheeres usw. einge­
troffen. Viele hochrangige Politiker 
und Beamte waren teilweise sogar auf 
dem Luftwege eingetroffen, um vor 
Ort jede in ihrer Macht stehende Un­
terstützung anzubieten. Groß war auch 
das Aufgebot an Medienvertretern aus 
ganz Europa, die im Bereich des Nord­
portals im wahrsten Sinne ihre Lager 
aufschlugen und bis zum Ende der 
Bergungsaktion laufend berichteten. 
Von Anfang an war klar, daß der Auf­
fahrunfall eines schweren LKW zwei­
fellos auslösend für die Katastrophe 
war. Trotzdem wußte jedes an den Er­
mittlungen mitwirkende Organ, daß 
bei einem Schadensereignis in dieser 

Größenordnung auf alle Begleitum­
stände, wie zum Beispiel die Art und 
Weise der Verkehrsregelung an der 
Baustelle im Tunnel, auf die genaue 
örtliche Fixierung aller am Unfall be­
teiligten Fahrzeuge, auf die Evident­
haltung aller Zeugen, auf die in Zu­
sammenhang mit der Verkehrsrege­
lung für die Bauzeit getroffenen 
behördlichen Auflagen usw. genaue­
stens zu achten ist. Für die unausbleib­
lichen straf- und zivilrechtlichen Fol­
gen werden alle diese Ermittlungser­
gebnisse später eine wesentliche Rolle 
spielen. 

Wenn auch unmittelbar nach dem Un­
fall, von dem immerhin 40 Kraftfahr­
zeuge betroffen waren, davon ausge­
gangen wurde, daß nur ein Menschen­
leben, nämlich jenes des Beifahrers 
aus dem LKW Nr. 38, zu beklagen ist 
- dieser hatte sich offensichtlich bei
Hilfsmaßnahmen im brennenden Tun­
nel übernommen und ist dabei selbst
erstickt - so befürchtete jeder, der ei­
nen groben Überblick über das Aus­
maß der Katastrophe hatte, schlimme­
re Folgen. So ist es dann leider auch
gekommen. @" 

Aufräummannschaften, Sachverständige und Gendarm eriebeamte 
an der Unfallstelle im Tauemtunnel 

_1i_u _nn _e _lk_ a _t _as_t_r ...... op __ h _e ________ �
l-'ortsetz1111x von Seite 10 

Wenige Stunden nach dem Unfall wa­
ren seitens des Bezirkshauptmannes 
von St. Johann im Pg., welcher selbst 
die Einsatzleitung übernommen hatte, 
alle Vorbereitungen für einen soforti­
gen Beginn getroffen worden, doch 
verschob sich der tatsächliche Ber­
gungsbeginn wegen der immer wieder 
auftretenden Brandherde und der im 
Tunnel herrschenden Hitze um zwei 
Tage. überdies wäre eine Arbeit im 
Tunnel wegen herabstürzender 
Deckenteile unmöglich gewesen. Erst 
eine vom Nordportal ausgehende Pöl­
zung ließ am Montag den 31. Mai 
1999 den Beginn der Bergung zu. 
Doch vorher mußten die Absperrkräfte 
durch die Einsatzeinheit (EE) verstärkt 
werden, weil Medienvertreter immer 
wieder bis zum Tunneleingang und in 
das Gelände der ÖSAG vordrangen. 
Ihnen wurde seitens der Bezirkshaupt­
mannschaft ein ca. 200 m vom Nord­
portal entfernter Standort zugewiesen, 
was vorerst zu einer verständlichen 
Aufregung führte. Ein Verbleib in un­
mittelbarer Nähe des Geschehens hätte 
unweigerlich die Bergungs- und auch 

Ermittlungsarbeiten behindert. Die Zu­
sicherung von täglichen Besichti­
gungsmöglichkeiten im Tunnel sowie 
in Aussicht gestellte Pressekonferen­
zen haben die aufgebrachten Gemüter 
wieder etwas beruhigt und letztlich zu 
einer für alle Beteiligten zufriedenstel­
lenden Kooperation geführt. 

Die Bergung erfolgte in Richtung 
Nordportal und brachte am ersten Tag 
nur die Fahrzeuge Nr. 1 bis Nr. 7 ans 
Tageslicht. Zu gefährlich wäre eine 
weitere Bergung ohne entsprechende 
Pölzung gewesen und diese brauchte 
ihre Zeit. Außer dem Toten aus dem 
Fahrzeug Nr. 38 lagen bisher offiziell 
keine konkreten Anhaltspunkte für 
weitere Todesopfer vor. Doch wer die 
Meldungen der bei der Autobahnmei­
sterei in Flachauwinkel für den gegen-

. ständl ichen Katastrophenfall einge­
richteten und von Fahndungsspeziali­
sten der KA Salzburg besetzten "Hotli­
ne" genauer betrachtete, der war ent­
sprechend vorgewarnt. Eine von der 
Bayrischen Polizei am Flugplatz Mün­
chen eingerichtete Gemeinsame Aus­
kunftsstelle (GAST) - sie wird im Ka­
tastrophenfall auch von zivilen Hilfs-

3M ScotchliteTM Reflexmaterialien 

kräften wie z.B. Bediensteten betroffe­
ner Airlines usw. unterstützt - koope­
rierte vom ersten Tag an mit der "Hot­
line" in Flachauwinkel. Mehrere tau­
send auflaufende Vermißtenfälle muß­
ten ausgefiltert werden. In vielen Fäl­
len konnten die Vermißtenanzeigen 
mit dem Auftauchen der Gesuchten 
nach wenigen Stunden wieder gestri­
chen werden. Doch leider blieben die 
erhofften Widerrufe, welche eine fünf­
köpfige aus Polen stammende deut­
sche Familie, ein belgisches Ehepaar, 
einen jungen Kärntner aus Spital, zwei 
bosnische Gastarbeiter aus der 
Schweiz sowie einen abgängigen Grie­
chen betrafen, aus. Für erfahrene Kri­
minalisten waren dies Vorzeichen, die 
schlimme Erwartungen befürchten 
ließen. So war es dann auch, als am 
Montag den 1. Juni 1999 nachmittags 
ein Kriminalist sowie ein Techniker 
der ÖSAG trotz noch immer gegebe­
ner Einsturzgefahr bis zu einem Mer­
cedes (Nr. 24) vordrangen und darin 
Überreste von 3 Personen entdeckten. 
Wie sich später herausstellte waren 
dies der gesuchte belgische Fahrzeug­
besitzer mit seiner Frau, zu denen der 

Sichtbar sicher durch den Tauerntunnel 
Seit dem 28. August ist 
die meist befahrene 
Nord-Süd-Transit­
strecke wieder befahr­
bar. Die Spuren eines 
der folgenschwersten 
Auffahrunfälle Eurnpas 
sind beseitigt und der 
Tauerntunnel wurde mit 
neuen, qualitativ hoch­
wertigen 3M Sicher­
heitseinrichtungen 
ausgestattet. 

3M Stama.rk™ Boden­
markierw1gsfolien im 
Spenfo1ienbereich und 
3M Scotchlite™ Diamond Grade™ 

Marker garantieren beste Sichtbarkeit. 
Mittels mikroskopisch eingearbeiteter 
Glaskugeln wird das auftreffende Licht 
gebündelt und zur Lichtquelle zurückgeworfen. 

3M Scotchlite™ Diamond Graden,, retroreflektierende 
Konturmarkierungsfolien (gemäß ECE I 04) seitlich und 

auf der Rückseite von 
Gefahrguttransportern, 
Autobussen und Einsatz­
falrrzeugen aufgebracht, 
gewälu-Jeisten optimale 
Sichtbarkeit. 

Personen mit Scotchlite™ 

Reflexgewebe von 3M an 
ihrer Kleidung (Arbeits­
kleidung für Bauarbeiter, 
LKW-Falrrer und Warn­
westen für PKW-Fahrer) 
werden schon aus einer 
Entfernung von 160m 
erkannt. Herannahende 
Fahrzeuglenker haben 

dadurch mehr Reaktionszeit und Unfälle 
können vermieden werden. 

Machen Sie sich sichtbar, informieren 
Sie sich jetzt: 3M Österreich GmbH, 
Tel.: 01/86 686-284 und 302 

3IVI Innovation 
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abgängige Grieche aus dem LKW Nr. 
27 in seiner Not geflüchtet sein dürfte 
Somit hatte sich zu diesem Zeitpunkt 
die Anzahl der Katastrophenopfer auf 
vier Personen erhöht. Doch es sollte in 
den Abendstunden des darauf folgen­
den Tages noch schlimmer kommen. 
Als die Einsturzgefahr einigermaßen 
gebannt war, wurde es zur Gewißheit, 
daß der LKW mit der Nr. 33 nicht nur 
- wie bisher befürchtet- den PKW des
abgängigen Kärntners (Nr. 32 B), son­
dern auch den PKW mit der fünfköpfi­
gen deutschen Familie (Nr. 31 ), den
PKW mit den zwei Bosniern (Nr. 32
A) sowie den PKW Nr. 30, aus dem
sich zwei verletzte Nürnberger wie
durch ein Wunder selbst retten konn­
ten, auf den LKW mit Nr. 29 aufge­
schoben hat. Erst nach dem Entfernen
von Unmengen an Schrott und ver­
schiedenen Ladegütern war der Zu­
gang zu den vier auf ein ca. zwei Me­
ter breites Paket zusammengepreßten
Wracks möglich, die weder eine Ty­
penerkennung geschweige eine Lei­
chenidentifizierung zuließen. Schon
auf Grund des Zerstörungszustandes
mußte mit mehreren Unfallstoten ge­
rechnet werden. Zudem konnten in den
zerstörten PKW' s Schädel- und

Tunnelkatastro he
Röhrenknochenteile entdeckt werden. 
Diese Befürchtungen wurden durch 
speziell für derartige Anlaßfälle ausge­
bildete Suchhunde, welche von der 
BPD Wien entsandt wurden, bestätigt. 
Noch tiefer begann der Schock zu sit­
zen, als noch zu allerletzt auf der La­
defläche des LKW Nr. 29 eine auf ei­
ner Kehrmaschine sitzende verkohlte 
Brandleiche entdeckt wurde. Vermu­
tungen, wonach es sich hiebei um ei­
nen unbekannten lllegalen handeln 
könnte, bestätigten sich nicht. Die 
DNA-Analyse ergab eindeutig, daß es 
sich um einen jungen Mann aus dem 
PKW Nr. 31 handelt. Wie dieser dort­
hin gelangt sein kann, wird für immer 
ein Rätsel bleiben 

Die neue Situation löste in den späten 
Abendstunden des 1. 6. 1999 unter 
dem Vorsitz des Herrn Landeshaupt­
mannes eine Krisensitzung aus. Im­
merhin hatte sich die Anzahl der Op­
fer, die sich bis zu diesem Zeitpunkt 
nicht genau begrenzen ließ, schlagartig 
erhöht und es konnte bis zu diesem 
Zeitpunkt nur eine Leiche geborgen 
werden. Unweigerlich wurde - wie 
man in solchen Situationen aus Erfah­
rung erwarten muß - ein medialer 
Druck befürchtet. Doch trotz des er­
kennbaren Handlungsbedarfes durfte 

in keiner Weise die Genauiokeit der
Beweisführung darunter leiden Für
den Leiter der Kriminalabteiluno war
es nicht leicht, einerseits die teil:,eise
sehr angespannte Lage zu beruhigen
und gleichzeitig die ihm oblieoenden
Aufgaben einer lückenlosen u�d ob­
jektiven Beweisführung zu wahren, 
was aber letztlich doch noch gelang. 

Der auf die Krisensitzuno foloende 
:::, :::, 

nächtliche "Blitzeinsatz'' im Tunnel 
wird wohl allen Beteiligten in bildli­
cher Erinnerung bleiben. Der Herr 
Landeshauptmann, unterstützt durch 
den Herrn Sicherheitsdirektor und den 
Bezirkshauptmann, ließ es sich nicht 
nehmen, in vorbildhafter Manier selbst 
Hand anzulegen Unvergeßlich ist der 
Anblick, wie unser Landesvater in Ar­
beitskleidung und Helm rußver­
schmiert emsig im Tunnel agierte. 
Ahnlich ging es seinen Führungsbeam­
ten. Den Leiter der Kriminalabteilung 
sollten einige Kollegen sogar mit dem 
örtlichen Kaminkehrermeister ver­
wechselt haben Wäre die Situation 
nicht so traurig gewesen, so hätte es si­
cher Anlaß zum Lachen gegeben. Alle 
eingesetzten Kräfte, ob nun Krimina­
list, Sachverständiger, Gerichtsmedizi­
ner und nicht zuletzt die Arbeiter der 

_?i_u _nn_e _l _ka_t_a _s_tr_o ...... p_h _e _________ �
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ÖSAG sowie der Bergungsfirma, ha­
ben ohne Rücksicht auf ihre persönli­
che Gesundheit bis zur ErschöP,fung 
gearbeitet. Nur so war es möglich, daß 
in den Nachmittagsstunden des folgen­
den Tages der Tunnel soweit geräumt 
war, daß mit der Spurensicherung an 
der Kollisionstelle im Bereich der 
Fahrzeuge Nr. 29 bis 33 begonnen 
werden konnte. Für die Medienbetreu­
ung war es äußerst vorteilhaft, daß den 
Reportern an diesem Tag kurzfristig 
ein Einblick in die Situation im Tunnel 
gewährt wurde. So bekamen sie Ver­
ständnis für die schwierigen Bergungs­
und Ermittlungsarbeiten. Dies wirkte 
sich positiv auf die Berichterstattung 
aus. 

Zwischendurch traten immer wieder 
abzuklärende Situationen auf, wie zum 
Beispiel: Wer ist für die Kontaktnahme 
mit der Staatsanwaltschaft und dem 
Gericht zuständig? Wer nimmt Kon­
takt zu den Gerichtssachverständigen 
auf? Macht das der Bezirkshauptmann 
als Einsatzleiter selbst, oder überläßt 
er es doch besser der mit der Sachbe­
arbeitung und Anzeigeerstattung be­
trauten Kriminalabteilung? Diese und 
ähnliche Fragen, wie immer man sich 
entscheidet, brächten absolut keine 
Spannung, wenn sie vor dem Einsatz 
klar abgesprochen werden. 

Nach fünf arbeits­
reichen Tagen wa­
ren alle 40 am Un­
fall beteiligten Fahr­
zeuge geborgen. Die 
Situation jedes ein­
zelnen Fahrzeuges 
und auch die Wrack­
teile sowie die teil­
weise auf der Fahr­
bahn liegende La­
dung mußte für die 
photogrammetrische 
Dokumentation ge­
nau markiert wer­
den. Zusätzlich wur­
den die einzelnen 
Phasen auf Lichtbil­
dern sowie auf ei­
nem Videofilm fest­
gehalten. Die unter 
größtmöglichster  
Vorsicht aus dem 
Tunnel gebrachten 
Fahrzeuge wurde 
von einem eigenen 
Team außerhalb des 
Tunnels genauestens untersucht. Hie­
bei wurde der Erkennungsdienst der 
Kriminalabteilung von Spezialisten 
der KTU Salzburg bestens unterstützt. 
Bei der Untersuchung jener Fahrzeu­
ge, in denen laut der gesammelten Ab­
gängigkeitsmeldungen mit Unfalls­
bzw. Brandopfern gerechnet werden 
mußte, wurde die Gerichtsmedizin bei­
gezogen. Mit er.staunenswerter Akribie 

wurden einzelne Knochenteile zusam­
mengestellt, bis zum Schluß, zuminde­
stens der Anzahl nach, alle in den kon­
kreten Abgängigkeitslisten aufschei­
nenden Personen gefunden worden 
waren. Eine Voridentifizierung gelang 
teilweise auf Grund persönlicher Ef­
fekten, wie zum Beispiel Armbanduh­
ren, Schmuck, Zahnprothesen usw. 
Man kann sich kaum vorstellen, wie­

wenig von einem 
m e n s c h l i c h e n  
Körper nach so 
einer Brandkata­
strophe übrig 
bleibt. Immerhin 
hat es im Zen­
trum des Brand­
herdes eine Hit­
zeentwicklung  
bis zu 1400 Grad 
gegeben. Um so 
anerkennens wer­
ter war es, daß 
nach ca. einer 
weiteren Woche 
bereits alle To­
desopfer mittels 
DNA Verfahren 
identifiziert und 
in der Folge für 
tot erklärt werden 
konnten. Ql" 
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Mit Unterstützung der betroffenen Po­
lizeidienststellen im In- und Ausland 
konnten ohne allzugroßen Formalis­
mus DNA-Vergleichmaterial (Zahn­
bürsten, Rasierapparate usw.) für die 
Untersuchung beschafft werden. In ei­
nem Fall war eine in Bosnien statio­
nierte österreichische UNO-Einheit 
sehr behilflich. 

Für jeden Ermittlungsschritt war zu 
Beginn der Ermittlungen ein einheitli­
ches Dokumentationssystem festgelegt 
worden. Jedes Fahrzeug wurde im 
Tunnel noch vor der Bergung mit einer 
deutlich sichtbaren Ziffer besprüht und 
mit dieser in den Fahrzeugidentifizie­
rungsakt fortlaufend eingetragen. 
Hieraus entstand eine Arbeitsskizze, 
welche jedem Ermittlungs-Team zur 
Orientierung diente. Selbst bei der 
Pressearbeit war diese Arbeitsskizze, 
auf der letztlich auch die photogram­
metrische Dokumentation aufgebaut 
war, für eine klar verständliche Dar­
stellung der Situation sehr behilflich. 

Die Ermittlungsteams setzten sich aus 
Arbeitsgruppen für die Video-Doku­
mentation, für die Photogrammetrie 
und das Lichtbildwesen, für den Fahr­
zeugerkennungsdienst, für die Fahn­
dungsarbeit zur Entgegennahme und 
Bearbeitung von Vermißtenmeldungen 
sowie aus der Einsatzeinheit und letzt­
lich aus dem Führungsteam zusam­
men, von dem der Personaleinsatz ge­
lenkt sowie der gesamte Exekutivein­
satz koordiniert wurden. Die seit 
Jahren aufgebaute Zusammenar-
beit zwischen dem KKD der Be­
zirke mit der Kriminalabteilung 
und nicht zuletzt mit den Außen­
stellen der Verkehrsabteilung hat 
sich bei diesem Einsatz sicherlich 
als vorteilhaft erwiesen. Nicht zu-
letzt muß auch die Unterstützung 
durch die KTU Salzburg in die­
sem Zusammenhang hervorgeho­
bin werden. 

Die im Zuge dieser Katastrophe 
beschädigten Fahrzeuge, gleich 
ob darin ein Opfer zu beklagen 
war oder nicht, galten erst als ab­
gefertigt, wenn alle Daten wie das 
Kennzeichen, die Motornummer, 
die Marke und Type, die Angaben 
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über im Fahrzeug mitfahrenden Perso­
nen sowie über den Fahrzeuglenker 
und Fahrzeughalter feststanden. 
Grundsätzlich wurde jeder Fahr­
zeuglenker, soweit er nicht unter den 
bedauernswerten Todesopfern war, 
über seine zur Unfallszeit im Fahrzeug 
befindlichen Personen und deren Ver­
bleib befragt. Aus dieser Kfz-ldentifi­
zierungsliste geht zum Beispiel auch 
hervor, ob ein Kfz versperrt war, ob 
und welche Anschnallgurte geschlos­
sen waren, ob die Handbremse ange­
zogen war, welches Ladegut vorgefun­
den wurde usw. Bei LKW wurden zu­
sätzlich die Frachtpapiere eingeholt. 

Bis zur Vorlage der Vollanzeige an die 
Staatsanwaltschaft Salzburg wird wohl 
noch einige Zeit vergehen. Diese wird 
nach Einlangen noch zahlreicher aus­
stehender Zeugenaussagen, die groß­
teils am Interpolwege und einige im 
Rechtshilfewege eingeholt werden, 
von der Verkehrsabteilungsaußenstelle 
St. Michael i. Lg. erstattet. Von der 
Kriminalabteilung werden als selbst­
ändige Beilagen eine Photogramme­
trie-Skizze, eine Liste über die Kfz­
Bergung, ein Personen-Identifizie­
rungsbericht, ein Tatortbericht mit LB 
sowie eine Zusammenfassung aller 
behördlichen Auflagen für die Ver­
kehrsregelung während der Bauzeit 
beigeschlossen. Wie aus verschiede­
nen Gesprächen und Anfragen unfalls­
beteiligter Personen bzw. ihrer Rechts­
vertreter entnommen werden kann, ist 
ein kompliziertes straf- und zivilrecht­
liches Verfahren mit außergewöhlich 

hohen Entschädigungssummen zu er­
warten, in dessen Zuge alle vorliegen­
den Ermittlungsergebnisse sicherlich 
sehr kritischen Prüfungen unterzogen 
werden. Ich bin aber schon jetzt davon 
überzeugt, daß die vom Ermitt­
lungsteam gelieferten Ergebnisse dem 
Gerichtsverfahren als wertvolle Unter­
lage dienen werden. 

Was die Zusammenarbeit aller Ein­
satzkräfte einschließlich der unterstüt­
zenden Kräfte der ÖSAG und der Ber­
gungsfirma betrifft, erlaube ich mir als 
Einsatzleiter der Gendarmerie hiezu 
Anerkennung und Dank auszuspre­
chen. Ich darf in diesem Sinne auch 
Lob und Anerkennung seitens unseres 
Herrn Landeshauptmannes, des Herrn 
Sicherheitsdirektors, des Herrn Be­
zirkshauptmannes sowie des Herrn 
Landesgendarmeriekommandanten 
weitergeben. Für mehrere Kameraden, 
die sich auf Grund der beim Einsatz 
zugezogenen Rauchgasvergiftung ei­
ner ärztlichen Behandlung unterziehen 
mußten, erhoffe ich eine baldige Gene­
sung. Jenen - wo auch immer angesie­
delten - "Großplanern", welche es 
nicht erwarten können, den Kriminal­
dienst der Gendarmerie endlich ihren 
Vorstellungen entsprechend umorgani­
sieren zu können, möge dieser Bericht 
wenigstens Anlaß zum Nachdenken 
geben, ehe sie darangehen, eine immer 
noch gut funktionierende Einrichtung 
in unserem Staate zu zerstören. 

Oberst Manfred DÜRAGER ■ 

Skizze der beteiligten Fahrzeuge 
beim Verkehrsunfall im Tauerntunnel 

am 29.5.1999 
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Internationale Drogenkontrolle 

1968 
wurde der IN-
CB (Interna­

tional Narcotics Control 
als unabhängiges und quasi 
gerichtliches Kontrollorgan 
für die Überwachung der 
Durchführung der Drogen­
kontrollverträge der Verein­
ten Nationen geschaffen. Er 
trat an die Stelle früherer 
Gremien, die für die Erhal­
tung internationaler Abkom­
men noch aus der Völker­

Univ. Prof. Dr. Gottfried Machata bundzeit sorgten. Obwohl die 
Tätigkeit des Rates von den 

Vereinten Nationen finanziert wird, arbeitet er unabhängig 
von Regierungen und den Vereinten Nationen. Er soll eine 
ausreichende Versorgung mit Suchtstoffen für medizinische 
und wissenschaftliche Zwecke sicherstellen und verhindern, 
daß legale Suchtstoffe und Hilfsstoffe zur Erzeugung für 
den illegalen Handel abgezweigt werden. 

Die Grundlage der internationalen Drogenbekämpfung 
ist in den drei Konventionen samt den Zusatzartikeln ver­
ankert. Dies sind die Konventionen aus dem Jahr 1961, 
1971 und 1988. 
Trotz der jährlich wachsenden Zahl der Vertragsstaaten der 
internationalen Konventionen ist Besorgnis angebracht, da 
noch immer etwa 25% aller Staaten diesen Verträgen noch 
nicht beigetreten sind und manche teilnehmenden Staaten 
ihre Berichtspflicht nur unvollständig erfüllen. 

Anstrengungen unternehmen die Konventionen auch in der 
Praxis umzusetzen. Dies ist zum Teil auf den mangelnden 
Willen der Regierungen und zum anderen Teil auf die feh­
lende Infrastruktur in Entwicklungsländern zurückzuführen. 
Die internationalen Drogenkartelle bedienen sich sofort die­
ser offensichtlichen Lücken uns Schwächen in der Gesetz­
gebung oder nützen die mangelnden Kontrollen. Es ist 
erschreckend, wie rasch auf diese Schlupflöcher zugegriffen 
wird und wie weltweit der Suchtgifthandel verschoben 
werden kann. 

Besondere Beachtung verdienen die in der Konvention von 
1988 genannten "Precursors", die Vorläufersubstanzen und 
Hilfsstoffe für die Suchtstoffherstellung. Der Inhalt dieser 
Konvention ist vielleicht auch noch nicht besonders zur 
Kenntnis der Öffentlichkeit gelangt. 

D
ie Freien Weingärtner Wachau sind das Aushängeschild
der österreichischen Weinwirtschaft. Qualitäten wie 

kleine Spitzenwinzer und faire Preise sind die Stärken 
der vielleicht besten W inzergenossenschaft der Welt. 
Fordern Sie unseren Katalog gratis an. 

IF�IEil!E WIEilNGÄIRi'II'NIEIRi �\(CilUITJ 
A-3601 Dürnstein · Tel. 02711 371 · Fax DW 13 · www.fww.at

D
ie mög-
1 i c h  s t 

l ü c k e nl o s e
Ein h alt u n g
der Konven-

Heroin in Europa 

beschlagnahmte Menge in Tonnen Abb.1 

tionen 
aber 

wäre 
weit-

weit die Vor­
a u s s e t z u n g  
für eine wir­
k u n g s v o 11 e 
K o n t r o l l e .  
Anderseits ist 
aber festzu­
stellen, daß 
einige Sig­
natarstaaten 
zwar unter­
zeichnet ha­
ben aber zu­
wenig 
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Unter Vorläufersubstanzen versteht man Substanzen, die 
selbst nicht notwendigerweise Drogen sind, aber auf ver­
schiedene Art und Weise bei der Herstellung von Suchtstof­
fen oder psychotropen Substanzen verwendet werden. Die 
Konvention von 1988, durch die 22 Substanzen unter Kon­
trolle gestellt wurden, verwendet den Ausdruck "Vorläufer" 
nicht, sondern spricht von Stof-

Die Veröffentlichung eines jährlichen Reports enthält auch 
das Ergebnis zahlreicher sogenannter Missionen, Besuche 
von Mitgliedern des INCB auf Ministerebene in die jeweili-
gen Staaten, um in direkten Gesprächen allfällige Mängel 
aufzuzeigen und auf die Möglichkeiten zu einer Abhilfe hin­
zuweisen. Dabei kam es immer auf das persönliche Ver­
handlungsgeschick der Mission und das Eingehen auf die 
nationalen Belange, besonders bei Entwicklungsländern an. � 

fen, die "laufend bei der 
Abb. 2

illegalen Herstellung von Sucht­
stoffen oder psychotropen Sub-

Cocain in Europa 
beschlagnahmte Menge in Tonnen 

stanzen verwendet werden". 35 

Nach Meinung des Vortragen- 30 

den stellt die Kontrolle dieser 
Substanzen (die industriell in 
großem Maßstab legal produ­
ziert werden) eine der wir­
kungsvollsten Maßnahmen ge­
gen die illegale Herstellung von 
Drogen in letzter Zeit dar. Die 
meisten Fälle wurden jeweils 
durch Rückfragen beim INCB 
erkannt, bei der die Echtheit der 
Export- und Importzertifikate in 
der gesamten Handelskette 
überprüft wurde, was oft sehr 
kompliziert ist. 
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Diese Art der Kontaktaufnahme und der persönlichen 
Gesprächen mit den Entscheidungsträgern der Regierung 
hat sich als sehr wirksam erwiesen. Der Verfasser hatte in 
seiner 5jährigen Tätigkeit im Board an manchmal sehr 
schwierigen Missionen in Polen, Ungarn, Slowakei, 
Schweiz, Moldawien, den Arabischen Emiraten, in Paki­
stan, Iran, Indien, Laos und China teilgenommen. 

Um eine Ahnung vom tatsächlichen Umfang des illegalen 
Drogenhandels zu bekommen, sei nur auf die Mengen an 
beschlagnahmten Drogen in Europa hingewiesen. Wenn 
man bei diesen zwei mengenmäßigen Hauptprodukten, 
nämlich Heroin und Cocain noch die mögliche Dunkelziffer 
von schätzungsweise 80-90 % in Rechnung stellt, bekommt 
man eine Vorstellung von dem Ausmaß des Geschehens 
(Abb. 1 und 2). Deshalb spricht sich der Board auch vehe­
ment gegen alle Versuche der sogenannten "Liberalisie­
rung" der nationalen und internationalen Drogengesetze 
aus. 
Eine weitere Tätigkeit des INCB besteht auch in der welt­
weiten Überwachung des legalen Arzneimittelkonsums an 
Suchtgiften, ebenso wie der INCB für die ausreichende 
Weltproduktion an Opium verantwortlich ist. So wird zum 
Beispiel sichergestellt, daß legal Opium produzierende Län­
der (im wesentlichen Indien) etwa einen Jahresbedarf zur 
Erzeugung verschiedener Opiaten vorrätig haben ( etwa 100 
- 200 Tonnen Rohopium).

So wie der INCB in Wien ansass1g ist, befindet sich in 
Wien auch die Organisation des UNDCP (United Nations 
Drug Control Program) die alle Aktivitäten der Suchtgift­
bekämpfung koordiniert. Ihr obliegt auch die Ausbildung 
und Hilfestellung für die Suchtgiftanalyse der Exekutive in 
Entwicklungsländern in einem Laboratorium. Diese sehr 
kostspielige Ausbildung in Wien kann aber vielfach durch 

einen Unterricht bei den zuständigen Stellen des jeweiligen 
Landes ersetzt werden. Damit kann man eine Lehrtätigkeit 
anbieten die auf die nationalen Gegebenheiten und vorhan­
denen Mittel zurückgreift. So hat der Verfasser im Rahmen 
eines Projekts, das von Österreich unterstützt wird, bereits 
an 17 Schulungskursen in China mitgewirkt. Diese Kurse 
umfaßten bis jetzt etwa 300 Laboranten der Polizei und der 
Zollbehörden. Abgesehen von den bedeutend niedrigeren 
Kosten ist die Effizienz dieses Unterrichts wesentlich höher 
einzuschätzen als ein Kurs ferne von dem eigentlichen 
Tätigkeitsbereich der Schüler. Dem Unterricht angeschlos­
sen waren auch zahlreiche Besichtigungen von 
verschiedenen Labors in den Provinzen Chinas um ein Bild 
über die Ausbildung und die Fortschritte zur Bekämpfung 
der Suchtgiftkriminalität zu erhalten. 

Vielfach wird bei uns in Europa China als das klassische 
Land der Süchtigen angesehen. Beruht dies auf Tatsachen? 
Um diese Fragen zu beantworten müssen wir in das vorige 
Jahrhundert zurückgehen, in dem Opium fast ausschließlich 
in Indien traditionell erzeugt wurde. Die damalige Kolonial­
macht, mit großen Zahlungsschwierigkeiten für den Import 
ihres großen Teebedarf im Mutterland hatte die Idee, Opium 
gewinnbringend gegen Silber nach China zu verkaufen, was 
natürlich auf den Widerstand der Chinesen stieß, da in 
China Opium lediglich für therapeutische Zwecke, als eine 
Art von Volksmedizin, verwendet wurde und die Suchtge­
fahr sehr wohl bekannt war. Vor dieser Zeit gab es in dem 
Riesenreich auch fast keinen Süchtigen. 

Die Engländer betrachteten die ablehnende Haltung der Chi­
nesen als feindseligen Akt und erzwangen den Import durch 
interventions-Kriege 1838-42 und 1856-58, die mit Verträ­
gen endeten, in denen China unter anderem gezwungen 
wurde, neben Gebietsabtretungen (Hongkong) die Einfuhr 
von Opium zu dulden. Die Folgen sind bekannt: China gilt 
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Opiumproduktion 

legal/illegal 

Abb. 3 
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legal: 

illegal: 

830 Tonnen 
23200 ha Kultivation 

36 kg/ha Ertrag 
3800 Tonnen 

255000 ha Kultivation 
15 kg/ha Ertrag 

Sicherstellungen: 300 Tonnen (Opium-Äquivalente) 

• 
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seit dieser Zeit als das klassische Land der Opiumsüchtigen. 
Schon 1840 wurden etwa 2000t Opium von Indien impor­
tiert, 1880 waren es bereits 6500t. 

Am Beginn dieses Jahrhunderts versuchte man der Ausbrei­
tung, der sich auch auf andere Substanzen erstreckenden 
Suchtgefahr, durch internationale Verträge Herr zu werden. 
Auch der V ölkerbund der Vorkriegszeit war an verschiede­
nen Vertragswerken beteiligt. Schon damals wurden Indien 
und die Türkei aus wirtschaftlichen Gründen und wegen des 
traditionellen Anbaus als Produktionsländer für die legale 
Erzeugung von Opium bestimmt. Neben diesen Ländern 
wird Opium noch in anderen Staaten erzeugt, aber nur für 
eigene Verwendung und nicht für den Export. 

Bei der Produktion von Opium fallen auch große Mengen an 
Opiumstroh an, das nutzbringend zur Gewinnung von Alka­
loiden (z.B. Morphin und Codein) verwendet werden kann . 
Nur erfordert diese Erzeugung ein aufwendiges Extraktions­
verfahren, daß technologisch und gewinnbringend bisher 
nur in Industrieländern ausgeführt werden kann. Deshalb ist 
es nicht verwunderlich, daß der Export von Opiumstroh aus 
Entwicklungsländern zur Weiterverarbeitung in den letzten 
Jahren stark zugenommen hat und den Anteil an Rohopium 
bereits übertrifft. 

Zum Abschluß erhebt sich sicher die Frage, wieviel Opium 
weltweit illegal produziert wird. Diese Frage kann relativ 

genau beantwortet werde. Zwei Schätzmethoden bieten sich 
an. Die erste beruht auf der Erfahrung, daß nur etwa ein 
Zehntel der illegal produzierten Menge an aus Opium her­
gestellten Produkten sichergestellt wird und die zweite Me­
thode, die wesentlich sicherer ist, wertet eine globale Satel­
litenüberwachung aller Anbaugebiete aus (Abb. 3). Die 
Schätzung der illegalen Ernteerträge ist durch Vergleich mit 
dem Ertrag aus legalen Anbaugebieten und der fast lücken­
loser Lokalisierung in allen Erdteilen möglich. Die meisten 
illegalen Anbaugebiete liegen in sehr abgeschiedenen Ge­
bieten, in denen weder Exekutive noch die Armee der be­
treffenden Regierungen handlungsfähig und manchmal auch 
zum Eingreifen nicht willens sind. Weltweit liegen die be­
deutendsten illegalen Produkionsstellen für Opium nicht 
mehr im Gebiet des sogenannten "Goldenen Dreiecks" 
(Laos, Myanmar, Thailand) sondern nun im "Silbernen 
Halbmond", den Ländern Pakistan, Afghanistan sowie in 
den benachbarten ehemaligen russischen Republiken. Damit 
verbunden ist auch die Verschiebung der Transportwege von 
der klassischen "Balkanroute" zu dem Weg über die soge­
nannten "GUS"-Staaten und durch die osteuropäischen Län­
der. Die guten Ernten der Jahre 1998 und 1999 lassen eine 
noch größere Produktion an Opium erwarten. 

Literatur: Report of the International Narcotics Control 
Board 1998 Special Report; Availability of Opiates for 
Medical Needs 1995 Special Report; Precursors 1998 
Spezial Report; Narcotic Drugs 1998 

Univ. Prof. Dr. Gottfried MACHATA ■ 
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DIE DREHZAHL IM GRIFF 
Bewährte Lösungen durch Erfahrung und Kompetenz 

• Frequenzumrichter

• Sanftanlasser

• Stromrichter

• Als Geräte oder Komplettanlagen
B E R A T U N G

P L A N U N G

S E R V I C E 

P UNKTGENAU 
-jodel

Elektronische Industriegeräte Ges.m.b.H. 

A-3430 Tulln, Bahnhofstraße 19

Tel. 02272 / 677 70-0, Fax 02272 / 677 70-9

Wir entsorgen 

Ihren Abfall 

• Abfall- und

Altstoffübernahme

• Behandlung und

Verwertung

• Containerbereitstellung 

und Transport

BOHR- UND ROHRTECHNIK A 
GESELLSCHAFT M.B.H. _&. 

A-1210 Wien, Brünner Straße 73, Tel: (+43) 1/29103-0*

Fax: ( +43) 1 / 29 103-200, E-mail: BUR@BUR.CO.AT

Tiefrohr 
leitungsbau und Tiefbau 

vom !Erzeu@er zum 'iferft»raJuchsr 

Industrierohr 

vom Teil zum GBJrnze;n 
leitungen 

Ein Unternehmen der 

CONSULTING UND ABFALLMANAGEMENT GMBH 

A-3380 PÖCHLARN • WÖRTH 7
TEL 02757 / 8572 • FAX 02757 / 8573 

E-Mail: conua@aon.at 

• 
HÖDLMA YR 

International 

Ihr Partner für 
Fahrzeugtransport & -/ogistik 

mehr als 800. 000 mal iährlich 
Argentinien - Belgien - Brasilien - Deutschland 

Österreich - Polen -_S.!tJW.!nien - Tschechien - Ungarn
�-·����. -.• . • \

'-'
V 

Hödlmayr International Logistics GmbH 
A - 4311 Schwertberg, Aisting 33 

E-Mail: http://www.hoedlmoyr.com
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Gefahr durch Wild,Nechsel! 

Bitte um Rücksicht! 

Unsere Natur wird von Jahr zu Jahr von einer steigenden 
Anzahl von Erholungssuchenden strapaziert. Das zuneh­

mend dichter werdende Wege- und Straßennetz macht auch 

den Zugang in die letzten Refugien der Wildtiere möglich. 

Dadurch nehmen zwangsläufig die Beeinträchtigungen für 
die freilebende Tierwelt weiter zu. 

Wenn die Tage immer kürzer werden, steigt die Gefahr der 
Verkehrsunfälle mit Wildtieren sprunghaft an. Viele Tiere 
werden erst in der Dämmerung oder Dunkelheit aktiv, der 
Hauptverkehr fällt genau in diese Zeit 

Nichtangepaßte Geschwindigkeit ist die Hauptursache für 

Kollisionen mit Wildtieren. 

Durch derartige Rücksichtnahme kann jeder einzelne einen 
wertvollen Beitrag zum Schutze und zur Erhaltung unserer 
artenreichen Tierwelt leisten. 

Neben Wildabschüssen kommt es auch zu Verlusten durch 

Straßenverkehr, durch extreme Witterungsverhältnisse 

oder Krankheit. Im Jagdjahr 1998/99 wurden insgesamt 
142.000 Verluste gemeldet, um 3% weniger als im Ver­
gleichsjahr 1997 /98. Dieser Rückgang beruhte ausschließ­
lich auf der Abnahme der Fallverluste bei Hasen um 13% 
auf 45.000 Tiere, darunter 72% im Straßenverkehr. Höhere 
Verluste gab es bei Füchsen mit 2.600 Tieren (+15%, da­
runter 66% im Straßenverkehr), Wildkaninchen mit 2.000 

Tieren (+65%), Gamswild mit 1.800 Tieren (+28%), Rot­

wild mit 1.500 Tieren (+6%) und Fasanen mit 21.300 Tieren 

( +4%, darunter 67% im Straßenverkehr). Bei Rehwild wur­

de ein gleich hoher Fallwildverlust wie im vorangegangenen

Jagdjahr gemeldet, 61.200 Tiere., von denen 58% durch den
Straßenverkehr getötet wurden. ■

Was kann der Autofahrer tun? 

✓ Warnzeichen "Achtung Wildwechsel" beachten!

✓ Tempo reduzieren und - insbesondere bei Walddurch­

fahrten - stets bremsbereit sein.

✓In der Abend- und Morgendämmerung sowie zur Nacht­

zeit überquert Wild besonders häufig die Straße, selten

allerdings einzeln, dem ersten Tier folgen meist weitere.

✓ Springt während der Dämmerung oder nachts Wild auf

die Straße,

Gas wegnehmen,

abblenden (wenn es die Straße zuläßt), weiters

hupen und - wenn es die Verkehrssituation erlaubt

bremsen.

Damit gibt man den Tieren Zeit, aus dem Gefahren­

bereich zu kommen.

Wildtiere sind Fluchttiere!
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••• weil Wohnhaussanierung Inehr ist 
als schöne Fassaden: 

Wiener Bodenbereitstellungs- und Stadterneuerungsfonds 

Für 3.100 Häuser mit mehr als 138.000 Wohnungen wurde bisher 

Sanierungsförderung zugesagt. 

Tel: 403 59 19 

..., 

ALLBJ\U 
..... 

ALLGEMEINE STRASSENBAU 

AKTIENGESELLSCHAFT 

Guß - und Walzasphaltbeläge, Bodenmarkierungen, 

Abfräsen von Asphalt- und Betondecken im Hei B­

oder Kaltverfahren von 0,50 m bis 3,70 m Fräsbreite 

KONTRAHENT DER STADT WIEN 

1230 WIEN, DR.-GONDA-GASSE 7 

TELEFON 617 19 70-0, FAX 617 19 70-77 
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DNA-Highlights 
1. Fall: Am 16. Juni 1996 brach ein Matt in Feldkirch im Jänner 1998, ver- 3. Fall: Am 15. März 1998 brach ein
unbekannter Täter in den Kiosk beim 
Schwimmbad "Riebe" in Götzis ein 
und stahl Bargeld, Rauch- und Eßwa­
ren im Werte von mehreren Tausend 
Schilling. Die KKD-Beamten konnten 
u.a. Blutspuren sichern, die beim 
Gerichstmedizinischen Institut in Inns­
bruck analysiert und in der DNA­
Datenbank gespeichert wurden. Am 1. 
Juli 1998 teilte die DNA-Datenbank 
des BMI schriftlich mit, daß als 
Spurenverursacher Adolf K. aus 
Hohennems in Frage komme. Als der 
einschlägig Vorgemerkte zur Sache 
vernommen und mit dem modernsten 
Sachbeweis konfrontiert wurde, legte 
er ein Geständnis ab. 

2. Fall: Mit gleichem Datum teilte
die DNA-Datenbank des BMI mit, daß 
der Einbruch in die KFZ-Werkstatt

mutlich von dem 23-jährigen V lajko P. 
begangen worden ist. Bei diesem Ein­
bruch mit versuchter Inbetriebnahme 
eines neuwertigen Audi 80 entstand er­
heblicher Sachschaden. Im Inneren des 
Audi konnten Blutspuren gesichert 
werden, die dem Verdächtigen zum 
Verhängnis wurden. Selbst als der ein­
schlägig vorgemerkte Tatverdächtige 
mit dem Sachbeweis konfrontiert wur­
de, legte er noch kein Geständnis ab. 
Es mußte daher über Antrag der StA. 
Feldkirch ein neuerlicher MHA ge­
nommen und bei der GMI analysiert 
werden. Da sich das Alellemuster 
(DNA-Profil) mit dem ersten Profiling 
deckte und von der GMI ein Gutachten 
vorlag, gestand der Verdächtige 
schließlich. Auch dieser Fall wäre oh­
ne DNA-Datenbank sehr wahrschein­
lich nicht mehr geklärt worden. 

unbekannter Täter in das Zimmer eines
Untermieters in Schlins, Bez. Feld­
kirch ein und stahl daraus Bargeld. Im
Zimmer ließ der Täter ein weißes T­
Shirt zurück. Dieses wurde vom KKD
gesichert und als möglicher Spuren­
träger (Körperschweiß) dem GMI in
Innsbruck übersandt. Die Analyse ver­
lief positiv, das Profil konnte in der
DNA-Datenbank gespeichert werden.
Sieben Monate später gab das BMI
(DNA-Datenbank) den möglichen
Täter (Peter W. aus Feldkirch) be­
kannt, der aufgrund dieses erdrücken­
den Sachbeweises die Tat gestand.
Diese Fälle zeigen deutlich, daß bei
der Verbrechensaufklärung eine gute
Spurensicherung und die Ausnutzung
der erkennungsdienstlichen Erfassung
incl. MHA von Tatverdächtigen em
unbedingtes Muss ist. ■

Vater des eigenen Enkelkindes? 
Was soll diese absurde Frage? Aber als erfahrener Krimi­
nalist wissen Sie, daß gerade auf diesem Gebiet alles 
möglich ist. So geschehen im Jahr 1997 in Feldkirch, als 
ein geistig behindertes, 16-jähriges Mädchen beim Posten 
Feldkirch-Gisingen anzeigte, daß sie von ihrem 
Vater geschwängert worden sei und ein Kind erwarte. 
Begleitet wurde sie von ihrem Nachbar, den sie als Freund 
bezeichnete und bei dem sie Schutz fand. Am 14.11 .1997 
brachte die 16-jährige einen gesunden Buben zur Welt. 
Aufgrund der Schwere der Tat und wegen Verdunkelungs­
und Fluchtgefahr wurde der Vater der Schwangeren in 
Untersuchungshaft genommen. 

Nach der Abnabelung des Säuglings wurde über 
Gerichtsauftrag ein Stück Nabelschnur für die DNA­
Analyse asserviert und zusammen mit den Mundhöhlen­
abstrichen der Kindesmutter, deren Vater und ihres Freun­
des an die GMI Innsbruck zur Untersuchung übersandt. 
Die Bombe der Überraschung platzte, als Univ. Prof. Dr. 
Rabl vom GMI mitteilte, daß der Vater der 16-jährigen als 
Täter auszuschließen sei, jedoch deren Freund als 
Kindesvater in Frage komme. 

Der ursprünglich verdächtigte Vater wurde noch am 
selben Tag aus der U-Haft entlassen, der Wohnungs­
nachbar mit der aktuellen Beweislage konfrontiert. 

Er gab zu, mit dem geistig behinderten Mädchen 
mehrfach sexuell Verkehr gehabt zu haben und 
bekannte sich zur Vaterschaft des kleinen Mario. 

Gerade dieser Fall 
zeigt, daß alle in 
einem Strafver­
fahren Beteiligten 
(auch Strafvertei­
diger) sich glück­
lich schätzen kön­
nen, daß in Öster­
reich die DNA­
A n a l y s e  z u r  
Verfügung steht. 

In diesem Fall 
wurde ein konkret 
Tatverdächtigter 
entlastet. 

Karl KIEBER 
Kriminalreferent 

BGK Feldkirch■ 

• Herstellung elektronischer
Baugruppen und Geräte nach
Kundenwünschen

• Leiterplattenbestückung
• Produktdesign/Leiterplattendesign

• Prüfgerätebau
• EMV-Prüfung (CE-Konformität)
• Entwicklung

Seidel Elektronik GmbH 

Frauentalerstraße 100, A-8530 Deutschlandsberg 

Telefon: 03462/6800-0 Telefax: 03462/6800-165 

E-Mail: office@seidel.co.at
http://www.seidel.co.at
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Mario lacht nicht mehr! 
Jährlich werden in Österreich etwa 20.000 Kinder sexuell mißbraucht! 

Erwachsene überhören oft die "Alarmsignale" der Opfer. 

Die Täter. Sieben Fragen, 
In mehr als 93 Pro- die Eltern mit "JA" beantworten sollten: 

zent der Fälle sexuel-

len Mißbrauchs sind • Spricht mein Kind über alle Probleme mit mir?

Amtsdirektor Richard RAZ 

die Täter Verwandte 

oder Bekannte des 

Täters. Knapp ein 

Viertel aller Täter 

wohnt mit dem Opfer 

unter einem Dach. 

Oftmals vertrauen die 

Eltern bedingungslos 

Bezugspersonen des 

Kindes, wie etwa dem 

Leihopa. Selbst wenn 

ein Kind zu seiner 

Mutter und zu seinem 
Kriminalpolizeilicher Dienst 

Vater ein gutes Ver­

hältnis hat, traut es sich selten zu sagen, was passiert ist. 

Denn häufig setzt der Täter das Kind unter Druck. 

Die Opfer. 
Ängstliche Kinder sind besonders gefährdet. Speziell jene 

Kinder, die gewohnt sind, Erwachsenen blind zu vertrauen 

und zu gehorchen. Weniger gefährdet sind Kinder mit ho­

hem Selbstvertrauen, die auch gelernt haben, Erwachsenen 

nötigenfalls zu widersprechen. Aber auch jene Kinder, die 

ein Gefühl für "brenzliche" Situationen entwickelt haben. 

Die Eltern. 
Die Eltern sollten ihre Kinder rechtzeitig und dem Alter 

entsprechend aufklären. Kinder merken sich Verhaltens­

tips, - etwa für den Schulweg-, nur dann, wenn man sie 

regelmäßig wiederholt. Die Merkbarkeit wird zusätzlich 

erhöht, wenn die Tips in ein FRAGE - ANTWORT -

SPIEL verpackt sind. 

Ein Beispiel: 

·'Du bist am Weg zur Schule. Jemand fragt dich, wo die

Schule ist - dann schlägt er vor. du sollst in sein Auto

einsteigen und ihm den Weg zeigen. Was machst du auf

keinen Fallr 
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Anfertigung von Privat- und Geschäfts­
drucksorten in Buchdruckqualität 

Friedrich Brandstetter 
Gesellschaft m.b.H.

1150 Wien, Pouthongasse 3 
Tel. 985 21 49 

1 

• Nehme ich mir genügend Zeit für mein Kind?

• Gebe ich meinem Kind gegenüber zu. daß auch ich

Fehler machen kann?

• Darf mein Kind ungewollte Zärtlichkeiten (Begri.ißungs-

Bussi) ablehnen?

• Kenne ich die Freunde meines Kindes?

• Kommt mein Kind immer pünktlich nach Hause?

• Ist mein Kind immer in einer Gruppe unterwegs?

Was mein Kind wissen muß, 

wenn es alleine unterwegs ist: 

• von Fremden kein Geschenk annehmem;

• nicht mit Fremden mitgehen;

• nicht in ein fremdes Auto steigen;

• keinen Fremden in die Wohnung lassen;

• an Fremde keine Auskunft über Familienangelegenheiten

weitergeben;

• einsame Wege und Plätze meiden;

• bei Verfolgung auf belebte PI ätze flüchten und dort bei

Erwachsenen Hilfe suchen.

Alarmsignale. 
• Eßstörungen;

• Schlafstörungen;

• plötzliches Auftreten von Bettnässen;

• das Kind verschließt sich zunehmend vor seiner Umwelt;

• das Kind geht einem Verwandten oder Bekannten plötz-

lich ohne erkennbaren Grund aus dem Weg;

• übersteigerte Neugier, die Geschlechtsteile betreffend;

• nicht altersgemäße sexuelle Annäherungen;

• Verlust des Schamgefühles.

Manche Kinder werden "auffälliger". andere ziehen sich 
eher zurück. Eines steht jedoch fest: 

Jedes Kind, das Opfer sexuellen Mißbrauches wird. 

sucht mittels "verschlüsselter Alarmsignale·· Hilfe bei 

Erwachsenen. 

Jedoch nur jeder siebente "Notrur· wird gehört. 

Amtsdirektor Richard RAZ 

Kriminalpolizeilicher Dienst ■
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Der bessere Weg 
Wolfgang Schüssel 

Mehr Sicherheit ins tägliche Leben. 
Die ÖVP macht Sicherheitspolitik 
mit klaren Grundsätzen. 

Die Bürgerinnen und Bürger haben ein Anrecht darauf, sich überall in Österreich sicher zu fühlen. Für die ÖVP 
ist Sicherheit somit eine wesentliche Voraussetzung für die persönliche Freiheit. Der Staat kann nur mit Hilfe ei­
ner starken Exekutive die Aufgabe übernehmen, diesem Bedürfnis seiner Bürgerinnen und Bürger Rechnung zu 
tragen. Die ÖVP vertritt den Grundsatz, daß Staat und Gesellschaft der Kriminalität und der Gewaltbereitschaft 
entschlossen entgegentreten müssen, um diesem Sicherheitsbedürfnis in Zukunft entsprechen zu können. 

Nach dem Leitsatz "Wehret den Anfängen" wollen wir bereits Einstiegsdelikte verstärkt ins Bewußtsein der 
Öffentlichkeit rücken. Ladendiebstahl oder der Konsum ,leichter' Drogen wird heut von vielen bagatellisiert: Nach 
einer Legalisierung dieser Drogen zu rufen, gehört zum Trend, dem die Politik folgen soll. Wir erteilen jeder Ver­
harmlosung und Freigabe von Rauschgiften eine entschiedene Absage. Wir werden an der bewährten Drogen­
politik festhalten: Gezieltes Vorbeugen, konsequente Strafverfolgung und Hilfe für Abhängige. Eine Abgabe von 
Haschisch in Apotheken oder Heroin durch den Staat werden wir nicht zulassen. 

Wir sind daher verwundert, dass die SPÖ-Abgeordneten im Europaparlament am 12. Mai 1998 einem Antrag 
zugestimmt haben, der den Konsum leichter Drogen als tolerierbares Freizeitverhalten bagatellisiert hätte. 

Der ÖVP ist es daher ein Anliegen, einerseits Rechtsbewußtsein wieder zu stärken und andererseits für eine 
konsequente Verfolgung aller Rechtsverstöße einzutreten: Durch eine bürgernahe und gut motivierte Exekutive, 
die über "Waffengleichheit" im Kampf gegen das immer besser organisierte Berufsverbrechertum verfügt. 

Das bringt mit sich, dass nicht nur Verbrechensorganisationen international agieren können, sondern auch die 
Strafverfolgungsbehörden. Wir wollen eine wirkungsvollere Kriminalitätsbekämpfung in der Europäischen Union 
aufbauen und gleichzeitig die Zusammenarbeit mit den Sicherheitsbehörden in Mittel-, Ost- und Südosteuropa 
verbessern. Neben der Drogenkriminalität muß das Schlepperwesen eingedämmt werden. Die zunehmende 
Brutalität und der Einsatz modernster Technik dieser Banden erfordern eine europaweite Strategie. Die EU­
Außengrenzen müssen von den Mitgliedstaaten gegen illegale Zuwanderung und organisiertes Schlepperwesen 
gesichert werden. 

Wir werden auch die Abschaffung der neuen Ermittlungsmethoden nicht zulassen. Diese Maßnahmen ermögli­
chen erst eine effiziente Bekämpfung der grenzüberschreitenden und organisierten Kriminalität. Deshalb sagen 
wir ein klares Ja zur erweiterten Gefahrenforschung und zur Beibehaltung der DNA-Analyse. Im Sinn der 
Verbrechensvorbeugung gibt es für die ÖVP auch keine Diskussion zur Abschaffung der lebenslangen 
Freiheitsstrafe. 

Derzeit werden gesetzliche Maßnahmen diskutiert, um der Tätigkeit der Polizei im Bereich der Vorbeugung 
wirkungsvolle Instrumente zur Seite zu stellen. Das gilt besonders gegenüber der Bedrohung durch 
extremistische politische Bewegungen, bei denen nicht zugewartet werden darf, bis es zu Anschlägen oder 
Verbrechen kommt. Die Polizei muß berechtigt sein, bereits vorbeugend beobachten zu können um Straftaten 
zu verhindern. Eine Ablehnung derartiger Möglichkeiten bedeutet aber ein Weniger an Sicherheit, das die 
ÖVP nicht verantworten will. 



WIR ÜBERLASSEN DIE ZUKUNFT 
NICHT DEM ZUFALL 

j 

Gesundheit in besten Händen. 

Ein gutes Land, in dem jedes Kind bestens betreut zur Welt 
kommt. Wo es umsorgt und behütet aufwachsen kann, weil die 
medizinische Versorgung lückenlos funktioniert, und zwar auf 
höchstem Niveau. Ein ganzes gesundes Leben lang. Die 
Krankenpflegerinnen und Krankenpfleger, die ÄrLtinnen und 
Ärzte in Österreichs Spitälern sind sich ihrer hohen Verant­
wortung bewußt und sorgen für erstklassige medizinische Be­
treuung. Tag für Tag. Nacht für Nacht. Und mit großem Erfolg: 
Im internationalen Vergleich zählt das österreichische Gesund­
heitssystem zu den besten der Welt. Und es ist für alle da. Von 
der Geburt bis ins hohe Alter, die Gesundheit der Bürger unse­
res Landes ist stets in besten Händen. In den Händen der Beam­
ten und Vertragsbediensteten des öffentlichen Dienstes. 

GÖD Der öffentliche Dienst 

Wer helfen will, 
muß helfen können 

Rt - 1- Verbandkassette
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0 Inhalt nach ONORM V 5101 für mehr­

spurige Kfz 

0 robuste Kunststoff-Box 

0 mit Erste-Hilfe-Ratgeber 

Maler Jüttner 

Ges.m.b.H. & Co. KG 

• Maler- und Anstreicherbetrieb

• Tapetenarbeiten

• Fassadenanstriche

1060 Wien 

Hornbostelgasse 5 

Tel. 01 /596 95 95, 597 32 23 

Fax 596 10 35 

NEUSIEDLER 
Papier Kultur 

Bessere 

Papiere 

braucht 

das Land! 

Die Neusiedler AG ist Österreichs führender Hersteller von innovativen Papieren 
lür die moderne Bürokommunikation. Für Kopierer. lnkjet- und Laserdrucker. 
Wenn Sie mehr über die innovativen Leistungen unseres Unternehmens erfahren möchten. 
rufen Sie bitte 01n9 506·2078. oder besuchen Sie unsere Homepage: www.neusiedler.at 
Für Ihre Fragen können Sie uns auch eine e-mail schicken: service@neusiedler.at 

Aus den Kommanden 

Die Woche der Menschenrechte 

In der Zeit von März bis Juli 1999 wurden zu diesem The­

ma vom LGK für Vorarlberg insgesamt 6 Seminare zu je 

zwei Tagen durchgeführt. Die Veranstaltungen wurden in 

Instituten für Erwachsenenbildung abgehalten. 

die freiwillige Teilnahme am Seminar im nachhinein als die 

perfekte Vorgangsweise heraus. Das Engagement und die 

Begeisterung mit der die Teilnehmerlnnen die gestellten 

Aufgaben in Angriff nahmen, war beispielhaft. Dadurch 

konnte binnen kurzer Zeit ein offenes und produktives 

151 Beamtinnen (=jede/r 4. des Personalstandes) nahmen Klima innerhalb der verschiedenen Gruppen erzeugt 

freiwillig an dieser neuen Veranstaltungsserie teil. Darunter 

befanden sich vom Gendarmerieschüler bis zum Gruppen­

leiter beinahe alle Bereiche der Gendarmerie (OEA, VA, 

PA, SchA, HWA, BGK und GP). 

Als Gastreferenten konnten Vertreter von "Amnesty Inter­

national" Vorarlberg gewonnen werden, die bei jedem 

Seminar vier Stunden gestalteten. 

Im Mittelpunkt standen die Sensibi­

lisierung und Bewußtmachung der 

Thematik "Staatsgewalt und Men­

schenrechte". 

Bei den Beamtinnen fand die Aufar­

beitung des Themas fruchtbaren 

Boden. Den Trainern gelang es 

durch die Gestaltung in Form von 

offenen Diskussionen und Vorträgen 

dieses Thema transparent zu ma­

chen. Die Diskussionen fanden ihre 

Fortsetzung auf den Dienststellen 

und Abteilungen. 

Der Geist der Veranstaltung lebt auf­

grund der Rückmeldungen auch 

Wochen nach dem Seminar noch 

weiter. Dies ist ein weiterer Beitrag, 

die Qualität der Amtshandlungen 

mit Parteien weiter zu verbessern 

und erhöhen. 

werden. 

Die gesamte Veranstaltungsreihe wird von den Trainern 

als weiteres "Highlight" im Rahmen der Weiterbildung 

gesehen. 

Wolfgang SEIDLER/Fritz GRUBER ■ 

Festgestellt werden konnte, dass 

innerhalb der Gendarmerie kaum 
noch Möglichkeiten für offene 

Gespräche vorhanden sind. Aus 

diesem Grund wird jedes derartige 

Angebot dankend angenommen. Die 

Forderung nach Gesprächsmöglich­

keiten bzw. der Schaffung von Ver­

trauenspersonen wurde dabei mehr­

fach unterstrichen und an die Semi­

narleiter herangetragen. 

VERTRAUEN SIE 

DEN EXPERTEN 

Group 4 beschäfigt in Österreich 2.000 Mitarbeiter. 
Weltweit sind es beinahe 80.000 Mitarbeiter in rund 
35 Ländern. Group 4 bietet Sicherheit aus einer Hand. 
Beratung, Sicherheitsdienstleistung und Sicherheits­
technik. Rufen Sie uns an, wir informieren Sie gerne. 

Weiters wurde die Durchführung auf 

"gendarmeriefremdem Boden" als 

besonders positiv hervorgehoben. 

Für die Seminarleitung stellte sich 

@�2�P.1J 
Giving the world a sense of security 

Group 4 Securitos Austrio AG, A-4020 Linz, Langgosse 1-7, Tel.: 0732/658094, Fox: 0732/655160 

• • A Group 4 Securitos (lnternotionol) BV Compony 
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Planung, Bau und Installation 
von Licht- und Kraftanlagen, 
Telefonanlagen (Kauf und Miete}, 
Brandmeldeanlagen, 
Lichtsignaluhren-
und Lautsprecheranlagen, 
Haussprechanlagen, 
Blitzschutzanlagen • Servicedienste 

BRÜDER GROS 
ELEKTRO- und TELEFON­

ANLAGENBAU G.m.b.H. 

A- 1010 WIEN, GRILLPARZERSTRASSE 5

TELEFON 01/405 55 48-0 · FAX 01/405 55 48-11

EB0-1. NEWORALi·�-
AM TABOR 26, 1020 WIEN 

TELEFON 214 43 64, FAX 216 20 26 -::___ 

Jalousien * Rollos * Rolläden 
Sonnenschutz aller Art 

Verkauf • Reparatur • Montage • prompt in Ihrer Nähe 

Dachflächenfenster, Fensterbänke, Lichtkuppeln, 

Zwischendecken- u. Wände, Dachausbauten 

RRUMRUSSTRTTER 

6. HRUSNER E; SOHNE
A-1020 Wien, Mexikoplatz 1

Telefon 01 /214 94 67
Fax 01 /216 82 22 

KONCILIA GES. M. B. H.
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FÜR 
GAS-, WASSER­
HEIZUNGS­
INSTALLATI ONEN 

KÖLLNERHOFGASSE 6 
10 10 WIEN 
TEL. 512 91 29 

-

; ' ':) (II / es weroe Licht . ' 

/' 
'. 

1020 Wien 

/ 216 27 14 i ' 1 
1 RUFEN SIE 
'-
�

E HELLE NUMME_';., 

-------------:: 

Heinestraße 12 

Magrutsch 

TH. MAGRUTSCH GesmbH 

Imbiß - Wurst - Käse 
Betriebsverpflegung 

Partyservice 
1015 WIEN, Krugerstraße 5 Tel.+Fax: 512 94 78 
1040 WIEN, Argentinierstraße 5 Tel.+Fax: 505 51 49 

Peter Weinmar 
Wirtschaftstreuhand Ges.m.b.H. 
A-1020 Wien, Franzensbrückenstr. 3/12

Telefon (01) 216 09 33-0 

Fax (01) 216 09 33-16 

Vorsorge-Finanzierungsconsulting-GmbH 

Ein Unternehmen der 
Union • Bank~Austria • Wiener Städtischen 

Harnburg-Mannheimer 

A-1040 Wien
Prinz-Eugen-Straße 10/7 

Tel. (01) 505 58 31 
Fax (01) 505 62 44 

Aus den Kommanden 

Kollegen helfen Kollegen 
Wiener WEGA-Polizisten übergaben 10.000,­

Scheck an verunglückte Gendarmeriebeamtin 

Ein Akt be­
s o n d e r e r
Nächstenhilfe 
w u r d e  de r  
Gendarmerie­
beamtin Bar­
bara Frischke 
aus Hard zu 
tei l .  Die  27 
jährige war im 
vergangenen 
Jahr in einen 
s c h w e r e n
D ienstunfall 
v e r w i c k e l t  
und lag an­
s c h l i eße n d
mehrere Wo­
chen i m  Ko­
m a .  Dank 
u n e r m ü d l i­
chem Lebens­
willen und
z ah l r e i chen
Therapien ist Barbara Frischke wieder
in den Dienst zurückgekehrt. Der
Wiener Polizei-Motorradclub "Blue
Knights" wurde über ein Inserat, in
dem Frischke Brieffreunde suchte, auf
das Schicksal der Harderin aufmerk­
sam. Nach einigen Briefwechseln
stand für die Exekutivbeamten aus
der Bundeshauptstadt fest, Barbara
Frischke finanziell zu unterstützen.
Im Rahmen einer spontanen Aktion
wurden 10.000,- als finanzielle
Soforthilfe für Barbara Frischke
gesammelt.
Michael Willvonseder und Bern­
hard Wimmer (beide Alarmabtei­
lung WEGA) opferten ihr erstes
freies Wochenende seit Jänner
1999, fuhren persönlich mit dem
Motorrad von Wien nach Hard und
überbrachten Barbara Frischke den
Geldbetrag.

Der Motorradclub Blue Knights 
wurde 1974 in den USA von Poli­
zeibeamten ins Leben gerufen. In 
den nachfolgenden Jahren verbrei-

tete sich der Verein in vielen Abteilun­
gen bis nach Europa. Weltweit sind 
unter dem Dachverband der "Blue 
Knights International" mittlerweile 
über 10.000 "Ritter" in über 290 Chap­
tem organisiert. 

Die Blue Knights aus Österreich 
wurden 1997 in Wien gegründet und 
tragen die offizielle Bezeichnung 
"Austria One". 

Grinsp Markus AMANN ■ 

ABBRUCH-, BODEN- UND WASSERREINIGUNGSGES.M.B.H. 

A-111 0 Wien Ailecgasse 38

Tel. 01 / 76 93 003, Fax 01 / 76 93 005 
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KARL HARTLEB KEG 

EINSIEOLERGASSE 52 ► SONDERANFERTIGUNGEN 

A-1050 WIEN

TEL: 544 53 51 

FAX 544 53 51-4 

► DREH U. FRÄSARBEITEN

► MOTORRADSTYLING

► CNC-FERTIGUNG

HAUSVERWALTUNG 

G ERTRUD MARTERBAUER 

ALLEININH. MAG. NORBERT RÖSSLER 

1060 WIEN, GARBERGASSE 4 

TELEFON 01/597 34 85, 01/597 53 85 

POSTSCHECK-KONTO-NR. 1633.586 

sEMIKRDN 
in novation+service 

■ Leistungselektronik

■ Elektromechanische

Bauteile

■ Optoelektronik

■ Produktionsmittel

■ Elektronik
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SEMIKRON Ges.m.b.H. 
Otto-Bauer-Gasse 12 
A-1060 Wien
Tel. (1) 586 36 58-34
Fax (1) 586 36 58-32
e-mail:
k.kraetschmer@semikron.com

53 Jahre im Dienste unserer Kunden 

0 

(/) 

(1) 
0 

..0 
(lJ 

■ 

GEMEINNÜTZIGE BAUGIE OSSIENSCHAFT 

ÖSTERREICHISCHER SDIEDILER QJINID MHIETER 
A-1053 Wien, Amtshausgasse 4, TEL (01) 544 55 92, FAX (01) 544 55 92-52 

Schreier & Braune 
Gesellschaft m.b.H. 

Der Printspezialist für Veranstalter 
Plakate, Eintrittskarten, Programmhefte, 

Backstagekleber u. v. m. 

1060 Wien, Aegidigasse 4 
Tel. 01/597 81 02 • Fax 01/597 71 89 

ISDN 01 /596 70 30 
Internet: http://www.schreier.at 
e-mail: schreier@onstage.at

• Malerei • Vorhänge
• Anstrich • Möbelstoffe
• Tapeten • Parkettböden
• Bodenbeläge • Sämtliche Fassaden
• Spannteppiche • Spritztechnik
• Karniesen • Heizkörperlackierung

Wir übernehmen auch für Sie 
Fassadensanierungen, Wohnungsumbauten, 

inkl. Fliesen- u. Installationsarbeiten 
mit konz. Bau- und Installateurmeister. 

WELLEDITSCH PARTNER KEG 
Malerei, Anstrich, Tapeten 

Grabnergasse 11-13/3/1, 1060 Wien, Telefon 596 25 24 

•MAG-LITE
A Work Of Art That Works™

MMKS Betreuungs- & Vermarktungs­
gesellschaft m. b. H. 

A-1060 Wien, Aegidigasse 20
Tel.: intl. 43-1/596 75 00
Fax: i ntl. 43-1 /596 65 80
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Aus den Kommanden 

125 Jahre GP Bruck an der Glocknerstraße 

und Eröffnung der neuen Postenunterkunft 

A 25. Juni 1999m wurde die neue

Postenunterkunft

des GP Bruck a.d. Glstr. in Anwe­

senheit des Generaldirektors für 

die öffentliche Sicherheit Mag. 

Michael SIKA und Gendarmeriege­

neral Mag. Johann SEISER den 

Beamten seiner Bestimmung über­

geben und von Pfarrer Dr. Winfried 

W EIHRAUCH eingeweiht. 

Gleichzeitig wurde das 125 jährige 

Bestehen des Gendarmeriepostens 

in Bruck gefeiert. Aus diesem 

Grund wurde von den Beamten ein 

Festakt mit einem Tag der offenen 

Tür, SEG- und Diensthundevor­

führungen sowie einem Ausschank 

organisiert. An den Feierlichkeiten 

Landesgendarmeriekommandant Brigadier Ernst Kröll Die Beamten des GP Bruck mit Mag. Seiser ber der Ansprache 

nahmen Persönlichkeiten aus dem öffentlichen Leben, 

sowie Fahnenabordnungen sämtlicher Vereine teil. Bei 

schönem Wetter konnte die Veranstaltung mit einem 

breiten Publikum abgehalten werden. Besonders die 

Vorführungen der Diensthundeführer und SEG-An­

gehörigen fanden großen Gefallen und sorgten für 

großes Lob über das Können der Gendarmerie. 

Als Posten­

k o m m a  n -

dant möchte 

ich mich so­

wohl in mei­

nem Namen 

als auch 

dem meiner 

Mitarbeiter 

bei allen 

Verantwort­

lichen recht 

herzlich für 

die neue und 

m o d e r n e

Unterkunft 

und für die 

g e l u n g e n e  

Feier bedan­

ken. w 

E s 
muß 

EIN Stiegl 
sein. 

BRAUKUNST 

AUF HÖCHSTER STUFE 
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Etui- u. Kassettenerzeugung• Besteckeinsätze 

Friedrich Fialka 

A-1070 Wien, Schattenfeldgasse 63/13

Telefon und Fax 01/523 14 31

Welcome to a new 

Fitness-generation 

��,� 
A-1060 Wien

Loquaiplatz 13 
Tel. 01 / 596 28 15 

A-1070 Wien, Breitegasse 7 
Tel. 01 / 524 53 40 

U niv. Prof. Dr. Gerhard Lechner 

Vorstand der Univ. Klinik für Radiodiagnostik 

Facharzt für Radiologie 

A-1080 Wien

Haspingergasse 6 (Skodagasse32) Confratemität 

Ordination: Mo.-Fr. 8-12 Uhr, Mo.-Do. 14-17 Uhr 

Telefon 01 / 405 31 93,401 14 / 58 10 

Alle Kassen, Voranmeldung 

TRATTORIA 

,t, a, 5 0,,z,9-ente
Eine IJebensphilosophie. 

A-1070 Wien

Eine Kochkullur deren 
FeinheiL in ihrer 

Nal rlichkeil lie3L 

Schottenfeldgasse 86, Tel. 01 / 526 46 56

32 

enne 

werkzeuge 

HORMAYRGASSE 37 
A-1170 WIEN
TELEFON (01) 485 21 97
FAX (01 )480 25 86

Gas - Wasser - Heizung
Service - Reparaturen - Neuinstallation 1080 Wien 

Skodagasse 1 O 
Tel. 01 / 406 24 49 
Fax 01 / 403 28 40 

JOSEF HITZ 
Ges.m.b.H. 

ZWETTLER 
Baugesellschaft m.b.H. 

1070 Wien, Zieglergasse 35 

Telefon 01 /526 46 91-Serie 

Telefax 01/526 46 91-17 

Elektroinstallationen GmbH. 

INHOFNER 
Störungen, Installationen, Reparaturen 

Wimbergergasse 35 Tel. 01 / 52 28 343 

A-1070 Wien Fax 01 / 52 47 146 

Inlnsf:erhräu 
Wiener Spezialitätenküche 

Große Auswahl an Faß- und Flaschenbieren 
Italienische Spezialitäten, Vorspeisenbuffet 

Extraraum für geschlossene Veranstaltungen 
(max. 40 Personen) im Sommer Gartenbetrieb 

A-1080 Wien, Maria-Treu-Gasse 7
Telefon 01 / 408 22 88 
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Aus den Kommanden 

Fortsetzung von Seite 31 

Der GP Bruck a.d. Glocknerstraße 
wurde am 1.9.1873 anläßlich des Baues 
der sogenannten "Giselabahn" (heute 
Westbahn) errichtet. Dem damaligen 
Postenführer Josef GRUBER standen 
für die Dienstverrichtung 2 Gendarmen 
zur Seite. Insgesamt wurde dann bis 
zum heutigen Tag die Unterkunft 8 mal 
gewechselt. Zuletzt war der Posten 23 
Jahre in einer mit Rigipsplatten umge­
bauten Tischlerei untergebracht. Da 
während dieser langen Zeit keinerlei 
Umbauarbeiten erfolgten, entsprachen 
die Räumlichkeiten nicht mehr den 
Anforderungen, sodass man sich nach 
einer neuen Unterkunft umsehen mußte. 
Nach der Schließung eines Modege­
schäftes ergab sich die Möglichkeit, 
eine neue Unterkunft 

GGI Mag. Seiser, GD f. d. öffentliche Sicherheit Mag. Sika, SID v. Sbg. Hofrat Stenitzer 

zu errichten. Es wurde 
mit den Besitzern 
(Rai  ffei sen verband) 
Kontakt aufgenommen. 
Von dort kam grünes 
Licht und so wurden 
im Dienstweg an das 
GZK die Anträge zur 
Neuanmietung gestellt. 
Nach Abschluss der 
Verhandlungen wurde 
mit den Umbauarbeiten 
begonnen, die so recht­
zeitig abgeschlossen 
wurd en, d a s s  i m  

Großes Puplikumsinteresse beim Tag der offenen Tür 

Dezember 1997 mit 
der Übersiedlung be­
gonnen werden konn­
te. Vorerst mußten die 
Kanzleien noch mit 
dem alten Mobiliar 
ausgestattet werden. 
Im Laufe des Jahres 
1998 wurde dann das 
neue Mobiliar geliefert 
und die Räumlichkei­
ten damit ausgestattet. 
Von den Tischlern des 
LGK wurde noch ein 
Pult angefertigt, sodass 
im Juni 1999 die neue 
Unterkunft vollständig 
eingerichtet war. 

Bei den Grillhendeln herrschte großer Andrang 

Der GP Bruck ist derzeit mit sieben 
Beamten systemisiert und tatsächlich 
mit sechs Beamten besetzt, da ein 
Beamter in den dauernden Ruhestand 
trat. Das Überwachungsgebiet umfasst 
die Gemeinden Bruck a.d. Glstr. und 
Fusch a.d. Glstr. Der Rayon hat eine 
Größe von 204 Quadratkilometern bei 
5.400 Einwohnern und 74 km Straßen­
netz. Die Großglocknerstraße wird 
jährlich von ca. 300.000 Fahrzeugen 
befahren. sodass dort eine spezielle 
Verkehrsüberwachung, vorwiegend mit 
Motorrad, durchgeführt wird. 

Bezlnsp Peter PRODINGER ■ 
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Baustoffe - Verkaufslager 

Harald Christian Ehrlich 
nunmehr GmbH & Co. KG 
1150 Wien, K röllgasse 4-6 

1050 Wien, Margaretengürtel 15-21 

TVS 
T ransport, Vermitt lungs- und 
Speditionsgesellschaft m.b.H . 

A-2353 Guntramsdorf, Industriestraße 35
Tel.: 022 36 / 808, Fax: 022 36 / 808-20 

STAATLICH BEFUGTER UND BEEIDETER ZIVILTECHNIKER 

ARCHITEKT PROF. DIPL.-ING. BERND WILDA 

1040 WIEN, KAROLINENGASSE 16A, TEL. 01 /505 53 12, FAX -17 

WIRTSCHAFTSTREUHÄNDER 

MAG. HELMUT PAYR 
STEUERBERATER 

A -1080 Wien, A lbertgasse 6/14 

Telefon 01 / 406 13 64, Fax 01 / 402 07 05 

� REISEBÜRO 
SCHRAMMEL & LAIMER 

GmbH 
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Autobusse, Taxi, Leih- und Mietw agen 
Betriebs- und Schulfahrten • Gruppenreisen • Kleinbusse und 

Autobusse bis 58 Plätze • Fahrradanhänger bis 23 Fahrräder 

2423 Deutsch-Jahrndorf, Unt. Hauptstr. 10 

Büro: A-1080 Wien, Schlösselgasse 24 

Tel. 01/408 31 32, Fax Dw. 79 

Europa-Telefon: 0664/201 93 00 

Ing. Brodicky Ges.m.b.H.

1 nstallationen - Sanitär 

Heizung - Klima 

A-1090 Wien, Nußdorfer Straße 63

Tel. 01 / 317 21 45 

AMBULATORIUM 

FÜR PILZERKRANKUNGEN 

sowie Erkrankungen durch Protozoen und Neisserien 
Pilzambulatorium Schlösselgasse Ges.m.b.H 

Montag bis Freitag 9 - 12 Uhr, 
Dienstag und Donnerstag auch 16 - 19 Uhr 

(ohne Voranmeldung) Stuhlabgabe Mo - Fr 8 -12 Uhr 

A-1080 Wien, Schlösselgasse 19/10,
Tel. 01/40808 81, Fax 01/40808 816 

ING. WALTER SCHOLZ 

ELEKTROINSTALLATIONEN 

GESELLSCHAFT M.B.H. 

A-1080 WIEN, TIGERGASSE 4

TEL. 01 / 405 43 78 

Fachärztin 
für innere Medizin 

Ordinationszeiten: 
Mo - Fr von 15.00 - 18.00 Uhr, Voranmeldung erbeten 

Ordination: 

1090 Wien, Berggasse 6/6 

Telefon 01/317 61 68 oder 0663-087331, 
Fax 01/310 91 01 

AKH Wien: 01 / 40 400-3339 
Kassen: 
KFA, BVA, SVA, VA-Eisenbahn, Bauernkrankenkasse 
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Aus den Kommanden 

''Exote im südsteirischen Grenzland'' 

F • • die Beam­
Uf ten des GP

Straß/Stmk und der 
G R E K O - S p i e l f e l d  
war der Exote kein art­
geschütztes Tier son­
dern ein "Leopard II" 
des Bundesheeres, ge­
nauer gesagt des Pan­
zerbatai 11 on 33 aus 
Zwölfaxing/NÖ. 

Persönliche Erlebnisse 
und Kameradschaften, 
nicht nur seit der Slo­
wenien-Krise im Jahre 
1991, veranlassen die 
Gendarmerieorgane 
der Südsteiermark und 
die Soldaten des Bun­
desheeres des gepanz. JägB 17, aus­
gerüstet mit dem österr. Produkt PAN­
DUR immer wieder zu außergewöhnli­
chen Aktivitäten. So konnten sich die 
Grenzkontrollorgane der GREKO­
Spielfeld mit den übrigen Gendarme­
rieorganen des Bezirkes Leibnitz im 
Beisein des L GK-Kommandaten 
Herrn Brigadier SCHEIFINGER und 
Herrn Brigadier STROHMEYER des 
GZK anläßlich der Feierlichkeiten 
"150 Jahre Bundesgendarn1erie" mit 
einer kulinarischen Köstlichkeit des 

Bundesheeres, angeliefert mit einem 
PANDUR, erfreuen. 
Es war daher nicht verwunderlich, daß 
einer Bitte um Transportbegleitung des 
schweren KPz "Leopard II" von Leib­
nitz nach Straß durch den PKdt BI 
Alfred LAMPEL mit seinen Mitarbei­
tern sofort entsprochen wurde. Der 
"Leopard II" konnte anschließend 
beim großen Garnisonsfest der VOR­
EIN-Gamison Straß/Stmk neben wei­
teren Panzerfahrzeugen des Bundes­
heeres bewundert werden. Dort stellte 

DIPRO 

DRUGUUL 
Das mobile DROGENTESTLABOR 

zum Testen von Harnproben, Feststoffe, Flüssigkeiten, 
Pulver, Tabletten und Staub 

• Kurze Testzeiten (5 Minuten) 

• Einfache Testdurchführung 

• Cut-off nach internationalem Standard 

• Klares Ergebnis (Ja oder Nein) 

• Mobilität (Für den Einsatz an jedem beliebigen Ort) 

• Keine zusätzlichen Geräte notwendig (Alle Utensilien im Koffer) 

• Lange Haltbarkeit der Testsysteme (Keine Kühlung notwendig) 
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sich nämlich heraus, daß sich 1500 PS 
nur an die Weisungen der Gendannerie 
halten. Andere Hindernisse dürften 
eher nicht existieren. 

Für die Gendarmeriebeamten des 
Bezirkes Leibnitz und hier insbe­
sondere des GP Straß und der GRE­
KO-Spielfeld ist diese Art der gegen­
seitigen Wertschätzung als Unifor­
mierte der Republik Österreich eine 
Selbstverständlichkeit. 

Cheflnsp Josef KNAPP ■ 
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Aus den Kommanden 

Brandschutz an der 

Gendarmeriezentralschule 

Der verheeren­

de Brand in der 

Wiener Hofburg 

vor wenigen 

Jahren veranlas­

ste das Bundes­

ministerium für 

wirtschaftliche 

Angelegenhei­

ten zur Neupla­

nung und -orga­

nisation des 

Brandschutzes 

in öffentlichen 

Gebäuden unter 

Bundesverwal­

tung. 

Diese Neustruk­

turierung griff 

natürlich auch 

in die Objekt­

ordnung der 

Gendarmerie­

z e n t r a l s c h u  l e  

ein, die oftmals 

dann eine Vor­

reiterrolle ein-

Bezlnsp Manfred Renner (Hocke) bei der prakt. Schulung des 

Stabspersonals in der Brandbekämpfung 

nimmt, wenn es gilt, Bestrebungen des Dienstgebers wir­

kungsvoll umzusetzen. Vor allem wurde die Funktion des 

Brandschutzbeauftragten geschaffen. dessen Aufgabe es ist, 

technische Ressourcen, die der Brandbekämpfung dienen. 

zu installieren, zu administrieren und präventive Schutz­

maßnahmen auf diesem Spezialgebiet zu setzen. @· 
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Marktgemeinde Wiener Neudorf 
Europaplatz 2 

A-2351 Wiener Neudorf

l 998 konnte die Marktgemeinde Wiener Neudorf ein neues

Sicherheitszentrum mit Gendarmerieposten und Rettungs­

stell e  eröffnen. Modernst ausgestattete Räumlichkeiten

stehen den Exekutivbeamten zur Verfügung. Der ständig

wachsenden Einwohnerzahl, den rund 300 Gewerbe­

betrieben, mit ca. 8000 Beschäftigten, dem Multiplex Center

und dem ständig steigenden Verkehrsaufkommen in der

Region wurde damit Rechnung getragen.

Wiener Neudorf leistet damit einen wichtigen Beitrag zum

regionalen Sicherheitskonzept.

( 

( 

Aus den Kommanden 

Fortsetzung von Seite 36 

Als Pioniere für diese Funktion fun­

gierten im Februar 1997 Bezinsp 

Franz PUTZ und Grinsp Alfred 

WENZL als dessen Stellvertreter. Die 

beiden Beamten setzten auch sofort 

einleitende Schritte u. absolvierten 

darüber hinaus einen dreitägigen 

Brandschutzkurs. 

Mit Erlass des Bundesministeriums für 

Inneres vom März 1998 wurde dem 

Ersuchen des BM f wirtschaftl. Ange­

legenheiten, dem betrieblichen Brand­

schutz Nachdruck zu verleihen, Rech­

nung getragen. 

Die beiden Brandschutzpioniere der 

GZSch waren durch andere dienstliche 

Aufgaben bzw. Zuteilung zu Grenz­

dienststellen aber auch längere Ausfäl­

le durch Erkrankungen oftmals in der 

effizienten Auftragsausführung im 

Brandschutz behindert. So bot sich BI 

Manfred RENNER, der in der Frei­

willigen Feuerwehr Wr. Neudorf 

bereits eine leitende Funktion innehat 

und auf langjährige Erfahrung in der 

Brandbekämpfung zurückblicken 

kann, geradezu ideal als neuer Brand­

schutzbeauftragter der GZSch an. 

Bezinsp RENNER, der schon in 

jungen Jahren viele hohe Auszeich­

nungen der Feuerwehr erworben hat, 

setzte die begonnene Arbeit fort und 

entwickelte ein umfassendes Brand­

schutzprojekt für die Schule. Zu seinen 

wichtigsten Aktivitäten zählt neben 

der Montage und Kennzeichnung von 

Feuerlöschern und der Installation von 

Brandschutztüren an neuralgischen 

Punkten, die Feststellung von Mängeln 

hinsichtlich des vorbeugenden Brand­

schutzes sowie die theoretische und 

praktische Schulung des Stabsper­

sonals in der Brandbekämpfung im 

Rahmen von Ausbildungstagen. 

Alles wird wieder gut. 

Bezlnsp RENNER nimmt seine Auf­

gaben sehr ernst. Seit Jänner 1999 

steht ihm mit Grinsp Hannes 

POETSCH, Feuerwehrmann bei der 

Freiwilligen Feuerwehr Gaaden, ein 

weiterer Mitarbeiter zur Seite. Befin­

den sich doch während des Kurses oft 

300 und mehr Personen auf dem 

Schulareal. 

Wie wichtig die Präsenz von gut aus­

gebildeten Fachleuten ist, verdeutlich­

te ein Vorfall vom 21. April d.J., als 

eine Mülltonne der Küchenverwaltung 

zu brennen begann und Bezlnsp 

RENNER den Brand aufgrund seiner 

Erfahrung und Routine in kürzester 

Zeit unter Kontrolle hatte. 

Die Gendarmeriezentralschule ist also 

für den Ernstfall auch in diesem 

Bereich bestens gerüstet! 

Text: FOinsp Willibald HUFNAGL 

Kdo der GZSch Mödling 

Foto: Kdo der GZSch ■ 

Ob klein oder groß - je besser 

eine Verletzung versorgt wird, 

desto schneller und voll­

ständiger kann sie heilen. 

Zu den Fortschritten der 

modernen Medizin hat die 

Zellstoff-Industrie ein gutes 

Stück beigetragen: Ohne 

Viskose wäre der heutige 

Stand der Hygiene kaum 

möglich. Viskose aus Lenzing 

dient als Grundstoff für viele 

Verbandmaterialien wie Watte, 

Mullbinden, Wundauflagen und 

Pflaster. Auch aus dem 

Krankenhausbetrieb ist 

Viskose nicht mehr wegzu­

denken. 

Neugierig geworden? 

Wir senden Ihnen gerne 

weiteres Informationsmaterial! 

Postkarte oder Anruf genügt: 

Lenzing AG, A-4860 Lenzing, 

Tel. 076 72/701-3713. 

LENZING 

Lenzing agiert weltweit in den Bereichen: Zellstoff, Cellulosefasern, Papier, Kunststoffe, Anlagenbau und Engineering 
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Maria Pribil 

laufend neue Kollektionen: 
z ,· ; Kranzlkleider, Ballkleider,Cutaway, 
•- :_� Stresemann, Smoking, Frack, 

Faschingskostüme 

1090 Wien, Porzellangasse 36, Telefon 317 61 55 
Öffnungszeiten: Mo. - Fr. 9 - 13 Uhr und 15 -18 Uhr, Sa. 9 -12 Uhr 

Urban & Schwarzenberg 
BUCHHAN DLU NG FÜR MED I Z I N

( HUMANMEDIZIN ) (VETERINÄR MEDIZIN)

A-1096 Wien, Frankg a s s e  4

Tel. 405 2 7 31, (Ecke Garnisongasse)

Vom ersten 

EXCLUSIVE 

BRABANTIA! 

bis zum letzten 

Semester 

Brotdosen 

Vorratsdosen 

Treteimer ... 

erhältlich: Möbelhandel 
Baumarkt 

Fachhandel 
Generalvertretung: 

Alexander Müller 
GesmbH 

Davidgasse 21 
1100 Wien 

Tel.: 01 /602 61 06-0 

ZEMANN ½"ktor 
Franz Josef Ba/rnhof 

0664/17 40 510, (01) 317 43 20 
Öffnungszeit: 

MO - FR 7. 00 - 20. 00 

SO + FEIERTAG B. 00 - 19. 00 

< 
energietechnik • nachrichtentechnik 
elektroinstallationen ges.m.b.h. 

1100 Wien, Wienerbergstraße 25 B 
Telefon 601 56-0, Telefax 601 56/33 Dw. 

DR. WI 

FACHARZT MUND-

UND N
ALLE KASSE

TELEFON 769 78 11 

1110 WIEN, SIMMERINGER HAUPTSTRASSE 130 

F1sA 
HAUSTECHNISCHE ANLAGEN 

WARTUNGS-GesmbH 

1120 Wien, Ruckergasse 71, Telefon 01 /813 86 60, Fax 813 14 94-33 
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Aus den Kommanden 

Dr. Gerhard Wild neuer Direktor 

der Bundespolizeidirektion Eisenstadt 

Dr. Gerhard Wild 

Dr. Gerhard Wild wurde am 26. April 
1999 zum Direktor der Bundespolizei­
direktion Eisenstadt bestellt. Er ist ein 
"waschechter" Burgenländer, wurde 
am 21. 10. 1950 geboren, ist verheira­
tet und Vater einer Tochter. Seinen 
Wohnsitz hat er in der von Eisenstadt 
13 km entfernten Gemeinde Draßburg. 

Rechtskundiger Beamter bei 
der BPD Wien 

Nach dem Abschluß seines Studiums 
trat Dr. Gerhard Wild in den Dienst­
stand der Bundespolizeidirektion Wien 
und war in der Zeit vom 1. 4. 1981 bis 
zum 31. 3. 1985 als rechtskundiger Be­
amter im Bezirkspolizeikommisseriat 

in Wien-Meidling tätig. Gerhard Wild 
fühlte sich dort zwar sehr wohl, es zog 
ihn aber dennoch in seine Heimat. Als 
im Jahre 1985 die Stelle des Stellver­
treters bei der Sicherheitsdirektion für 

Verdienste erworben und auf gute Zu­
sammenarbeit mit dem Landesgendar­
meriekommando für das Burgenland 
größten Wert gelegt. 

das Burgenland frei wurde, bewarb er Bürgerservice oberstes Gebot 
sich um diese. Sein Wunsch ging in als Polizeidirektor 
Erfüllung und die Bestellung erfolgte 
am 1. 4. 1985. Am 1. 4. 1999 übersiedelte Dr. Ger-

Bauerndemonstration, Ostöffnung und 
Aufbau des Grenzdienstes 

Bereits im Frühjahr 1986 mußte er 
seine erste "Feuertaufe" bei der 
Bauerndemonstration bestehen. Auf­
gebrachte Bauern hatten wegen des 
Preisverfalls ihrer Produkte sämtliche 
Grenzübergänge des Burgenlandes 
blockiert, wobei teilweise zwangs­
läufig Räumungen durchgeführt 
werden mußten. Es folgte der Fall 
des Eisernen Vorhanges im Jahre 
1989 und eine Flüchtlingswelle, 
die in diesem Jahr begonnen und bis 
dato angehalten hat. Durch den Beitritt 
Österreichs zur EU hat das Burgenland 
als "Tor zum Osten" eine 414 km 
lange Grenze zu sichern, welche 
durch Bundesheer und Aufbau einer 
Grenzgendarmerie erfolgen mußten. 
Es ergaben sich vor allem durch 
die Rückschiebung von aufge­
griffenen Flüchtlingen immer wieder 
Probleme, deren Lösung viel Finger­
spitzengefühl und menschliches Ein­
fühlungsvermögen erforderten. Dr. 
Gerhard Wild hat sich hier besondere 

hard Wild von der Sicherheitsdirektion 
zur Bundespolizeidirektion Eisenstadt 
und trat die Nachfolge von Mag. 
Bruno Kampf an. Die Bundespolizei­
direktion Eisenstadt umfaßt das Gebiet 
der Freistadt Eisenstadt und der Frei­
stadt Rust mit einem Teil des Neusied­
ler Sees. Es sind insgesamt etwa 
15.000 Einwohner zu betreuen. 

Gerhard Wild, der für seine menschli­
che und gesellige Art bekannt ist, 
hat sich als besonderes Ziel vor allem 
das Service am Bürger und die Vertie­
fung des Sicherheitsgefühles der 
Bevölkerung gesetzt. Ich bin sicher, 
daß er dieses Vorhaben durch seine 
besondere Kontaktfreudigkeit, aber 
vor allem auch durch sein gutes 
Verhältnis zu seinen Mitarbeiten um­
setzen wird können. 

Das Landesgendarmeriekommando 
hofft weiterhin auf eine gute Zusam­
menarbeit und wünscht Ihnen viel 
Erfolg bei Ihrer neuen Tätigkeit. 

Bezlnsp Wolfgang BACHKÖNIG ■
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Büro: 1110 Wien 

Pachmayergasse 2-4 

Tel. 749 84 04 
Fax 749 37 84 

• Verbindungstechnik
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Johann Hügel Gesellschaft m.b.H. 
1140 Wien, Dreyhausenstr. 1 

Tel: 01/982 71 72, Fax: 01/982 93 67 

Kraftsport, Heimtraining, Bodybuilding, fachliche 
Beratung für Anfänger und Profis, große Auswahl an 

Hantelstangen und Hantelscheiben, Ergometer, 
Pulser, Trainingshandschuhe, Gürtel, 

Sprossenwände, Boxzubehör, Sportnahrung 

,,PROTECTOR" WIRTSCHAFTSTREUHAND­
GESELLSCHAFT M.B.H. 

Buchprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft 

Christa Treiber 
Geschäftsführer 

A-1120 Wien, Vivenotgasse 30

Telefon: 0043 / 1 / 815 14 86

Telefax: 0043 / 1 / 817 13 01

Nudel - Pfandl 
Meidlinger Haup ts traße 66 
1120 Wien • Telefon 813 36 98 

ELEKTROMOTOREN 

PFEIFFER 

neu und gebraucht, 

prompt und preiswert, 

Austauschmotoren sofort. 

Wien14., Beckmanngasse 15 
Tel. 894 23 51, Fax 894 23 40 

KATZBECK 
ELEKTROTECHNIK 

INSTALLATION 

WARTUNG 

VERKAUF 

C. E. KATZBECK Ges.m.b.H.

115 0 Wien, Ullmannstr. 53 
Telefon 01/812 74 01- 03 

Fax 0 1 /812 7 4 01 -1 0 od. 40 

MOLDRICH MMW 
Metallwaren Gesellschaft m.b.H. & Co. KG 

Metallkamine ,  Kaminverlängerungen, Abgassammler, Abluft-Zuluftsystem ESK, Nirarohrerzeugung, CO-Warnanlagen für Garagen 
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Aus den Kommanden 

Oberst Stefan Biricz, Bezirksgendarmeriekommandant 

von Eisenstadt trat in den Ruhestand 

Oberst Stefan Biricz, Kommandant 

17. August von seinen Kameraden im
Cafe Sommer in Mörbisch am See im
Beisein unseres Landesgendarmerie­
kommandanten und vieler Persönlich­
keiten aus Wirtschaft und Politik ver­
abschiedet.
Stefan Biricz, geboren am 12.8. I 939
in Großwarersdorf, Bezirk Oberpul­
lendorf, erlernte den Beruf eines Kauf­
mannes. Doch bereits vor Vollendung
seines 20 Lebensjahres trat er in den
Dienststand der Österreichischen Bun­
desgendannerie. Gendarm sollte aber
für ihn nicht nur Beruf sein - es war im
wahrsten Sinne des Wortes Berufung.

Viele Hobbys erleichtern den Übertritt 
des Bezirksgendarmeriekommandos in den Ruhestand 
Eisenstadt trat mit 31. August 1999 in 
den Ruhestand. Stefan, weit über das Oberst Stefan Biricz war ein Gendarm 
Burgenland hinaus bekannt, wurde an1 mit Leib und Seele. Die Gendarmerie 

war seine Heimat. Welch hervorragen­
de Leistungen er in seiner beruflichen 
Laufbahn vollbracht hat zeigen die 
zahlreichen Auszeichnungen des 
Landesgendarmeriekommandos, der 
Landesregierung und des Bundes­
ministeriums für Inneres. Wenn auf 
jemanden das Sprichwort "nichts 
Menschliches ist mir fremd" zutrifft, 
dann auf Stefan Biricz. 

Aber Stefan Biricz wird auch im 
Ruhestand keine Langeweile ver­
spüren. Als begeisterter Radfahrer, 
Segler und Wanderer kann er jetzt 
seine Hobbys noch intensiver pflegen. 

Das Landesgendarmeriekommando 
wünscht Dir lieber Stefan vor allem 
Gensundheit und noch viele glückliche 
Jahre im Kreise Deiner Familie. ■ 

Sicherheitsdirektor Dr. Hans Schoretits 
trat in den Ruhestand 

Hofrat Dr. Hans Schoretits war insge­
samt 14 Jahre Sicherheitsdirektor des 
Burgenlandes und trat am 31. März 
1999 in den wohlverdienten Ruhe­
stand. 

Hans Schoretits wurde am 17. 2. 1939 
in Zagesdorf, Bezirk Eisenstadt, gebo­
ren und erlernte den Beruf eines Kauf­
mannes. Im Alter von 20 Jahren trat er 
in den Dienststand der Bundespolizei­
direktion Wien. Er gehörte zuerst der 
Funkstreifenabteilung in Ottakring an, 
besuchte aber bald den Lehrgang für 
Kriminalbeamte und übersiedelte im 

Jahre 1967 von der 
Sicherheitswache zur 
Kr imina la b t e i  I ung .  
Während seiner Zeit als 
Kriminalbeamter war er 
auch mehrere Monate 
als UNO-Polizist auf 
Zypern stationiert und 
hat zu diesem Land eine 
"Liebe" entwickelt, die 
ihn bis zum heutigen 
Tag nicht mehr losgelas­
sen hat. 

Sicherheitsstandard konnte trotz 
Grenzöffnung erhalten werden 

Galt das Burgenland lange Jahre als 
eine "Insel der Seligen" so änderte sich 
dies Mitte der 80er Jahre schlagartig. 
Besonders gravierende Ereignisse 
waren die Bauerndemonstration, der 
Fall des Eisernen Vorhanges oder der 
heimtückische und brutale Mord an 
den vier Romas in Oberwart. 
In seiner Eigenschaft als höchster 
Repräsentant der Exekutive des Bur­
genlandes hatte er hier Schwerstarbeit 

zu leisten. Trotz dieser außergewöhnli­
chen Vorfälle kann er auf eine äußerst 
positive Kriminalstatistik verweisen. 

Viele Hobbys und große Ziele für den 
Ruhestand 

Dr. Hans Schoretits trat mit 31. März 
1999 nach einer Dienstzeit von fast 40 
Jahren in den Ruhestand. Der Jungpen­
sionär wird aber mit Sicherheit keine 
Langeweile verspüren, ist er doch ein 
begnadeter Handwerker. Seine Liebe 
zu Zypern hat sich ebenfalls erhalten 
und er wird dort einige Monate pro 
Jahr verbringen. Sein besonderes Ziel 
ist das Erlernen der türkischen Spra­
che. 

Das Landesgendanneriekommando für 
das Burgenland, aber auch die Redak­
tion wünscht Ihnen für Ihren neuen 
Lebensabschnitt alles Gute. aber vor 
allem Gesundheit, damit Sie all das 
umsetzen können, was sie sich vorge­
nommen haben. 

Bezinsp Wolfgang BACHKÖNIG ■ 
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Aus den Kommanden 

Abtlnsp iR Franz FEHRINGER - ein rüstiger Siebziger 

Im Alter von 23 Jahren in die Bundes­

gendarmerie beim LGK für Steiermark 

eingetreten, führte der dienstliche Weg 

des Beamten vom GP Trofaiach schon 

bald nach Mödling, wo er auf den GP 

Mödling I u. II Dienst verrichtete. 

Bereits 2 Jahre nach Absolvierung des 

Fachkurses für dienstführende Wache­

beamte, nämlich ab dem Jahr 1962, 

wurde Abtlnsp Franz FEHRINGER 

aufgrund seiner hervorragenden Quali­

fikation auf den beiden GP Mödling 

zunächst als 3., dann 2. Stellvertreter 

des Pkdten eingesetzt und schließlich 

mit der Führung bzw. vom 1.11.1976 -

31.5.1980 mit den Agenden des 

Postenkommandanten des GP Laxen­

burg betraut. 

Der Jubilar, seine Gattin (Bildmitte) mit Oberst Kripta und Kontrlnsp Kapier 

B 
• bester Laune und Gesund­

e 1 heit trafen Oberst Robert

KRIPTA, Kontrlnsp Franz KAPFER 

und Revlnsp Thomas PROKOPP Abt­

Insp iR Franz FEHRINGER anlässlich 
ihres Besuches zum 70. Geburtstag 

am 14.7.1999 an. 

-----

Vom 1.6.1980 bis zu seiner Versetzung 

in den Ruhestand am 30.11.1988 war 

Abtlnsp Franz FEHRINGER beim 

Kommando der Gendarmeriezentral­

schule tätig, zuletzt als Lehrfachleiter 

für Vollzugsdienst und Kanz­

leiführung, wo seine reichen Erfahrun­

gen aus der Praxis den Lehrgangsteil­
nehmern zugute kamen. 

Sehr geehrter Hen- Abteilungsinspek­
tor! Lieber Franz! Alle, die Dich noch 

von Deiner Aktivzeit kennen, wün­

schen Dir und Deiner lieben Gattin 

noch viele gemeinsame Jahre in 

Gesundheit und Zufriedenheit! 

Dies freut alle, die den Jubilar noch aus 
seiner Aktivzeit kennen ganz beson­

ders, da Abtlnsp FEHRINGER 2 Jahre 

vor seiner Versetzung in den Ruhe­

stand einen Herzinfarkt erlitt, der ihn 

aber nicht hinderte, seine Dienstzeit im 

Sinne des BDG zu beenden und von 

dem er sich nun - im Ruhestand - sicht­

lich gut erholt hat. Sowohl Oberst 

KRIPTA als auch Kontrlnsp KAPFER 
dienten mit Abtlnsp FEHRINGER 

noch gemeinsam auf dem GP Mödling. Oberst Kripta überreicht ein Ehrengeschenk 

Text: Willibald HUFNAGL 

Kdo der GZSch 

Fotos: Kommando der GZSch ■ 
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Systemprofile für 
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HUECK Aluminium GmbH., 1231 Wien, Rossakgasse 8 
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H. MUSTAFIC
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OTHMARGASSE 36/1 
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Aus den Kommanden 

Wir trauern um Bezlnsp Gerhard Welleditsch 

Das Landes­
gendarmerie­
k o m m a n d o  
für das Bur­
genland hat 
mit dem viel 
zu frühen Tod 
von Bezlnsp 
Gerhard Wel-

schrauber in das Krankenhaus nach 
Eisenstadt geflogen wurde, wußte man 
bereits, daß die Überlebenschancen 
relativ gering sind. Am 29. Juli 1999 
verloren dann die Ärzte den Kampf um 
das Leben unseres lieben Kollegen. Er 
wurde am 9. August 1999 unter großer 
Anteilnahme der Bevölkerung im 
Ortsfriedhof seiner Heimatgemeinde 

leditsch einen Tschurndorf beigesetzt. 
s c h w e r e n
Verlust zu beklagen. Dienstprüfungen mit Auszeichnung 

abgelegt 
Als der allseits beliebte Beamte am 
Morgen des 21.7.1999 seine Wohnung Gerhard Welleditsch wurde am 5. Mai 
verließ und um 07 .00 Uhr planmäßig 1960 geboren, erlernte den Beruf eines 
auf dem GP Kobersdorf seinen Dienst Installateurs und trat am 26. 8. 1980 in 
antrat, ahnte noch niemand, daß dies die ÖsteJTeichische Bundesgendai111erie 
der letzte Tag seines noch jungen ein. Seinen Grundausbildungslehrgai1g 

absolvierte er in der Gendarn1erieschule 
in Rust/See und legte die Dienstprüfung 
mit Auszeichnung ab. Danach wurde er 
zum Gendm111erieposten Oberpullen­
dorf versetzt. Von September 1992 bis 
Juni 1993 wurde er in der Gendat111erie­
zentralschule Mödling zum dienst­
führenden Wachebeamten ausgebildet. 
Auch diese Dienstprüfung hat er mit 
Auszeichnung bestanden. Am 1. 10. 

Drei Jahre Mitglied des 
Gendarrnerieeinsatzkommandos 

Bezlnsp Gerhard Welleditsch war ein 
Gendarm der überall eingesetzt wer­
den konnte und ein besonderes Gefühl 
für Gefahrensituationen hatte. Durch 
seine hervorragenden sportlichen 
Leistungen und seine äußerst positive 
Lebenseinstellung war er lange Zeit 
(von 1993 bis 1996) Mitglied des 
Gendarmerieeinsatzkommandos in Wr. 
Neustadt. Nach der Rückkehr zu seiner 
Dienststelle war er Angehöriger des 
Sondereinsatzkommandos des Landes­
gendarmeriekommandos für das 
Burgenland und bei sämtlichen Einsät­
zen im LGK-Bereich an vordester 
Front. 

Mit Gerhard Welleditsch verloren zwei 
Kinder den Vater und das Landesgen­
darn1eriekommando Burgenland einen 
ausgezeichneten Beamten, bei dem vor 
allem Menschlichkeit an erster Stelle 
stand. 

Wir werden Dir immer ein ehrendes 
Andenken bewahren. 

Steht nicht an meinem Grab und weint, 
ich bin hier nicht, ich schlafe nicht. Ich 
bin die tausend Winde, das Diamant­
glitzern auf dem Schnee. Ich bin der 
Sonnenschein auf reifem Korn. Ich bin 
der sanfte Herbstregen. Wenn ihr auf­
wacht in der Morgenstille bin ich der 
schnelle Flügelschlag stiller V ögel in 
kreisendem Flug. Ich bin der Stern, 
sein mildes Licht in der Nacht. Steht 
nicht an meinem Grab und weint, ich 
bin hier nicht.. ............ . 

Bezlnsp Wolfgang BACHKÖNIG ■ 

Lebens sein wird. Der begeisterte 
Sportler beendete um 18.00 Uhr seinen 
Dienst, stieg auf sein Fahrrad und trat 
die Heimfahrt an. Vorschriftsmäßig 
fuhr er auf der Bundesstraße 50 in 
Richtung Weppersdorf (Bezirk Ober­
pullendorf). Zum selben Zeitpunkt 
wollte der Lenker eines V W  Passat an 
der Kreuzung Landesstraße 103 - B-50 
von Kobersdorf kommend nach rechts 
in die B-50 einbiegen und in Richtung 
Weppersdorf weiterfahren. Er übersah 
dabei den Radfahrer, wodurch es zu ei­
ner Kollision kam. Gerhard Welle­
ditsch stieß gegen den PKW, kam zu 
Sturz und erlitt schwere Kopfverlet-

1993 wurde er zum 
Gendarmeriepos­
ten Kobersdorf 
versetzt und zum 
Stellvertreter des 
Postenkomman-

b Versicberungsmakler •
Ze tner Franz JUn. 

2.42.r Kittsee, J. Joacbim-Platz 6

zungen. Als er mit dem Notarzthub- danten eingeteilt. 

Tel. o 2.I 43 / 2.7 2.5, Fax: o 2.I 43 / 2.7 38 
Hano�: 0664 / 412. 64 02. 

Vo11 Bu11oesiiinoer bis Züncb Kosmos - Wir vergleicbe11 für Sie!
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____:..:,__ '!:�- Technische Leitung: 1230 Wien, Dr.-Gonda-Gasse 7, Tel. 01/617 14 60, Fax 01/617 14 60/DW 151 

PROJEKTIERUNG UND AUSFÜHRUNG VON: 

HOCH-, TIEF- UND STAHLBETONBAUTEN - INDUSTRIEBAUTEN - STRASSEN- UND BRÜCKENBAUTEN 

KANÄLEN UND ROHRLEITUNGEN - ERDKABELLEGUNGEN - HORIZONTALBOHRUNGEN - KLÄRANLAGEN 

nl=i 
für Bauwesen 

IFIG 
Gesellschaft für Bauwesen GmbH. 

HG es-Bau Asphalt-Ges.m.b.H. 
Amstetten West: 3362 Mauer, Dieselstraße 3 
Postfach 22 Finnensitz und kaufm. Leitung: 1030 Wien. Marxergasse 25, Tel. 01/712 46 20, Fax 01/712 46 20/DW 249 

Technische Leitung: 1230 Wien, Dr.-Gonda-Gasse 7, Tel. 01/617 14 60, Fax 01/617 14 60/DW 151 
Telefon: 0 7 4 72/628 53 und 644 53 
Telefax: O 7 4 72/644 53 30 

Für Laborprofis 

> Zentrifugen
> Brutschränke
> Sicherheitswerkbänke
> Freezer

> Trockenschränke

> Vakuumtrockenschränke
> Sterilisatoren
> Muffel- und Kammeröfen
> Thermostate

elKendro 
Laboratory Products 

Ges. m. b. H. 

1230 Wien, Wiegelestraße 4 

Tel.: 1/80 140-0 

Fax: 1/80 140-40 

B RIEFUMSCHLÄGE • VERSANDTASCHEN 

AUTOMATEN KLIVE RT S 

■■ 

EJKI 
ÖSTERREICHISCHE 

KUVERTINDUSTRIE GES.M.B.H 

MALEK • MYRTLE MILL 

RO.JA MILL • SMD LA 

A-1230 WIEN • EITNERGASSE 5A 

TELEFON: 1/B63 49-0 • FAX: 1/B63 49-1 7 

E-MAIL: OEKI-KUVERT@A □N.AT 

... DENN DER ERSTE EINDRUCK ZÄHLT. 

(PBT) 
Bauunternehmen Ges.m.b.H. 
Planung - Umbau - Neubau 

2301 Großenzersdorf 

Robert-Stolz-Gasse 23A 

Telefon: 0663 / 921 71 56 od. 58 

Telefax: 02249 / 28 288 

NOVARTIS 
New Skills in the Science 

of Life 

Novartis Pharma GmbH 
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Aus den Kommanden 

Ami·:i�1 S t
nach kurzer schwerer 
Krankheit der ehema-
1 ige LGKdt und 
langjährige Obmann
des GSV Steiermark
General iR Dr. Karl
HOMMA verstorben.

Dr. Karl HOMMA
wurde am 6.8.1916 in
St. Marein am Pickel­
bach als Sohn des 
Gendarmeriebeamten 

Stefan HOMMA und seiner Gattin Maria geboren. Die Rei­
feprüfung legte er am 2. Bundesgymnasium in der Oever­
seegasse in Graz ab.

Am 25. September 1945 trat er in die österreichische
Bundesgendam1erie als Hilfsgendarm ein und verrichtete
vorerst auf dem Gendarmerieposten Gleisdorf Exekutiv­
dienst. 

Er war ein Gendarmeriebeamter mit hoher demokratischer 
Grundeinstellung und ausgestattet mit einem bemerkens­
werten scharfen Intellekt und einem großen Wissensdurst.
So inskribierte er bereits 1946 an der Juridischen Fakultät an
der Karl Franzens Universität in Graz und promovierte 1949
zum Doktor der Rechts- und Staatswissenschaft. Daneben
startete er auch seine berufliche Karriere als Gendarmerie­
beamter. Nach dem Chargenkurs und Besuch der ersten 
Gendarmerie-Akademie der noch jungen Republik wurde er 
1950 als Gendarmerieoberleutnant ausgemustert. 

Nach Verwendungen in hohen und höchsten Funktionen
als leitender Gendarmeriebeamter beim LGK für Steier­
mark wurde er schließlich mit 1. Jänner 1973 zum Landes­
gendarmeriekommandanten ernannt und leitete mit
beachtenswerter Umsicht und hoher fachlicher Kompetenz
9 Jahre lang (bis 31.12.1981) die Geschicke der steirischen
Gendarmerie. 

Als Träger von hohen und höchsten Auszeichnungen des
Landes Steiermark, der Republik Österreich sowie Deutsch­
lands förderte er stets den Kontakt zu allen maßgebenden 
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens und zu den Insti­
tutionen und Einrichtungen, mit denen sich immer wieder
eine Zusammenarbeit ergab.

In seiner Ära erreichte das Landesgendarmiekommando für
Steiermark einen hohen Stellenwert. Sehr erfolgreich übte
er in seiner Amtszeit die Funktion des Obmannes des
Gendarmeriesportvereines Steiermark aus.

Die Gendarmerie Steiennark trauert nicht nur um einen
hoch angesehenen und von allen Seiten anerkannten ehema­
ligen Landesgendarmeriekommandanten und um einen 
Gendarmerieoffizier, der sich in der österreichischen Bun­
desgendarmerie in einer mehr als 40 jährigen Dienstzeit
höchste Verdienste erworben hat, sondern auch um einen
großartigen, achtbaren und lieben Menschen, Kameraden
und fürsorglichen Freund.

Am 10. Juni 1999 wurde ihm an der Karl Franzens Univer­
sität in Graz das "Goldene Doktordiplom" anläßlich der 50. 
Wiederkehr des Tages der Verleihung des akademischen 
Grades verliehen. Leider war es ihm aufgrund seiner schwe­
ren Erkrankung nicht vergönnt gewesen, diese Auszeich­
nung persönlich in Empfang zu nehmen.

General iR Dr. HOMMA wurde am 14. Juli 1999 unter
großer Beteiligung der Bevölkerung seines Wohn- und
Heimatortes Eggersdorf bei Graz und in Anwesenheit von
General Alois Weichselbaum des GZK als offizieller
Vertreter des BMI, von Persönlichkeiten des öffentlichen
Lebens, Politik und Wirtschaft, unter ihnen der Altlandes­
hauptmann Dr. Josef Krainer sowie von zahlreichen
Exekutivbeamten des Aktiv- und Ruhestandes aus allen
Teilen Österreichs und nationalen und internationalen
Funktionären der IPA sowie Vorstandsmitgliedern des GSV ­
Steiermark verabschiedet.

Brigadier
Horst SCHEIFINGER ■

Wir danken für die wertvolle Druckunterstützung 
Gerhard Illetschek 

Maler und Anstreicher 

Badstraße 53 

2340 Mödling 

Thomas Reinbacher 

Rauchfangkehrermeister 

Wiener Straße 7 

3250 Wieselburg 

Gärtnerei Tree 

Inh. Christine Mlinek 

Wiener Straße 24 

3252 Petzenkirchen 

Ludwig Seheichelbauer 

Steuerberater 

Gernotstraße 10 

3380 Pöchlarn 

Walter Heigl 

Wirtschaftstreuhänder - Steuerberater 

Oskar Kokoschkastraße 8 

Rosemarie Rester 

Bezirks-Rauchfangkehrermeister 

Ottenschläger Straße 22 B 

3380 Pöchlarn 

Hotel Wachauerhof 

Florian u. Gerlinde Mistelbauer 

Hauptsfraße 15 

3620 Spitz a.  d.  Donau 

3620 Spitz a. d. Donau 

Franz u. Leopoldine Gritsch 

Weingut - Mauritiushof 

Kirchenplatz 13 

3620 Spitz a. d. Donau 

Martin Donabaum 

Heuriger - Gästezimmer 

In der Spitz 3 

3620 Spitz a. d. Donau 
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KUNSTSTOFFSCHWEISSTECHNIK 
LORENZ Kunststofftechnik Ges.m.b.H. 
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---.=-""= DYTRON

WEGENER GmbH 

Brown Boveri-Straße 6 A-2351 Wr. Neudorf ©
Tel.: 02236/44522 Fax: 02236/46869 �l
!!! Wir lösen Ihre Schweißprobleme !!! � SAURON s.A. 

TRANSPORTBÄNDER 

HOCHLEISTUNGS­
FLACHRIEMEN 

ZAHN RIEMEN 

�DEXIDN
®

Das Symbol für Lager- und Betriebsausstattung 
Lagereinrichtung 

Inneneinrichtung 
Förderanlagen 

Lagerhilfsmittel 
Betriebsausstattung 

VERSEIDAG BELTECH GmbH 
Zentrale: DEXION AUSTRIA GmbH 

Wiener Straße 100 

A-2511 Pfaffstätten 

Tel.: 02252/49 001-0 

Fax: 02252/49 00 l-40 

A-2351 Wiener Neudorf Tel: (0043) 02236 / 61 061
Ricoweg 1 Fax: (0043) 02236 / 61041

Niederlassungen 
in ganz Österreich 

BIOBEGRÜNUNG 
E. MADER GMBH

3250 Wieselburg, Kellerbergweg 3 

Tel.: 07416 / 54364 Fax: 543 64-4 

SCHMUCK und UHREN 

3250 WIESELBURG, MANKER STR. 8 
TELEFON O 74 16 / 5 43 10 

/Jl!..�----� 
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ANTON STAGL Ges.m.b.H.

TRANSPORTUNTERNEHMEN 

KRANWAGEN • CONTAINER • VERLEIH 

ZUSTELLUNG VON SAND, SCHOTTER 

UND HUMUSERDE 

2381 LAAB IM WALDE, 

KARL-SCHINDLER-GASSE 9 

� 02239 / 2232, FAX DW 4 

c_____ ____ @__Jj Wieselburg
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Familie Bauer - Neuhauser u. Mitarbeiter stets freundlich um Sie bemüht! 

4061 PASCHING 

Tel. 07229/771-0 

2353 GUNTRAMSDORF 

Tel. 02236/23770 

TRANSDANUBIA 5101 
�!�0��2�������-0

D i e S p e d i t \ o n 8054 GRAZ 

Tel. 0316/25 39 77 

WIR SIND DORT, WO SIE UNS BRAUCHEN. 
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Die Toten der Bundesgendarmerie 

Anton Heimreich 
Bezlnsp iR, geboren am 6. Jänner 1916, zuletzt Kdt 
GP Gallizen, gestorben am 2. Juli 1999 

Karl Ritzberger 
Rayonlnsp iR, geboren am 17. Februar 1907, 
zuletzt Krimabt. LGK OÖ, gestorben am 3. Juli, 1999 

Günter Ötschmaier 
Bezlnsp iR, geboren am 20. Jänner 1940, zuletzt LGK­
Stabsabt., gestorben am 4. Juli 1999 

Johann Weinberger 
Revlnsp iR, geboren am 1. Juli 1911, zuletzt GP 
Laakirchen, gestorben am 7. Juli 1999 

Othmar Kicker 
Abtlnsp iR, geboren am 1. November 1916, zuletzt 
GZK BMI Abt. ROEM 1/6, gestorben am 8. Juli 1999 

Peter Brunner 
Abtlnsp iR, geboren am 5. September 1914, zuletzt 
Leiter der Technikabt, gestorben am 9. Juli 1999 

Alfred Rainer 
Bezlnsp i R, geboren am 20. März 1910, zuletzt Kdt 
GP Oberdrauburg, gestorben am 9. Juli 1999 

Johann Rupp 
Kontrlnsp iR, geboren am 19. Februar 1910, 
zuletzt GZK Ref. 11/5/FM. gestorben am 9. Juli 1999 

Johann Schrank 
Bezlnsp iR, geboren am 16. Juli 1922, zuletzt LGK­
Stabsabt., gestorben am 13. Juli 1999 

Hermann Weinkum 
Obstlt iR, geboren am 22. Mai 1921, zuletzt GAK 
Korneuburg, gestorben am 17. Juli 1999 

Johann Zeiringer 
Revlnsp iR, geboren am 16. August 1915, zuletzt GP 
Mürzzuschlag, gestorben am 25. Juli 1999 

Alois Spiessberger 
Bezlnsp iR, geboren am 27. November 1910, zuletzt 
Pkdt Lamprechtshausen, gestorben am 26. Juli 1999 

Gerhard Welleditsch 
Bezlnsp, geboren am 5. Mai 1960, zuletzt GP 
Kobersdorf, gestorben am 29. Juli 1999 

Matthias Dovits 
Bezlnsp iR, geboren am 7. Mai 1916, zuletzt GP 
St. Margarethen, gestorben am 30. Juli 1999 

Karl Schweiger 
Bezlnsp iR, geboren am 31. Dezember 1922, zuletzt 
GP Pöls, gestorben am 1. August 1999 

Ferdinand Tacho 
Abtlnsp iR, geboren am 4. Juni 1923, zuletzt GZK, 
Abt I/6, gestorben am 1. August 1999 

Gottfried Trieb 
Revlnsp iR, geboren am 16. November 1911, zuletzt 
LGK Burgenland. gestorben am 1. August 1999 

Johann Schreivogel 
Grlnsp iR, geboren am 9. August 1916, zuletzt Kdt GP 
Neulengbach, gestorben am 2. August 1999 

Adolf Breuer 
Bezlnsp iR, geboren am 7. April 1923, zuletzt GP Enns, 
gestorben am 5. August 1999 

Josef Kaucic 
Bezlnsp iR, geboren am 30. November 1920, zuletzt 
GP Wildon, gestorben am 7. August 1999 

Johann Thür 
Bezlnsp iR, geboren am 20. November 1909, zuletzt 
GZK Personalref., gestorben am 8. August 1999 

Hubert Stenitzer 
Bezlnsp iR, geboren am 30. Septemer 1925, zuletzt GP 
Gröbming, gestorben am 9. August 1999 

Johann Unterholzer 
Revlnsp, geboren am 18. Juli 1960, zuletzt GP Suben, 
gestorben am 9. August 1999 

Friedrich Hauser 
Bezlnsp iR, geboren am 22. Dezember 1928, zuletzt GP 
Pettenbach, gestorben am 10. August 1999 

Ludwig Haider 
Bezlnsp iR, geboren am 25. Oktober 1923, zuletzt GP 
Allensteig, gestorben am 11. August 1999 

Richard Horak 
Bezlnsp iR, geboren am 19. August 1931, zuletzt BGK 
Wien-Umgebung, gestorben am 11. August 1999 

Josef Reiter 
Bezlnsp iR, geboren am 20. August 1913, zuletzt Kdt 
GP Göstling/Ybbs, gestorben am 15. August 1999 

Heinrich Aumann 
Oberst iR, geboren am 7. Dezember 1912, zuletzt GZK. 
gestorben am 16. August 1999 

Rudolf Freudentahler 
Grlnsp iR, geboren am 14. September 1921, zuletzt 
Pkdt Gutau, gestorben am 16. August 1999 

Maximilian Schwab 
Abtlnsp iR, geboren am 13. Mai 1925, zuletzt GrKdt 
Abteilung 11, gestorben am 17. August 1999 

Johann Eschmüller 
Kontrlnsp iR, geboren am 8. Oktober 1912, zuletzt 
GrKdt Abteilung 11, gestorben am 27. August 1999 

Rudolf Todes 
Bezlnsp iR, geboren am 24. Juni 1924, zuletzt 
GP Korneuburg, gestorben am 27. August 1999 

Josef Fischereder 
Bezlnsp iR. geboren am 11. März 1944, zuletzt 
Krimabt. LGK OÖ. gestorben am 29. August 1999 

49 



�--------------------------...-D __ a_m __ ..,a_l_s_

"Aus dem Tagebuch eines österr. Gendarmen" 
von Johann KOCH, k.k.Gend.Wachtmeister iR und Heinrich KIPPER., k.k.n.a. Leutnant. 

Lesen Sie nachstehend über eine der vielen spektakulären 

Amtshandlungen des Wachtmeisters Koch, die er vor mehr 

als einhundert Jahren als Postengendarm in der Bukowina 

durchzuführen hatte. 

Daß auch alle Gendarmen diese Geschichte lesen "dürfen", 

geht aus folgendem Hinweis auf der Titelseite des im Jahre 

1912 in Czemowitz, Galizien, gedruckten Buch hervor: 

"Zufolge Erlasses vom 16.November 1911, Zahl 6460, von 

Seiner Exzellenz dem Herrn k.k. Gendarmerie-Inspektor in 

Wien als Lektüre für die Gendarmen genehmigt." 

Landstreicher und Raumörder 

Als ich einmal im Sommer des Jahres 1879 von einem 

Patrouillengange über die Czemowitzer Pruthbrücke gegen 

die Stadt schritt, sah ich an einer Straßenstelle, wo sich von 

beiden Seiten Böschungen und Weidengestrüpp an das 

Geländer anlehnten, einen "deutsch" gekleideten Mann, der 

ein auffallend umuhiges Wesen an den Tag legte, als er mich 

kommen sah. Ich glaubte deutlich zu bemerken, daß der 

Mann sich Mühe gab, nicht aufzufallen. Er lehnte sich an 

das Geländer, zog einen Tabaksbeutel aus der Tasche und 

drehte sich eine Zigarette. Ich blieb auf der anderen Straßen­

seite stehen, machte mir ebenfalls eine Zigarette und ging 

dann höflich grüßend auf mein Gegenüber zu und bat ihn, er 

möchte seine Zigarette anzünden und mir auch Feuer geben, 
da ich keine Zünder bei mir habe. Als mir darauf der Mann 

entgegnete, er habe auch kein Feuerzeug, suchte ich in mei­

nen Taschen, zog Zünder hervor und reichte sie ihm. 

Mein Benehmen schien den Mann in noch größere Verle­

genheit zu bringen; doch bequemte er sich, mit mir zu rau­

chen. Ich suchte mit dem Menschen ein Gespräch anzu­

knüpfen, indem ich sagte, er komme mir sehr bekannt vor, 

nur könne ich mich nicht entsinnen, wo ich ihn gesehen ha­

be. Der Fremde entgegnete, das sei kaum möglich, da er aus 

Galizien stamme. Darauf Ich: Da müssen wir vom Militär 

her bekannt sein". Als der Fremde bemerkte, er habe bei ei­

nem polnischen Regimente gedient, meinte ich beharrlich, 

das sei auch bei mir der Fall gewesen; wir seien somit 

,f ,tl,\.,, W ENER EISLAUF-VEREIN

"��v- 1030 Wien· Lothringerstraße 22

rff;,/-kd, °lf"'�okte�l/1 
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Spezielle Ermäßigung für Exekutivangehörige 

Viele Aktivitäten z.B. 

PARTNERABEND (mit Eisbar etc.) 

Mittwoch 17.00 
- 22.00 Uhr 

Weitere Angebote entnehmen Sie bitte unserem 
Tarifblatt oder rufen Sie uns unter 

713 63 53=0* an.

Landsleute. Der sichtlich Gequälte traf jetzt Anstalten, sich 

von mir zu empfehlen; ich aber ließ nicht locker und mein­

te, er müsse als Soldat doch einen Militärpaß oder ein ande­

res Reisedokument bei sich haben. Als er beides verneinte, 

fragte ich ihn nach seinem Namen, nach seiner Zuständig­

keitsgemeinde und nach dem Grunde seiner Anwesenheit in 

Czemowitz. Darauf die Antwort: Er heiße Rudolf D. aus K. 

in Galizien und habe in Czernowitz Arbeit gesucht. Die 

Antworten des Anoehaltenen waren aber so unsicher und"" 
sein Benehmen so auffallend, daß ich ihn jetzt aufforderte, 

mit mir auf den Posten zu kommen. In diesem Moment 

sprang der drei Schritte vor mir Stehende über das Straßen­

geländer und verschwand blitzschnell in dem hohen 
Weidengestrüpp. Ich schwang mich ebenfalls über das 
Geländer, ließ im Weidengestrüpp mein Gewehr und 
meinen Mantel behutsam fallen und setzte mit gezogenem 
Säbel dem Fliehenden nach, der schon einen Vorsprung von 

einigen 70 Schritten hatte. Ich darf hier wohl bemerken, daß 

ich im Laufen sehr ausdauernd und behend war, so daß ich 

trotz seines Vorsprunges und des verzweifelten Rennens den 

Verdächtigen nach ca 1500 Schritten eingeholt und am 

Genicke hatte. Er ließ sich noch im letzten Augenblicke auf 
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den Boden fallen und hoffte, daß ich über ihn stolpern 

werde. Ich ließ ihn jetzt seine Taschen ausleeren und die 

Stiefel ausziehen. An den inneren Stiefelrölu·en fand ich je 

eine Scheide aus Leder, in welchen zwei stilettartige, zwei­

schneidige, ungefähr 40 cm lange Messer staken. In seiner 

inneren Rocktasche hatte er zwei Dienstbotenbücher und 

einen Militärpaß; doch paßten weder die hier enthaltenen 

Personsbeschreibungen noch die Namen auf den Fremdling, 

der sich früher Rudolf D. genannt hatte. Ich steckte die Do­

kumente und Messer zu mir, ging mit dem Manne bis zu 

meinen im Weidengestrüpp zurückgelassenen Sachen und 

eskortierte ihn dann auf den Posten. 

Wegen Landstreicherei und des Verdachtes, daß der Verhaf­

tete an dem kurz vorher vorgefallenen Raubmorde bei Bila 

(in der Nähe von Czemowitz), wo ein galizischer Ziegelar­

beiter erschlagen und beraubt wurde, beteiligt war, lieferte 

ich ihn dem Landesgerichte ein. 

Die Untersuchung bei Gericht förderte zu Tage, daß der 

Verhaftete dringend verdächtig erschien, an einem Raub­

morde bei Stanislau in Galizien beteiligt gewesen zu sein. 

Der Mann wurde daher dem Kreisgerichte in Stanislau über­

stellt und soll dort des Raubmordes auch tatsächlich über­

führt und verurteilt worden sein. Ob er mir seinen richtigen 

oder einen falschen Namen genannt hatte, habe ich nachher 

nicht mehr erfahren." ■

Mobiles Computing 
Sicherer Arbeitsplatz 

am Beifahrersitz 

PC und Drucker im Koffer mit 
Freisprecheinrichtung, externer Antenne, 

Mikrofon, sowie Lautsprecher, 
Fix befestigt und doch leicht zum Mitnehmen 

>>> Das Mobile Büro im Koffer <<<

Austro Case 
Ing. Walter Rappl GmbH 

3300 Amstetten - Tel.: 07 4 72/61300 

E-Mail: w. rappl@austrocase.com

http://www.austrocase.com

Bcruf'_(Vrdcru11gsi11stitut 00 & Beruflic/1csßild11ngs- 1111d Reltnbilitatio11sze11tn1111 Linz 

Das BFI - Berufsförderungsinstitut Oberösterreich bietet Ihnen: 
Berufsbezo1;>;ene Aus- und Weiterbildung 

..__ ► Berufsbegleitende Weiterbildung 
� Firmenschulungen, Seminare, W orkshops, Beratungsdienste 
-"' Arbeitsmarktpolitische Schulungsmaßnahmen 
N in den Bereichen 
~ ► Technik 

► Kaufmännische tmd betriebswirtschaftliche Ausbildung 
► Sprachen 

� ► Allgemeinberufliche Bildung 
V, ► Sozial- und Dienstleistungsberufe 
i ► Persönlichkeitsbildung 

► Bewerbung, Arbeitssuche und Berufsorientienmg 

��BBRZ 
Das BBRZ - Berufliches Bildungs- und Rehabilitationszentrum Linz - ist 
österreichweit das größte Dienstleistungsunternehmen im Bereich der 

beruflichen Rehabilitation. 
Leistungsspektrum 

► Berufsfindung/Berufsorientierung 
► Vorbereitungslehrgänge 
► Berufsausbildung (Grundausbildung mit Lehrabschluß; 

Zusatzausbildung, individuelle Bildungsmaßnahmen) 
► Rehabilitation und Integration Sehbehinderter und Späterblindeter 
► Kooperation mit Betrieben 

u 

► Rehatechnologic 
► von Fachdiensten sozialpädagogisch, medizinisch und psychologisch � 

begleitet. :S: 
A-4021 Linz, Grillparzerslr. 50, Postf. 343, 

Telefon: 0732/69 22-0, Telefax: 0732/69 22-215 
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Nah&Frlsch Kaufhaus Brandstätter

3034 Maria Anzbach, Telefon 02772/524 83 

Med. Rat 
VORHANGSTUDIO 

Dr. Ahmed ZEDAN 
Designer - Modeschmuck 

Gemeindearzt 

3252 PETZENKIRCHEN 
Tel. 074 16 / 52 4 81 

Mob. Tel. 0664 / 24 16 732 

HELGA WABNIG 

3250 Wieselburg, Anton Fahrnergasse 2 

Tel. und Fax: 07416 / 53400 

[i]@OO@©©�� 
GENIESSEN SIE DEN SOMMER 

FLIESEN & OBJEKTE 

■ 

■ A-3250 Wieselburg ■ Zur Autobahn 4 �D@ 
Telefon: 07416 - 52840 FAX: 07416 - 5284010 

http://www.nemecek.at • e-mail: info@nemecek.at

VERTRETER FÜR 
ABONNEMENTS und 
WERBEANZEIGEN 

GESUCHT 
TRANSPORTE 

TEL. 01 / 319 85 20 FAX: DW 15 

Schöllerbach 1, 3252 Petzenkirchen 

Tel.: 07416/54 261 Fax DW 17 od. 19 
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LUXFER - Erste österreichische Glas- und Eisenbauges.m.b.H. 
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Ents annun 

Endlich wieder Energie! 
Anfang der 70er Jahre, entwickelte 
ein amerikanischer Arzt den Be­
griff des "Burn-Out-Syndroms". 
Die Übersetzung dieses Wortes 
umschreibt gleichzeitig auch sehr 
gut den Befindlichkeitszustand, das 
"Ausgebrannt- Sein". 
Langandauernder Streß und stän-

.- dige Überanstrengung können die 
Ursache für diesen Erschöpfungs­
zustand sein. 

Streß kann viele Ursachen haben. Die Folgen von zu lang 
andauernder Belastung können unseren Körper schwer beein­
trächtigen. W ährend wir spüren, daß unser Atem schneller 
geht, der Puls erhöht ist, unsere Nervosität steigt und der Hals 
trocken wird, ist unser Körper in größte Alarmbereitschaft 
versetzt. 

Streßsignale sind immer Warnsignale für unseren Organis­
mus. Unser Gehirn sendet Signale aus und mobilisiert unsere 
Energiereserven. Das bekannte Adrenalin wird freigesetzt 
und weitergeleitet. Unser Blut fließt schneller. Im Falle einer 
Verletzung würde die gute Blutgerinnung somit für einen ra­
schen Wundverschluß sorgen. Als negative Langzeitwirkun­
gen von Streß sind, unter anderen, bekannt: 
Herz- Kreislauferkrankunoen Gastritis und Maoen°e-

o ' 0 b 

schwüre, Schlafstörungen, Depressionen, nervöse Unruhe, ...
Das Gefühl des völligen Ausgebranntseins stellt sich
meist erst nach einer Reihe von voranoeoanoenen Wamsym-

o b b 

ptomen (Konzentrationsstörungen, körperliches Unbehagen,
Nervosität, ... ) ein.

Wesentlich ist, diese zu beachten, statt zu ignorieren. Durch
die Leugnung der Überforderuno verhindert man die Möo-

o• b 

lichkeit der notwendigen Erholungsphase und läßt sich 

immer mehr von den Streßmechanismen gefangen nehmen. 

Zur Vorbeugung: 

Erst einmal sollte man sich bewußt machen, welche Auslöser 

für unsere Streßreak,tionen verantwortlich sind. Wenn wir die 
Ursachen kennen, können wir gezielt dagegen vorgehen. 
Wichtig ist es, daß man auf seinen Körper hört und bewußt 
die Verantwortung für die eigene Gesundheit übernimmt. 
Nutzen Sie die ärztliche Gesundheitsvorsorge. Unser Wohl­
befinden hängt aber nicht nur vom Körper, sondern auch von 
unserer seelischen und geistigen Verfassung ab. 
Beziehungskrisen, familiäre Belastungen können sich ebenso 
negativ auf uns auswirken, wie Arbeitsüberlastung im Beruf. 

Verbessern Sie Ihre Lebensqualität: 

Sorgen Sie für gesunde ausgewogene Ernährung (einen Groß­
teil unserer nötigen Energie nehmen wir durch Nahrung auf!) 
Achten Sie darauf ausreichend Schlaf zu bekommen. Schrän­
ken Sie Alkohol- und Nikotinkonsum ein. Betreiben Sie 
regelmäßig Sport und halten Sie sich fit. Pflegen Sie Ihre 
sozialen Kontakte (Freunde, Kollegen, Partnerschaft, ... ) 
Humor und Spaß sollte im Leben nicht zu kurz kommen 

Versuchen Sie sich auch über die "kleinen Erfolge" des 
Lebens zu freuen. Erledigen Sie die wichtigen Dinge zuerst 
und schieben Sie Un_angenehmes nicht auf. Setzen Sie sich 
erreichbare Ziele, um sich nicht selbst zu überfordern. 
Teilen Sie sich Ihre Arbeit und Ihre Zeit gut ein, damit Sie 
ausreichede Pausen haben. Eine gute Form der Energie­
gewinnung, ist Entspannung. 

Lernen Sie sich zu entspannen. 
Es gibt viele Möglichkeiten sich zu entspannen, und jeder 
Mensch reagiert individuell besser auf eine andere Methode. 
Es gibt eine Vielzahl an anerkannten Entspannungstechniken: 
Neben gezielten Atemübungen, gibt es auch spezielle 
Meditationen, Yoga- Übungen, Autogenes Training, Progres­
sive Muskelentspannung, sowie einfache Gedanken- und 
Konzentrationsübungen. 
In manchen Situationen hat man jedoch keine Zeit, um eine 
längervorzubereitende Übung abzuhalten, sondern braucht 
innerhalb weniger Minuten wieder einen klaren Kopf. Hier­
für möchte ich Ihnen ein paar einfache Methoden zeigen, die 
rasch wirken und keinen Aufwand erfordern. Je öfter Sie sich 
bewußt mit diesen Übungen befassen, desto leichter werden 
Sie den erwünschten Erfolg erzielen. 

Entspannungsübungen: 

1. Setzen Sie sich aufrecht, mit geradem Rücken (aber nicht

verkrampft), auf einen Stuhl. Schließen Sie die Augen und

lenken Sie Ihre Konzentration nun auf Ihre Atmung. Atmen

Sie ruhig und gleichmäßig durch die Nase.

Lassen Sie Ihre Gedanken vorbeiziehen, ohne sie festzuhal­

ten oder ihnen nachzugehen. Spüren Sie, wie sich bei jedem

Atemzug. Ihr Körper wieder mit Energie füllt.

Ein Gefühl der Wärme wird Sie erfüllen und Sie werden sich

schon nach wenigen Minuten lockerer und kraftvoller fühlen.

2. Diese Übung können Sie überall machen. Daheim, im

Büro, in der Straßenbahn. Schließen Sie dazu wieder die

Augen und beruhigen Sie Ihren Atem.

Stellen Sie sich nun vor, daß Sie mit jedem Atemzug Ihre

Soroen ausatmen und stattdessen Freude und positive Energie
b 

einatmen.

3. Setzen oder legen sie sich entspannt hin. Schließen Sie
wiederum die Augen und lassen sie Ihre Atmung ruhig
werden. Stellen Sie sich nun vor, wie ein helles, warmes
Licht über Ihrem Kopf erscheint, in Sie hineinstrahlt und
alles Negative in Ihnen auflöst.
Das Licht reinigt Sie und füllt Sie mit guter Energie auf.
Spüren Sie das Licht in jeden Körperteil hineinstrahlen und
lächeln Sie sich selbst liebevoll zu. Wenn Sie die Augen
wieder öffnen, freuen Sie sich auf Ihr Leben und die

Aufgaben, die Sie zu erfüllen haben.
Manuela WURTH 

Kommunikations- und 
Managementtraining ■ 
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Die Hausstaubmilbe - Der Feind in Ihrem Bett 

Allergien auf Hausstaubmilben sind 

für immer mehr Menschen ein 

großes Problem. Studien belegen, 

daß zwischen 5 und 30 % der Welt­

bevölkerung allergisch auf die Ex­

kremente dieser kleinen "Haus­

tiere" reagieren. Dies äußert sich in 

Reizungen der Schleimhäute, aller­

gischen Entzündungen bis zum 

chronischen Asthma. Doch Milben­

allergikern kann geholfen werden. 

Die Allergieimpfung bekämpft das 

Leiden "an der Wurzel" 

Die Allergieimpfung ist wahrscheinlich 
die einzige Allergie-Behandlung, die 
kausal wirkt. Sie richtet sich also gegen 
die Ursache der Allergie und nicht nur 
gegen deren Symptome. Mit modernsten 
Methoden wird aus natürlichen Rohstof­
fen ein biologisch und immunologisch 
standardisierter Impfstoff hergestellt, der 
der Überempfindlichkeit des Allergikers 

gegen verschiedene Eiweißstoffe, die 
u.a. im Kot der Milbe enthalten sind,
entgegenwirkt.
Dabei wird dem Patienten mittels "Imp­
fung" in ansteigender Dosis und in regel­
mäßigen Abständen Impfstoff zugeführt

und damit der Organismus über längere 
Zeit an den Allergieauslöser gewöhnt. 
Während der Anfangsbehandlung erhält 
der Patient in Abständen von l bis 2 Wo­
chen vom behandelnden Arzt eine Imp­
fung. Wenn die individuelle Höchstdosis 
erreicht ist, folgt die Fortsetzungsbe­
handlung. Ab diesem Zeitpunkt genügt 
alle 1 - 2 Monate eine Impfung. 

STRESS - Gefahr für das 
körpereigene Schutzsystem 
Immer mehr Menschen leiden an Störungen des allgemeinen 
Wohlbefindens. Die ständige Überforderung in Familie, 
Beruf und Freizeit führt zum Streß-Syndrom. Von einfacher 
Erschöpfung mit Müdigkeit und Antriebslosigkeit bis zu 
deutlichen Funktionsstörungen mit Schmerzzuständen und 
Muskelverspannungen, hormonellem Ungleichgewicht und 
Mangelerscheinungen reicht die Palette der Beschwerden. 
Es gibt zunehmende Beweise, daß die durch freie Radikale 
ausgelösten Zell- und Gewebsschäden in der Entstehung von 
degenerativen Erkrankungen und bei Stoffwechselstörungen 
eine Rolle spielen. Ständige oder übermäßige Belastungen 
führen infolge einer Überaktivierung des Zellstoffwechsels 
(oxidativer Streß) dazu, daß lebensnotwendige Mikronähr­
stoffe, die mit der Nahrung zugeführt werden, nicht immer 
ausreichen, um den im Organismus erforderlichen Bedarf an 
Antioxidantien (Zellschutzstoffen) zu decken. 
Die fettlöslichen Vitamine Betacaroten und Vitamin E sowie 
das Spurenelement Selen erfüllen wesentliche antioxidative 
Schutzfunktionen in der Zelle. Für die Verwertung des Selen 
sind die Vitamine B2 

und B3 unerläßlich. In unserer Zeit ist es 
schwer, Streßsituationen auszuweichen. Daher ist häufig die 
gezielte Einnahme von Vitaminen und Spurenelementen sinn­
voll. So ist es möglich, das Immunsystem zu stärken und 
Stoffwechselvorgänge zu optimieren, um damit die Streß­
toleranz zu erhöhen und die Vitalität zu fördern. 
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Bis zu 95 % Heilungschancen durch 

Allergieimpfung 

Das Immunsystem wird so tram1ert, 
beim Kontakt mit dem Allergieauslöser 
nicht länger mit einer Überreaktion zu 
antworten. Die Chancen auf ein Ver­
schwinden der Hausstaubmilbenallergie 
liegen mit der Allergieimpfung bei bis 
zu 95 %. Voraussetzung für diesen 
Erfolg ist, daß die ca. drei Jahre dauern­
de Therapie konsequent durchgezogen 
wird. 

ALK ABELL6 
:'IP' 

Weitere Informationen bzw. 

Patientenbroschüren zur 

Hausstaubmilbenallergie bei: 

Michael Etschmaier, 

ALK-Abell6 Allergie-Service GmbH 

Tel: 0732/38 53 72 

Gesund und vital 

Die Kraft der Bienenblüten-Pollen für 

den Mann in den Wechseljahren 

Prof. Hademar Bankhofer, der 

Autor dieses Berichtes, ist 

Millionen Menschen durch 

seine Ratgeberbücher, Radio­

und Fernseh-Sendungen zum 

Thema Gesundheit im In- und 

Ausland bekannt. Im ORF prä­

sentiert er im Vorabend - Ma­

gazin „Willkommen Öster­

reich" jeden Montag (ORF 2, 
etwa 18.05 Uhr) seine ganz 

persönliche Rubrik „Prof. 
Bankhofers Gesundheits-Tip". 

V iele Jahre stand immer wieder die Frage im Raum: Erle­
ben auch die Männer Wechseljahre? Jetzt ist es erwiesen. 
Ab dem 45.Lebensjahr treten auch beim Mann Beschwer­
den auf, die man mit jenen der Frau im Klimakterium ver­
gleichen kann. Das männliche Gegenstück zur Menopause 
ist die Andropause. Exakte Analysen wurden dazu von 
Univ. Prof. Dr. Markus Metka und seinem Team an der Uni­
versitäts- Frauenklinik in Wien erstellt. Mehr noch: Die 
Ergebnisse waren so faszinierend, daß inzwischen in der 
österreichischen Bundeshauptstadt eine interdisziplinäre 
Gesellschaft unter der Bezeichnung "Andox" ins Leben 
gerufen wurde: zur Erforschung des männlichen Klimakte­
riums und der Entwicklung entsprechender Therapiekon­
zepte. Der Gesellschaft gehören mittlerweile Wissenschaft­
ler aus der ganzen Welt an. 

Immer mehr Mediziner sind überzeugt und verweisen auf 
Berichte aus der klinischen Praxis: Auch der Mann kommt ins 
Klimakterium. Er leidet verstärkt unter Müdigkeit, Lustlosig­
keit, Reizbarkeit, unter Angstzuständen, Herzklopfen, Kon­
zentrationsstörungen, Schlafstörungen, Kopfschmerz­
anfällen, unter Hitzewallungen, Schweißausbrüchen, 
depressiven Verstimmungen, Muskel- und Gelenksschmer­
zen, Rückenschmerzen, sowie an Beschwerden im Brustbe­
reich. Parallel dazu lassen Libido und Potenz nach. Die 
Errektionshäufigkeit geht zurück. Ganz besonders leiden die 
Männer ab dem 55. Lebensjahr unter all diesen Beschwerden. 

Während mittlerweile die Wechselbeschwerden der Frau 
anerkannt sind, will man diese beim Mann noch nicht wahr­
haben. Die gesundheitlichen Störungen und Irritationen des 
Mannes wurden bisher dem Beruf, dem Streß, der großen 
Verantwortung zugeschrieben. 

Dabei haben schon berühmte Männer der Geschichte in 
vergangenen Zeiten darüber geschrieben, daß sich im Laufe 
des Alters beim Mann Veränderungen anbahnen: Goethe, 
Schopenhauer, Tucholsky. 

So sehen die Rohpollen aus, wenn Sie für den menschlichen Genuß auf­
geschlossen und In einem schonenden Verfahren fein gemahlen wurden 
(links). Dann wird der Pollenstaub In Kapseln gefüllt und kommt so in 
die Apotheke (rechts). 

Sicherheit mit der 
Hormonspirale 

Jetzt steht auch Öster­
reichs Frauen ein völlig 
neues, hormonelles Ver­
hütungsmittel zur Ver­
fügung: Die Hormonspi­
rale aus hochwertigem 
Kunststoff - sieht aus 
wie eine herkömmliche 
Spirale, unterscheidet 
sich jedoch gänzlich 
durch den Wirkungs­
mechanismus. 

Diese Spirale ist mit 
einem hormonhaltigen 
Zylinder versehen, der 
über 5 Jahre täglich eine 
kleine Hormondosis di­
rekt auf die Schleimhaut 
der Gebärmutter abgibt. 
Sie ist somit lokal wirk­
sam und höchst effektiv 
mit auffallend geringen 
Nebenwirkungen. 

Die Hormonspirale wird 
am Ende der Periode 
vom Arzt ambulant in 

die Gebärmutter einge­
setzt. In den ersten drei 
bis vier Monaten kön­
nen Zwischenblutungen 
auftreten, die aber rasch 
zurückgehen. Nach ei­
nem Jahr haben rund 
20 Prozent der Frauen 
ü b e r h a u p t  k e i n e  
Blutungen mehr. 

Die Hormonspirale ver­
bindet die Vorteile der 
Pille mit denen der Spi­
rale und ist sicherer als 
eine Sterilisation. 

Nach Entfernung der 
Hormonspirale - die je­
derzeit möglich ist 
können Frauen nach 
Wunsch sofort wieder 
schwanger werden. 

Informationen bei 

Ihrem Gynäkologen. 
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Weingut Gritsch Viessling 21, 3620 Spitz

Tel.: u. FAX 02713 / 8478 
Weingut 
Josef M. Högl 

Tränke Cafe - Wein - Pils - Bar 

3601 Dürnstein 18 A, Tel.: 02711 / 230 3620 Spitz, Viessling 31, Tel.: 02713 / 84 58 

Vermittlung • Verwaltung • Verwertung 

Mag. Dr. Elmar Dinberger und sein Team beraten Sie gerne in allen Wohnungs- und Immobilienangelegenheiten 
A-1090 WIEN, GARNISONGASSE 12/18 A (EINGANG FERSTELGASSE 5), TEL.: 01 I 402 67 52, FAX: KLAPPE 9 DW.

FEiNkosT IMbiss 

REisiNGER 
AMSTETTEN, BAHNHofsTRASSE 2

HofMANN--CENTER 

TElEfoN 07472/61042 

EXMANCO 
INH. GEORG MITTERLEHNER 

3340 Waidhofen/Ybbs, Mühlstraße 4 

Tel. 07442/56855, Fax 568554 

Obst und Gemüsebau im 

Nibelungengau 

Erdbeeren - Himbeeren - Marillen - Kürbiskerne

Kernöl 

Farn.DORN 

3375 Krummnußbaum/ Westbahn 

Tel. u. Fax: 02757 / 2284 Mobil: 0664 / 523 72 84 

�� Fa. Alfred Dietrich 
Handel mit Schrott-Buntmetalle 

3380 Pöchlarn, Donaugasse 7 

Tel. 02757 / 2365 

LASSELSBERGER 
ZEMENT-KIES-BETON-MÖRTEL-PUTZE 

Zentrale und Verwaltung: A-3380 Pöchlarn, Wörth 1, Tel. 02757/7501-0, Fax DW 66 

die höchstprämierte Weinbaugemeinde 
Österreichs mit den Weinorten Straß, 
Elsarn, Wiedendorf, Obernholz und 
Diendorf. 
Gepflegte Gastronomie, Fremdenzim· 
mer und gc1nzjährig Heurige. 

l KELLERFUHRUNGEN mit fachlich 

DACHDECKEREI / SPENGLEREI 

kommentierter Weinverkostung 
WANDERN und RADWANDERN durch 

,,,,...__,..�""""""' •�-!.=..ll!IJl!!!b!lol!.J Weingärten und Wälder 
FAHRRADVERLEIH im Gasthof Maglock mit modernen Rädern 
ARMBRUSTSCHIESSEN beim Armbrustschießstand im Straßertal 
Markierter BILDSTOCKWANDERWEG (Broschüre am Gemeindeamt) 
WEIN EINKAUF beim Winzer 
Fremdenvetkehrsven!inund Marktgemeinde A-3491 Straß Im Straßertale, Marl<lpletz 18, Tel. 02735/2495 
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Gesund und vital 

Fortsetzung von Seite 55 30 Prozent der Männer leiden in 
ihren Wechseljahren unter Be-

Die Frage ist: Warum nimmt man erst schwerden, die medizinisch be-
jetzt die Wechseljahre des Mannes zur handelt werden müssen. Wenn 
Kenntnis? Das hat mehrere Gründe: das nicht geschieht, so kann das 

Vom Mann wird immer erwartet, 
daß er stark sein soll, erfolgreich, po­
tent und entschlossen. In der And-
ropause aber tritt ein allgemeines 
Schwächegefühl auf. Das hat lange 
nicht ins Weltbild des Mannes gepaßt. 

Die Umwelt bekommt zeitweise die 
Beschwerden der Männer in ihrem 

böse Folgen haben: Knochen­
schwund, Depressionen, ein ge­
störtes Sexualleben, ein Verlust 
des Selbstwertgefühls, ganz ab­
gesehen von der schwer beein­
trächtigten Lebensqualität. 

Jeder Mann möchte bis ins hohe 
Alter bewundert und begehrt 
werden. Er will im Beruf und 

Klimakterium nicht mit. Die Erklärung Privatleben auch über 50 eine 

Prof. Hademar Bankhofer, bekannter TV- Gesundheits-Experte und Buchautor, befaßt 
sich schon seit über 20 Jahren mit der Kraft der Bienenblütenpollen für Mann und Frau. 

• 
Sie sind die "goldene Kraft aus der Natur". 

dafür: Die Männer sprechen fast nie 
mit ihrem Arzt über diese Probleme. 
Und ihren Freunden, Partnern und 
Bekannten vertrauen sie sich nicht an. 

Wie kommt es nun zur Andropause des 
Mannes? Was geht da im Körper vor? 

Die Produktion der männlichen Hor­
mone Testosteron, Androstendion und 
DHEA nimmt ab. Auch der Mann 
besitzt eine gewisse Menge Östrogene. 
Der Östrogenspiegel sinkt ebenfalls 
rapide ab. Damit verändert sich das 
bisherige Verhältnis vom Testosteron 
zum Östrogen. Während bei der Frau 
die Hormonproduktion rapide endet, 
ist das beim "starken Geschlecht" ein 
langsamer Prozeß. 

wichtige Rolle spielen. Das 
kann er nur, wenn er gegen sei­
ne auftretenden Wechseljahr­
Beschwerden etwas unter­
nimmt. 

Was erwartet nun den Mann, der 
unter Wechseljahren leidet, wenn 
er zum Arzt kommt? Durch eine 
einfache Blutuntersuchung beim 
Arzt wird der Hormon-Status 
bestimmt und die Knochendichte 
gemessene Und dann kann der 
Mann in der Andropause mit 
entsprechenden Hormongaben 
versorgt werden: durch Injektio­
nen. Implantate, Kapseln oder -
besonders unkompliziert - durch 
ein Pflaster ,011 Körper. (jJ> 
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Wie bei der Frau gibt es viele Fälle, in 
denen der Mann die künstlichen Hor­
mongaben nicht verträgt oder ablehnt. 
Daher haben jene Mediziner, die dem 
Mann im Wechsel helfen wollen, so­
fort Ausschau nach natürlichen Alter­
nativen oder nach unterstützenden 
Maßnahmen für die Hormontherapie 
gehalten. Sie sind fündig geworden. 

Die wohl interessanteste Naturarznei 
gegen Wechseljahr-Probleme des 
Mannes sind Bienenblütenpollen in 
einer ganz bestimmten Kombination. 
Da man die Pollenkraft bereits in der 

:/. . Antike erkannte und als Gegensatz zu 
/y1J}ar[ Ambros._�, derWGöttertrank, Melbro-

• sia, die Ciötterspeise, nannte, so hat die
7/( moderne Naturmedizin dafür die 

r „ i) Bezeichnung Melpromen, zu DeutschJ fA- 1 Melbrosia für den Mann, gewählt. 

Die Wirkstoff-Kombination Melpro­
men aus dem Bienenstock setzt sich 
aus folgenden Natursubstanzen 
zusammen: 

• Da sind vorerst die eigentlichen
Blütenpollen, die männliche Keimzel­
le der Blüten von Pflanzen. Sie enthal­
ten Stoffe, für den Aufbau, das Wachs­
tum, die Funktion und Regeneration
des gesamten Körpers wichtig sind.
Die körpereigenen Abwehrkräfte wer­
den gestärkt. Blütenpollen sind reich
an Vitaminen, Mineralstoffen, Spuren­
elementen, Enzymen und Eiweißstof­
fen. Dazu kommen noch Flavonoide,
Phytosterine, Lipide und Fettsäuren,
Aminosäuren sowie antibakterielle
Substanzen.

• Der zweite Grundbestandteil von
Melpromen ist Perga. Das sind aufge­
schlossene Blütenpollen, die die 
Bienen bereits mit ihren Sekreten bear­
beitet haben, in Wachswaben lagern, 
wo neuerlich durch natürliche Fermen­
tation ein biochemischer Umwand­
lungsprozeß stattfindet. Perga ist reich 
an Enzymen. 

• Ein weiterer Bestandteil von
Melpromen ist auch Gelee Royale, ein
Sekret, das kurze Zeit im Leben der
Bienen von den Schlund - Drüsen ab-

gesondert wird. Die Bienenkönigin ist 
die einzige, die ein Leben lang damit 
ernährt wird. Sie lebt 40 Mal länger als 
eine Arbeitsbiene. Gelee Royale gilt 
seit jeher als Jugendelixier mit vielen 
Vitalstoffen. 

Dr. Markus Metka von der Wiener Universitäts­
Frauenklinik: Eine Melpromen-Therapie mit 
Bienenblütenpollen kann für den Mann im 
Wechsel eine großartige Hilfe sein. 

• Melpromen ist reich an Flavonoi­
den. Das sind heilsame Pflanzen­
Farbstoffe. Ganz besonders wichtig in
der Wechseljahr-Behandlung sind die
lsoflavone, eine Untergruppe der
Flavonoide. Sie haben hormon­
ähnliche Wirkung und greifen sanft
in die Störungen des männlichen Kli­
makteriums ein.

Mit all diesen wertvollen Natur- Sub­
stanzen wird eine Melpromen- Thera­
pie beim Mann in den Wechseljahren 
zu einer wichtigen und interessanten 
Maßnahme . Derzeit läuft dazu in 
Wien eine große Studie, deren Ergeb­
nis noch in diesem Jahr erwartet wird. 

Das aber weiß man schon jetzt aus 
ärztlichen Beobachtungen, Untersu­
chungen und Befragungen von betrof­
fenen Männern: 

• Die Melpromen-Therapie mit den
Bienenblütenpollen versorgt den Mann
mit derart vielen Vitaminen, Mineral­
stoffen und Spurenelmenten, daß der
gesamte Organismus neue Kraft

bekommt, optimal aufgebaut wird und 
leichter mit etwaigen Klimakteriums­
beschwerden fertig wird. 

• Bereits nach ein bis zwei Monaten
spüren die betroffenen Männer eine
deutliche Verbesserung ihrer Lebens­
qualität. 

• Die pflanzlichen, hormonähnlichen 
Stoffe in den Pollen wirken überaus 
positiv auf das hormonelle Geschehen 
des Mannes. 

• In einer Studie in Syrien wurde
nachgewiesen: Die Qualität der männ­
lichen Spermien, die durch Umwelt­
schadstoffe und durch die Wechsel­
jahre beeinträchtigt ist, verbessert sich
enorm. Damit verbunden ist sehr oft
auch beim Mann im Wechsel eine
wiederkehrende starke Potenz und
Liebeslust.

Und so sieht nun so eine Melpromen 
Kur mit Bienenblütenpollen aus: Der 
Mann im Wechsel nimmt jeden Mor­
gen vor dem Frühstück 3 Kapseln aus 
der Apotheke mit Flüssigkeit.. 

Mit den Blütenpollen speziell für den 
Mann steht im Kampf gegen die nun­
mehr nachgewiesene Andropause mit 
all ihren Problemen eine starke Natur­
kraft zur Verfügung. 

Professor 
Hademar BANKHOFER ■ 

• BODY-PAINTING
• BEAUTY
• KINDER, JUGEND

FARBE 

FREUDE 

FREIZEIT 

• CLUBBING, DISCO �

��p� 
1060 Wien, Magdalenenstr. 22 
Tel. (01) 587 67 25, 587 71 54, 
Fax 586 73 19 
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Sport 

Betrachtungen über die World Police & Fire 

Games von Stockholm vom 16. - 24. Juli 1999 

Die sportliche Legende setzt sich fort. 
Als unser Walter HEIHAL mit seinen 
Mannschaftskollegen und -Kollegin­
nen heuer im alten Olympia-Stadion 
von 1912 in Stockholm zur Eröffnung 
auf den Rasen lief, stand für ihn viel 
auf dem Spiel. Welcher Sportler schielt 
nicht nach seiner sportlichen Bestleis­
tung - für Walter HEIHAL die Gold­
medaille in Dubai im November des 
Vorjahres - wenn es wieder heißt: "Der 
zäheste Wettkämpfer überlebt". 
Erschwerend für den Mödlinger Sport­
lehrer war diesmal ein akuter "Tennis­
ann", den er sich bereits im Training 
vor der Abreise zugezogen hatte. 
Nachdem er in den 8 Disziplinen -
5000m Geländelauf, Kugelstoßen, 
1 00m Sprint, 1 00m Schwimmen, Seil­
klettern, Bankdrücken, Klimmzüge u. 
H indernisbahn - bereits bis zum Bank-

Waller Heihal bei der Wettkampfvorbereitung 

Das Weltmeister - Team mit Trainer Walter Wanner. V. 1. n. r.: Walter Heihal, Hannes Nuderscher, 

Hermann Wolf, Erich Ladstätter, Walter Wanner 

drücken vorgedrungen wird deutlich, wenn man bedenkt, dass 
war, siegte HEIHALs auch der Tiroler Thomas WIDERIN 
Teamgeist über winken­
de Einzellorbeeren. Er 
brach die Einzelbewerbe 
- bereits an hervorragen­
der 3. Stelle liegend -
zugunsten eines Mann­
schaftserfolges ab.
Der Innsbrucker Sport­
arzt Dr. Andreas LOTZ
und Sportmasseur Wal­
ter WANNER beide
bewährte Begleiter,
Betreuer u. Trainer unse­
res Teams - brachten
Walter wieder in Fo1rn.
Und so geschah das un­
ter diesen Umständen
kaum noch für möglich
gehaltene: Das Team
überschritt in einem ful­
minanten Kampf die
6000-Punkte- Marke
und wurde VIZEWELT­
MEISTER hinter den
Vollprofis aus Schwe­
den. Die Drittplazierten
lagen 400 Punkte hinter
den Österreichern. Was
dieser Erfolg wert ist,

seit 3 Monaten an einem Muskelausriß 
in der Schulter laboriert, dennoch 
reichte es noch für Platz 5 in den Ein­
zelbewerben. Großartig Siegfried 
RINNER, der den Vizeweltmeistertitel 
der österr. Mannschaft mit einer 
Silbermedaille (der dritte Vizewelt­
meistertitel des Steirers) in den Einzel­
bewerben bestätigte. Grandioser 
Team- u. Kampfgeist machten diesen 
Erfolg möglich. 

Nicht vergessen werden sollen natür­
lich auch die Sponsoren, allen voran 
die Firma SWAROVSKI, das CASI­
NO SEEFELD, die AUSTRIAN AIR­
LINES, die Firma WATERLESS, die 
Finna GIESSWEIN, die Finna NIKE 
u. Robinson Select Alpenkönig.

Auch der Gendarmeriesportverein der

GZSch Mödling dankt auf diesem

Weae seinem "Paradesportler" Walter
b 

HEIHAL! 

Text: FOinsp Willibald HUFNAGL 
Fotos: Bezlnsp Walter HEIHAL 

GZSch Mödling ■ 
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9. USPE Landesmeisterschaft 1. Juni 1999

D • 9. USPE Landesmeister-
1 e schaft des LGK für Kärnten

war eine Meisterschaft der Rekorde! 
Rekordteilnehmerzahl: 7 Damen und

48 Herren waren am Start. 
Rekordleistungen: 185 Ringe im 
Schießen, 3,47 min im 300-m-Freistil­
schwimmen und 9,59 min im 3000-m­
Geländelauf. 
Rekordtemparaturen: 30 Grad Celsius 
im Schatten. 
Diese Gendarmerie-Landesmeister­
schaft wurde erstmals in der Herzog­
stadt St. Veit/GI ausgetragen und war 
auch als Generalprobe für die im Jahr 
2000 stattfindende Gendarmerie­
Bundesmeisterschaft gedacht. 
Den Tagessieg holte sich Johannes 
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Bild oben: Die Damenklasse beim 2000m Geländelauf. Mit Sonnenbrille die 

spätere Siegerin Mag. Martina Donner 

Bild links: Siegerehrung Allgemeine Klasse. V. r.: Gruppenleiter I u. GSVK­

Obmann Oberst lgnaz Assinger, 3. Platz: Heiko Lipusch, 1. Platz: Johannes 

Weger, 2. Platz: Thomas Stelzer, Sektionsleiter Harald Göschl, BGKdt v. St. 

Veit/Glan Mjr Horst Jessenitschnig 

WEGER, der mit 185 
Ringen im Schießbe­
werb und mit 9, 59 
min im 3000-m­
Geländelauf in diesen 
Disziplinen die besten 
Leistungen erzielte. 
Die beste Schwimm­
zeit von 3, 47,99 min 
wurde von Werner 

MORIANZ erschwommen. 
Bei den Damen erzielte die spätere 
Siegerin Mag Martina DONNER mit 
5:37,20 min über die 300-m-Freistildi­
stanz und mit 7:34,42 min im 2000-m­
Geländelauf die besten Leistungen. 
Kerstin RASCHER erbrachte mit 171 
Ringen das beste Schießergebnis in der 
Damenklasse. 

Der Sektionsleiter: GÖSCHL ■ 't::'.)·

Informationsgutschein auf eine Postkarte kleben 

und an die Ziege/werke Gleinstätten, 

A-8443 Gleinstätten schicken' 

Name 

Adresse 

_s_._p_o_r_t _________________________________ � 

42. Polizeimeisterschaften im Fünfkampf

Von 6, bis 9. Juli 1999 nahm eine Gendarmerie-Mannschaft 
an den "42. Polizeimeisterschaften im Polizei-Fünfkampf' 
in Salzburg teil. 

Als Wettkämpfer wurden entsandt: 

Hptm Norbert LEITNER -
GZSch (Mannschaftsführer) 
RI Martin KRÄMER - Tirol (Betreuer) 
GI Margit KALTENBERGER - OÖ 
GI Siegfried RINNER - Stmk 
RI Peter KRIECHBAUM - Stmk 
GI Birgit FUSSENEGGER - Vbg 
RI Melanie MEISL - Vbg 
RI Hermann RASSER - GEK 
RI Markus KORNTNER - GEK 

- BI Walter HEIHAL II - GZSch.

In der Gesamtwertung standen die 
teilnehmenden Damen zum Schluss 
der Veranstaltung nach den Bewerben 
"Schießen", "Weitsprung", "Kugel­
stoßen" und "Geländelauf' auf den 
ersten drei Plätzen fest. 

Damengesamtwertung: 
1. Rang Birgit FUSSENEGGER - Vbg
2. Rang Melanie MEISL - Vbg
3. Rang Margit KALTENBERGER - OÖ

Siegerehrung Damen­
mannschaft 

1. Gendarmerie 

2. Polizei 

Siegerehrung (Gäste) 

Herrenmannschaft 

1. Gendarmerie 
2. Polizei 

Auch in der Mannschaftswertung (die drei besten Wett­
kämpferinnen wurden zusammengerechnet) erreichte unser 
Damenteam den 1. Rang. 

Bei den Herren war das Erreichen eines Spitzenergebnisses 
aufgrund der höheren Anzahl an Wett­
kämpfern etwas schwieriger, dennoch 
konnte sich das Ergebnis sehen lassen, 
Herrengesamtwertung: 
2. Hermann RASSER - GEK
4. Siegfried RINNER - Stmk
10. Peter KRIECHBAUM - Stmk

Die Mannschaftswertung konnte für 
die Gend. Mannschaft knapp entschie­
den werden, 

Bezlnsp Heihal II und Revlnsp Kornt­
ner mussten durch erlittene Zerrungen 
beim Weitsprung bzw. beim Schwim­
men den Wettkampf vorzeitig beenden. 

Herzliche Gratulation den erfolg­

reichen Sportlern! 

Abtinsp Harald FRAISS ■
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Europ. Polizeimeisterschaft im Judo 
Im Hinblick auf die Europäische Polizeimeisterschaft im 
Judo in Prag, bei der eine österreichische Exekutivmann­
schaft - bestehend aus den besten Wettkämpfern der Bun­
desgendarmerie und der Bundespolizei teilgenommen hat, 
wurde ein Ausscheidungsturnier durchgeführt. 

Seitens der Bundesgendarmerie hatten sich in harten Zwei­
kämpfen folgende Beamte für die Europ. Polizeimeister­
schaft qualifiziert: 
- 66 kg Revinsp LAMPL Thomas - LGK NÖ
- 73 kg Revinsp LACKNER Gottfried - LGK Sbg
- 90 kg Revinsp HÖLLWART Ernst - LGK Sbg
+ 100 kg Revlnsp EBNER Wolfgang - LGK Ktn.

Die Gewichtsklassen -81 und -100 kg konnten die Kollegen 
der Polizei für sich entscheiden. 

Durch die verletzungsbedingten Ausfälle von Revinsp 
Lampl, Revinsp Ebner und eines Polizeikollegen wurden 
Revinsp RIEDLSPERGER Stefan des LGK f Sbg 
(Gewichtsklasse + 100 kg) und VB LAIREITER Johann des 
LGK f Stmk (Gewichtsklasse -81 kg) in den Kader nach­
nominiert. Für die Gewichtsklasse -66 kg stand kein Ersatz 
zur Veifügung. 

Profitieren Sie von 
unserer langjährigen 
Erfahrung im Bereich 

Lösungen für Netzbetreiber. 

V Kundenspezifische Produkte 

V Datentech ni k-Spezia I isten 

österreichweit vor Ort 

V Eigene Entwicklung und Produktion 

DATENTECHNIK AG • A-1040 Wien • Theresianumgasse 11 

Tel: 01/50100-0 • Fax: 01/50100-1220 • Web: www.datentechnik.com 
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Als Trainer fungierte ua. Revlnsp Josef BERNEGGER des 
LGK f Sbg. 

Am 1. Juli 1999 erfolgte noch nach der Anreise am Abend 
die Auslosung. Die in den jeweiligen Gruppen zugelosten 
Konkurrenten ließen keine allzu großen Hoffnungen für 
unsere Wettkämpfer aufkommen. 

Insgesamt waren 21 Nationen am Start, wobei vor allem 
Staaten wie Bulgarien, Polen, Litauen und Tschechien, aber 
auch Frankreich als Hochburgen für den Judosport gelten. 

Am 1. Wettkampftag kamen die Gewichtsklassen + 100 kg, 
-100 kg und - 90 kg zum Einsatz. Ernst HÖLLWART
musste sich erst im Viertelfinale dem deutschen ROMMEL
geschlagen geben, der schließlich den 5. Platz belegte.
Bedauerlicherweise wurde in der Gewichtsklasse -100 kg
Gerd BERGER/Polizei bereits in der zweiten Runde
besiegt. Also lagen alle Hoffnungen auf Stefan
RIEDLSPERGER. Unser "Steff' wurde erst im Halbfinale
vom tschechischen Kollegen SOSNA geschlagen, der in der
Endwertung den 2. Rang belegte. Somit konnte die
1. Medaille (Bronze) errungen werden.

Der 2. Wettkampftag begann leider etwas enttäuschend. 
LAIREITER (-81 kg) unterlag in der zweiten Runde dem 
Franzosen VIDAL, der in der Endwertung den 2. Rang 
belegte und somit die Dominanz der Franzosen bestätigte. 
Damit ruhte die Medaillenhoffnung auf Gottfried 
LACKNER (- 73 kg), da die leichteste Gewichtsklasse 
(-66 kg) ja nicht beschickt werden konnte. Gottfried "Go" 
LACKNER setzte seinen Siegeszug bis in das Finale fort 
und musste sich erst dort dem Deutschen DIRK geschlagen 
geben. Das bedeutete die Silbermedaille. 

Die österreichische Judomannschaft konnte mit der Medail­
lenausbeute zufrieden sein: sie belegte den 9. Gesamtrang' 

Herzliche Gratulation der österreichischen Mannschaft! ■ 
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Tour de Suisse 1999 1m Ländle zu Gast 

Das 
Bundesland Vorarlberg 
stand Mitte Juni 1999 im 

Blickfeld der weltweiten Sportöffent­
lichkeit. Mit der "Tour de Suisse 1999" 
machte eine der größten Radsportver­
anstaltungen der Welt Station im 
Ländle. 

Über Auftrag des Amtes der Vbg 
LReg wurde die Verkehrsabteilung als 
Koordinationsstelle mit der Überwa­
chung der 8. Etappe der Großveran­
staltung beauftragt. Gemeinsam mit 
den Beamten der betroffenen BGKs 
wurden die entsprechenden personel­
len Einteilungen rechtzeitig getroffen. 

Seitens des LGK V bg wurden für den 
Sportevent der Extraklasse über 80 
Beamte/innen eingeteilt. Die Sicher­
heitswachen von Feldkirch und Blu­
denz setzten ebenfalls Beamte zur 
Streckensicherung ein. 

Die eigentliche Sicherung der Rads­
portveranstaltung erfolgte durch je 5 
Motorradfahrer der Verkehrsabteilung 
Vorarlbergs und Tirols. 

Der Start erfolgte programmgemäß 
um 12:33 Uhr in Liechtenstein. 
Unmittelbar nach dem Startschuß 
traten die Fahrer aufgrund der 
schlechten Witterungsverhältnisse in 
den Streik. Für alle Radsport­
begeisterten war dies eine enttäu­
schende Reaktion. 

Die Fahrräder wurden verladen und 
der gesamte Tourtross nach Landeck 
begleitet. Dort fiel dann auch der 
Startschuß zur Kurzetappe nach 
Nauders/Tirol. Als Etappensieger 
wurde der regierende Weltmeister 
Oscar CAMENZIND gefeiert. Klin­
gende Namen aus der Elite des Rad­
sports wie Laurent JALABERT, 
Laurent DUFAUX, Mikel ZARRA­
BEITIA URANGA und Beat 
ZBERG waren dabei. Auch der 
regierende Olympiasieger Pascal 
RICHARD ließ sich diese Radsport­
veranstaltung nicht entgehen. Fran-
cesco CASA-

GRANDE stand 
nach 10 Etappen 
als Gesamtsieger 
fest. 

In gemeinsamer 
Zusammenarbeit 
von VA und BGK 
bzw. den Sicher­
heistwachen wur­
de diese Großver­
anstaltung bewäl­
tigt. 

der Leitspruch "Gemeinsam sind 
wird stark" mehr als nur vier Worte 
darstellt. 

Wolfgang SEIDLER ■

Tross der Tour de Suisse 

1. 80 bis 100 Fahrzeuge für
Werbezwecke - Start 1 Stunde
vor Rennbeginn

2. 21 MR des eigenen Sicher­
heitsdienstes und 21 MR
der Schweizer Polizei - 5 bis 7
Min. vor den Radrennfahrern

3. 140 Radrennfahrer
4. 32 Mannschaftswagen nach

den Radrennfahrern 
5. 40 Pressefahrzeuge
6. Besenfahrzeug, das den

letzten Radfahrer begleitet

Die eingeteilten 
Beamten/innen be­
wiesen, daß auch 
eine Veranstaltung 
in dieser Größen­
ordnung eine Her­
ausforderung dar­
stellt, der sich die 
G e n d a r m e r i e  
gerne stellt. Im 
J u b i l ä u m sja hr  
der Gendarmerie 
wurde damit wie­
der bewiesen, daß 

Marc O�Poio
®

Generalimport für Österreich und Schweiz 
F. Mairinger Ges.m.b.H.

Kasernstraße 21, 4910 Ried/Innkreis 
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ÖAMTC 
HILFT - NÜTZT - SCHÜTZT 

SALZBURGER AUTOMOBIL-, MOTORRAD- UND TOURING-CLUB 
5020 Salzburg, Alpenstraße 102, Telefon 63 999-0 

Renault Scenic RX4 

Erster kompakter Allrad-Monospace 

Renault meldet sich zurück: Nach sechs 
Jahren Abstinenz im Allrad-Segment 
wird Renault jetzt wieder in diesen 
wachsenden Marktbereich zurückkeh­
ren. Als erster europäischer Groß­
serienhersteller startet Renault im 
Segment der allradgetriebenen Freizeit­
und Spaßautos - sogenannter Sport 
Utility Vehicles (SUV). Und dies 
geschieht gleich mit einem ganz beson­
deren Angebot, einem kompakten 
Monospace auf der Basis des Scenic. 
Der neue RX4 wird in zwei Ausstat­
tungsvarianten und zwei Motorisierun­
gen - 2.0 16V und 1.9 dCi - angeboten. 

Integrierter pennanenter Allradantrieb in 

,·:*:i.11 * -.* 
D11'11t1D NO.* ihrzeune 

Hondol • Vermietung • Vorkauf • Lca�g 

Stoncr&Wagncr - Neu- und Gcbrnuchtnutzfotu-.tcug Gc.•c..m.b.H 

Stotter & Wagner 
Neu- und Gebrauchtnutzfahrzeug Ges.m.b.H. 

IZ-NÖ-Süd, Straße 1, Objekt 9, 2351 Wiener Neudorf 

Telefon (02236) 633 40 
Großes Angebot an Neu- und Gebrauchtnutzfahrzeugen und Auflieger 

Fragen Sie nach unserem Mietservice 
Unsere Herausforderung - Ihr Nutzen! 

Zusammenarbeit 
mit Steyr-Daimler­
Puch Fahrzeugtech­
nik 
Der Renault Scenic 
RX4 wird im Werk 
Georges Besse in 
Douai/F auf den 
gleichen Bändern 
wie die anderen 
Megane-Modelle 
montiert. Die wich­
tigste technische 
Neuheit ist der inte-

grierte permanente Allradantrieb über 
eine Visco-Kupplung und eine elektro-
nisch gesteuerte Antischlupfregelung für 
die Vorderräder. Von Renault stammt das 
Spezialgetriebe mit doppeltem Abtrieb. 
Es basie11 auf dem Scenic Getriebe und 
behält dessen Charakteristik und Abstu-
fung bei. Der integrierte Allradantrieb 
wurde in Partnerschaft mit dem öster- �­
reichischen Spezialisten Steyr-Daimler-
Puch entwickelt und konstruiert. Die 
Komponenten werden im neuen Werk in 
Lannach bei Graz produziert. ■

FAHNDUNG! 
An alle Exekutivbeamten: 
Renault Equipe Nord ist verdächtig, Exekutivbeamten besonders 
günstige Angebote für Neu- und Gebrauchtwagen zu machen. 
Spurensicherung einschalten und vor Ort die Angebote überprüfen. 
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Neuheit: SKODA 

OCTAVIA COMBI 4X4 

Der neue Octavia Combi 4X4 ist eine 
Weiterentwicklung der Combi-Standard­
version. Optisch unterscheidet er sich 
von der frontgetriebenen Variante nur 
durch ein kleines "4X4"-Emblem am 
Heck, einen Sclu·iftzug auf dem Heck­
fenster sowie durch das "4X4"-Logo auf 
dem Schaltknauf. Zwei Triebwerke ste­
hen zur Auswahl: Im 1,9 TDI entwickelt 
ein Turbodiesel 66 kW, in der ab Herbst 
1999 lieferbaren 2,0-MPI-Version arbei­
tet ein neuer, 88 kW starker Benzinmotor. 

Skoda Octavia Laurin & Klement 

Die Spitzenversion der Modellreihe 
Octavia/Octavia Combi verdankt ihren 
Namen den Gründern der Automobilfa­
brik in Mlada Boleslav. Sie zeichnet sich 
durch ihr besonderes Prestige und einen 
eigenen Charakter aus. Als Antrieb sor­
gen die jeweils stärksten Aggregate der 
Octavia-Palette: Ein Vierzylinder-Benzi­
ner mit Fünfventiltechnik und Turboauf­
ladung entwickelt als 1,8-1-Motor 110 
kW; mit dem 1,9 TDI wird ein Turbo-

diese! mit verstellbarer Turbo­
lader-Geometrie (VTG) und 
einer Leistung von 81 kW an­
geboten. Der Benziner kann 
auch in Verbindung mit einem 
Automatikgetriebe geordert 
werden. 

Skoda 

Octavia 

World 

Rallye 

Die Preise: 

Octavia GLX Combi 4X4 90 PS TDI 
ATS 275.990,--
Octavia SLX Combi 4X4 90 PS TDI 
ATS 300.990,-- .  
Eine Benzinvariante mit 120 PS ist für 
einen späteren Einsatz vorgesehen. ■ 

Komfort 
Wirtschaft­

lichkeit 

Sicherheit 

Car 

Skoda nimmt tradi­
tionell schon seit 
vielen Jahren an 
diversen Automo­
bilwettrennen teil. 
Nun schlägt der 
Skoda Octavia in 
der Variante World 
Rallye Car ein neu­
es Kapitel in der 
langen und ruhm­
reichen Sportge­
schichte der Marke 
auf. Der Octavia 
WRC ist mit einem 
hochmodernen Tur­
bo laderaggregat 
und Allradantrieb 
ausgestattet. Den­
noch basiert die 
Wettkampfversion 
zum Großteil auf 
dem beliebten 
Straßenfahrzeug. 

Skoda Octavia TDI 

ab ATS 209.990,- (EUR 15.260,57) 
Unverb. nicht kart. Richtpreis. inkl. Nova u. MwSt. 

Skoda Strohmeier 

7 050 Wien, Embelgasse 66 

1120 Wien, Arndtstraße 46 

Tel. 07 /5453378

Verbrauch IL MI/EG für Stadt/Land/Gesamt: 7,3/4,9/5,8 

Brauchen Sie viel Platz, um sich in einem Auto so richtig wohlzufühlen? Brauchen Sie viel Stauraum, um mit Ihrer Familie 
auf Reisen zu gehen? Gehen Sie in punkto Sicherheit gerne auf Nummer sicher? Dann sollten Sie unbedingt den Octavia 
kennenlernen. Sicher, souverän und perfekt ist er der richtige Partner fürs Leben. Mit besonderem Komfort durch viel Liebe 
zum Detail. Mit einer perfekten Sicherheitsausstattung. Und besonders in der TDI-Version mit einer Wirtschaftlichkeit, die sich 
bezahlt macht. Und für alle, die noch mehr von ihrem Octavia Combi wollen, gibt's ihn jetzt als 4x4. Octavia - schon ab 
ATS 181.990,-* (EUR 13.225,73). Jetzt bei Ihrem Skoda Händler. lnfo-Line: 08000 80 9000 80 """"5koda.co.at Octavia. Jetzt auch als 4X4 

• IJrM!fbrd. rl!d'it � Rlth tnli. t-:o,.,a und MwSt. 
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Motor Journal 

Premiere auf der IAA in Frankfurt 1999 

Astra Eco 4: Erstes Vier-Liter-Auto 

in der kompakten Mittelklasse 

• Durchschnittsverbrauch liegt unter
4,5 Litern pro 100 Kilometer

• Neuer 1,7-Liter-Direkteinspritzer­
Turbodiesel mit 55 kW/75 PS

• Aerodynamisch optimierte, voll­
wertige Limousine mit fünf
Sitzplätzen

Mit dem Astra Eco 4 präsentierte Opel 
auf der IAA 1999 in Frankfurt das er­
ste Vier-Liter-Auto in der kompakten 
Mittelklasse. Dank eines besonders 
sparsamen, 55 kW/75 PS starken 1,7-
Li ter-Direkteinspritzer- Turbodiesels, 
der aerodynamisch optimierten Karos-

serie, in teil igenten und 
kostengünstigen Leicht­
baus sowie roll wider­
standsarmer Reifen wird 
der Verbrauch des Fünfsit­
zers laut MVEG-Norm 
unterhalb der 4,5 Liter­
Marke liegen. Die drei­
türige Limousine, die in 
Österreich im Frühjahr 
2000 angeboten wird, 
verfügt mit Fahrer­
und Beifahrerairbag, 
Seitenairbags, aktiven 
Kopfstützen, ABS und 
P edal-Release-System 
über eine umfangreiche 
Sicherheitsausstattung. 

Aerodynamikpaket 

verbessert cw-Wert 

um fünf Prozent 

1/1rf Jlp� 

Neben dem weiterentwickelten Diesel­
Direkteinspritzer tragen gezielte aero­
d ynam i sc he Verbesserungen an 
Karosserie und Unterboden des Astra 
Eco 4 zur weiteren Verbrauchsre­
duktion bei. Eine Verkleidung des vor 
der Hinterachse angebrachten Tanks 
reduziert die Verwirbelungen am Fahr­
zeugun�rboden. ■

das Maß aller Dinge! 
Serienausstattung: 

•I llil FLEX7 itzsvstem ... ) 

(7 variable Sitzplätze) 

eABS 

• Doppelairbag

• elektr.Außenspiegel

beheizbar

• vollverzinkr

(12 Jahre Garantie)

• Servolenkung

• Zentralverriegelung

mit Funkfern­

bedienung 

• RDS-Stereocenter 

ivm. 
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Bauunternehmen Gratzer 
GES.M.B.H. 

Thomas Gratzer, Geschäftsführer 
A-8044 Graz Weinitzen, Höhenweg 42

Tel. 0 31 32 / 45 35 oder O 31 32 / 45 25
Mobiltelefon: 0663 / 03 25 93 

Erfahrung, die zählt 

VOLVO 

Volvo Austria GmbH 
Busse 

A-2320 Wien Schwechat, Am Concorde Park 1 / A 1
Tel.: +43/1/701 28-0 Fax: +43/1/701 28-3209

Motor ·ournal 

HAVARIE - SCHNELLDIENST

R. GORJUP GESELLSCHAFT M. B. H.

SCHÖNBURGSTRASSE 7 • 1040 WIEN 

TELEFON 01 /505 73 58 • TELEFAX 505 79 24 

1liV 
GEPRÜFTER 

KA.ROSSERlEFACHBETRIEB 

SONDERMODELLE SPACE WAGON "AVANCE" 

Der Space Wagon 
Avance ist 
Satellite 
(Metallic) 

nur in 
Silver 

als 
Außenfarbe erhält­
lich und hat eine 
eigene sportliche 
Sitztapezierung mit 
der schon oben er­
wähnten 6-sitzigen 
Konfiguration. 
Das Fahrzeug wird 
von dem bereits be­

dem ein höhenverstellbarer Fahrersitz, 
Ablagen in der Mittelkonsole, der 
Dachkonsole und Laden tinter den 
Vordersitzen und ein Getränkehalter. 
Der Antrieb erfolgt bei der 2WD und 
der 4WD Version durch ein 5-Gang 
Schaltgetriebe. Vorne wie Hinten wird 
das Fahrzeug durch Scheibenbremsen 
verzögert, wobei die Vorderen innen­
belüftet sind. Bei der Version mit dem 
Allradantrieb arbeitet ein Zentral­
differential und ein V iskosperr­
differential hinten. 

Durch die besondere Nachfrage nach 
dem Space Wagon in 6-sitziger Version 
hat sich Denzel Mitsubishi entschlos­
sen ein Sonden11odell "Space Wagon 
Avance" auf den Markt zu bringen. 

währten 2,4 Liter Bezindirekteinsprit­
zer GOI Motor mit 150 PS angetrieben 
und verfügt über eine Komplettausstat­
tung mit Doppel- und Seitenairbags, 
Seitenaufprallschutz in den Türen und 

Das Fahrzeug besticht durch ein aus­
gewogenes, elegantes Design und eine 
nutzenorientierte und formschöne 
Innenausstattung, in der man sich 
sofort wohlfühlt. Der Space Wagon 
Avance ist ab September im Handel 
erhältlich und wird in der 2,4 Liter 
GOI Version ATS 399.500,- und die 
2,4 Liter GOI 4WD Version ATS 
419.500,- kosten. Alle Preise verste­
hen sich inkl. MwSt., NOVA und 

Allrad S 249.900,-
tancer Kombi 1 ,6 GLX 

• in 3 Metallic-Farben • ABS 

• Doppelairbag • Zentralverr. /elektr.Fensterheber 
• Klimaanlage • Scheinwerferwaschanlage 
• beheizbare Vordersitze • Nebelscheinwerfer 

Als Frontantrieb S 199.900,-
A11,ad €18.160,94 - Frontantrieb €14.527,30 

• 
Jetzt bei Ihrem Mitsubishi Partner. 6'. 

So fährt sich nur einer. Mitsubishi. 

MITSUBISHI 

MOTORS 

ABS zu Ihrer Sicherheit. 
Den Komfort erhöht die Ser­
volenkung, die Zentralver­
riegelung mit Fernbedie­
nung, die elektrischen Fens­
terheber, Klimaanlage mit 
Pollenfilter, die elektroni­
sche Wegfahrsperre außer- Metallic-Lackierung. 

HEID • ANTRIEBSTECHNIK 

Kupplungen und Bremsen 

- elektromagnetisch betätigt
- elektromagnetisch-federdruckbetätigt
- elektromagnetisch betätigt
- elektromagnetisch-federdruckbetätigt

■ 

Lamellenkupplungen 
Sicherheitskupplungen 
Lamellen bremsen 
Sicherheitsbremsen 
Zahnkupplungen - elektromagnetisch betätigt, federdruckbetätigt

Einflächenkupplungen / Bremsen 
- elektromagnetisch betätigt, federdruckbetätigt

Kupplungen und Bremsen 
- druckmittelbetätigt / federdruckbetätigt

HEID • ANTRIEBSTECHNIK GMBH 
A-2000 Stockerau, Ernstbrunner-Straße 35

Tel. (02266) 65580, Telefax (02266) 65812, Telex 135719 
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II V - Tankstelle

HANZE Ernst; A 7511 
12., Altmannsdorferstr. 117 /Snack+ Backstube 

12., Altmannsdorferstr. 94 /Snack+ Backstube 
12., Breitenfurterstr. 73 / Servicestation 

M. T. KASHANIPOUR & CO GesmbH

1 020 Wien, Gau ßplatz 1 

Tel. u. Fax 332 92 34 / 13 

1120 Wien, Altmannsdorfer Straße 117
Telefon und Fax: 667 87 37 Sonderpreis für alle Exekutivbeamten 

NISSAN Primera: 

1 Million Einheiten in Europa verkauft! 
Der im 8. September offizi­
ell in den Verkauf gestartete 
neue NISSAN Primera be­
ginnt seine Karriere gleich 
mit einem Paukenschlag: 
Einer der ersten ausgeliefer­
ten wird nämlich die Re­
kordmarke von einer Milli­
on in Europa verkauften Pri­
mera-Fahrzeugen erreichen! 

Der erste NISSAN Primera 
wurde 1990 am euro­
päischen Markt eingeführt 
und vom NISSAN-Werk in Sunderland 
aus in 40 Länder auf der ganzen Welt 
exportiert. 

Jahren hart gearbeitet haben, um aus 
dem Primera einen echten Europäer zu 
machen und qualitativ ein Weltklasse­
Niveau zu erreichen." 

stand im Pflichtenheft der 
NISSAN-Ingenieure bei der 
Entwicklung dieses Autos an 
oberster Stelle. 

Der vom britischen Designer 
David Godsell gestylte neue 
Primera wurde in nur 26 
Monaten komplett in Europa 
entwickelt. Er weist über 600 
Änderungen und Verbesse­
rungen gegenüber seinem 
Vorgänger auf, daruntei: den 
neuen, besonders sauberen 

und umweltfreundlichen 1,8 Liter ßen­
zinmotor, einen mechanischen Brem­
sassistenten, das in der 2-Liter-Klasse 
einmalige stufenlose CVT-Automa­
tikgetriebe sowie Xenon-Hauptschein­
werfer. 

,t'?)' 

Hartmut Kieven, Vizepräsident für den 
Verkauf bei NISSAN Europa: "Der 
Absatz von einer Million Fahrzeugen 
des Typs Primera ist ein bedeutender 
Meilenstein für unser europäisches Ver­
kaufsnetzwerk. Der Erfolg des Primera 
ist zweifellos ein Verdienst unserer 
europäischen Design- und Entwick­
lungszentren, die in den vergangenen 

Der Primera verdankt seinen Erfolg in 
Europa vor allem seinen fahrdynami­
schen Eigenschaften, die ihm zu einer 
treuen Primera-Fangemeinde verholfen 
haben. Mit dem neuen Primera-Modell 
wird diese Linie konsequent weiterge­
führt: Eine Symbiose aus größtem 
Fahrspaß und optimaler Sicherheit 

Seine Weltpremiere feiert der neue \ -

70 

�'c,I' so
✓ <t-.�,:,:.,,<>,i„J., 

NISSAN Primera auf der IAA in Frank-
furt gemeinsam mit dem völlig neuen 
NISSAN Almera, der ab nächstem Jahr 
ebenfalls in Europa gebaut werden 
wird. ■
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Homepage: www.rothmund.com 
WENN'S UMS AUTO GEHT, IST ROTHMUND IHR PARTNER 

Von unserem Zentrallager Hagenbrunn sind die Bahn-Express-Sendungen 
österreichweit maximal 24 Stunden zu Ihnen unterwegs. 

FÜR SIE BEMÜHEN SICH UNSERE FILIALLEITER 
1030 Wien, Thomas Novosad, Tel.: 717 40 
2201 Hagenbrunn, Helmut Klima, Tel.: 02246/2566 
6020 Innsbruck, Christian Zozin, Tel.: 0512/34 25 81 
7201 Neudörfl, Andreas Schlägl, Tel.: 02622/77 2 49 

H 11 3 5 Budapest 

BILLA-BILLENNIUM: 

Countdown 2000: Gewinnen Sie 

tede Woche eine Weltreise! 

Kupon ausfüllen, in Ihrer BILLA-Filiale ab­
geben oder einsenden an: 
BILLA AG, Postfach 3000, 2355 Wr. Neudorf 
Einsendeschluß: 24. 12. 99 

Ort: 

Teilnahmebedingungen: Über das Gewinnspiel k:inn 
kein Schriftverkehr geführt werden. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen. Barablösc ist nicht möglich. Mitarbeiter 
der BILLA AG sind von der Teilnahme ausgeschlossen. 
Die Gewinner werden von BILLA veröffentlicht. 



Der Leberberg 
Gemeindewohnungen 

von 90-110 m2

WIE N ERIEIWOHNEN 




